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Nr. 349. Morgen: Ausgabe, 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die fönigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco an 
uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare 
pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. 

Breslau, den 26. Juli 1869. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Staatshaushalt. 

Der dritte Act beginnt. Nachdem die Lage des preußiſchen Staats- 
haushalts mehrere Monate hindurch in den ſchwärzeſten Farben ge⸗ 
ſchildert worden war, nachdem es dann als patriotiſche Pflicht bezeichnet 
worden war, moͤglichſt glimpflich über die Lage der preußiſchen Finanzen 
zu ſprechen, vollzteht gegenwärtig die offleiöfe Preſſe eine neue Schwen⸗ 
kung. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ kündigt an, es werde dem 
Landtage eine Vorlage behufs Deckung des Defieits zugehen, da die 
Ausſicht auf den Finalabſchluß ſich zwar gebeſſert, aber keineswegs 
ganz günſtig geſtaltet habe. 

Wir müflen ganz offen geſtehen, daß ſelbſt ein beträchtliches und 
dauerndes Deſieit uns kaum fo peinlich berühren würde, als dieſe 
ſchwankenden Urtheile ſeitens der Regierungspreſſe. W nn ein Staat 
tief in Schulden geräih, fo bleibt immer noch die Erklärung übrig, 
er ſei vom Unglück getroffen und werde wieder zu Kräften kommen, 
ſobald das Glück ihm mehr Wohlwollen zeige. Wenn aber in der 
kurzen Spanne Zeit von Frühjahr bis Herbſt die Urtheile einer Finanz: 
verwaltung ſo arg ſchwanken, daß man die Finanzen zuerſt als am 
Abgrunde des Bankerotts ſtehend, dann als vollkommen befriedigend 
und dann wieder doch als bedenklich ſchildert, dann deutet das auf tief 
verborgene Schäden des Verwaltungsſyſtems, die an das Licht gezogen 
werden müſſen, um dann geheilt werden zu können. 

So oft die Regierung eine Erhöhung des Militär: Budgets, der 
Krondotation oder folder Ausgaben wünſcht, an denen die conſervati⸗ 
ven Kreiſe ein beſonderes Intereſſe haben, ſo oft iſt der Finanzminiſter 
in den Stand geſetzt, eine Denkſchrift vorzulegen, in welcher er beweiſt, 
daß die Lage des Staats dieſe Mehrausgabe vollkommen erträgt. So 
oft die Regierung neue Steueroorlagen macht, iſt der Finanzminiſter 
mit einer Denkſchrift bei der Hand, welche die ungedeckten Finanz⸗ 
ee, als unabſehbar darſtellt. Beide Darſtellungen find ſelbſt⸗ 
verſländlich mit Ziffern belegt, und jede Ziffer iſt actenmäßig. An 
einen Irrthum in den Ziffern, geſchweige an eine abſichtliche Entſtel⸗ 
lung iſt natürlich nicht entfernt zu denken. Die Acten unſeres Finanz⸗ 
miniſteriums liefern vielmehr nach der ganzen Organiſation unſeres 
Finanzweſens verſchiedene Ziffern, je nach den Augen, mit welchen ſie 
betrachtet werden. 

Wie das zugeht, iſt dem Laien ſchwer verſtändlich, nur wer felbft 
in dem Finanz Organismus mitten inne ſteht, kann genügenden und 
vollſtändigen Aufſchluß darüber geben. Wir können nur Andeutungen 
und ſelbſt dieſe nur vermuthungsweiſe geben. Wir ſehen den Grund 
der Verwirrung in dem Becherſpiel, das mit den drei Begriffen: 
„Soll verwaltung“, „Iſtverwaltung“ und „Reſtverwaltung“ getrieben 
wird. Wir hören, daß in einem Jahre die Staatskaſſen etliche 
Millionen mehr ausgegeben als eingenommen haben. Wie iſt das 
möglich, da ſchon nach dem Sprüchwort nur der Schelm im Stande 
iſt, mehr zu geben als er hat! Die Antwort lautet, daß die Reſt⸗ 
verwaltung in jenem Jahre ſo viel Millionen aufgebracht habe und 
wir bleiben im Unklaren darüber, auf wie viele Millionen ſeitens 
der Reſtverwaltung des ſolgenden Jahres gerechnet werden darf. 
Die Erträge der Reſtverwaltung ermoglichen es, ein that⸗ 
ſächlich vorhandenes Defieit Jahre lang zu ertragen, ohne daß der 
Landesvertretung die geringſte Rechenſchaft gegeben wird. Der Soll⸗ 
verwaltung iſt es gelungen, Einnahmen und Ausgaben zu balanciren; 
in der Iſtverwaltung bleibt erſtere hinter der letzteren um mehrere 
Millionen zurück, allein die Reſtverwaltung, welche mit dem Voran⸗ 
ſchlage nicht das geringſte zu thun hat, deckt das Deſieit. Umgekehrt, 
liefert die Iſtverwaltung einen bei Weitem erheblicheren Ueberſchuß, 
als die Sollverwaltung veranſchlagt hatte, fo erfährt die Landesver⸗ 
tretung das erſte Wort davon nach etwa drei Jahren bei Gelegenheit 
der Rechnungsabnahme. Sie hat keine Moͤglichkeit, den aufgeſtellten 
Anſchlag den veränderten Verhältniſſen gemäß zu modiſieiren. Die 
disponibeln Betriebsmittel der Regierung ſteigen ungebührlich. 

Um einen ſolchen Zuſtand zu vermeiden, iſt eine gründlich verän⸗ 
derte Art der Buchführung erforderlich. Die effectiven Einnahmen 
und Ausgaben müſſen weit durchgreifender als bisher zur Grundlage 
der Voranſchlaͤge gemacht werden. Die monatlichen Abſchlüſſe der 
Hauptbuchhalterei werden geheim gehalten; das Volk, die Abgeordneten 
haben ein Recht darauf, ſie zu kennen. An der Hand dieſer Abſchlüſſe 
läßt ſich das Bedürfniß für die nächſten Monate ſtets auf das genaueſie 
überſehen, und das wirklich vermittelte Bedürfniß läßt ſich befriedigen, 
wenn die directen Steuern quotiſirt werden. 

Auf dieſe Reform drängt bei uns alles gebieteriſch hin. Wunder: 
licher Weiſe kommt es bei uns vor, daß eine Steuer erhoben wird, 
nur weil das Geſetz ihre Erhebung vorſchreibt, ohne daß irgend ein 
finanzielles Bedürfniß der Staatskaſſe oder eine wirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit die Erhebung rechtfertigt. Die Quotiſirung iſt das Mittel, 
die Befriedigungsmittel dem Bedürfniſſe anzupaſſen; mittelſt dieſer In⸗ 
ſtitution läßt ſich ein Zuſtand herbeiführen; mittelſt deſſen ein Deflcit 
gleich ſehr wie unmotivirte Ueberſchüſſe vermieden werden können. Ein 
tüchtiger Finanzminiſter ſollte ſein Augenmerk mehr auf die Verbeſſe⸗ 
se unſerer Verwaltungstechnik, als auf Erfindung neuer Steuern 

en. — 


Breslau, 29. Juli. 
Wie leben in einer verderbten Zeit; überall herrſcht Verlogenheit, und 


es wird auch nicht eher beſſer, als bis wenigſtens jene Brutftätten der Lüge, 


die ſich auch noch Zeitungen nennen, unter die ſtrengſte Cenſur folder 
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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Männer geſtellt werden, deren Profeſſion die pribilegirte Frömmigkeit ſelbſt 
iſt. Da lebt in Berlin ein Gottesmann; deſſen chriſtlicher Eifer kann bei 
einer Trauung durchaus nicht umhin, der Braut unter heftigen Geſticu⸗ 
lationen die Wangen zu ſtreicheln. Flugs kömmt die „Staatsbürgerzeitung“ 
und ſpricht von Ohrfeigen, welche der Goitesmann ihr gegeben habe. Es 
tritt ein Gerichtshof zuſammen, vereidet zehn bis eilf Zeugen und verur⸗ 
theilt den Thäter. Aber der Gottesmann tritt auf die Kanzel, ſpricht faſt 
wie Luther und betheuert bei Gott, der allein ſeine Abſicht erkannt haben 
könne, feine völlige Unſchuld. Trotzdem und trotz des ausdrücklichen Zeug⸗ 
niſſes eines Generalſuperintendenten bleibt die verwahrloſte Preſſe dabei, 
daß ſie nicht ibm, ſondern dem Gerichtshofe, wenigſtens bis zur Entſchei⸗ 
dung in zweiter Inſtanz, leider Recht geben müſſe. 

In Oeſterreich nicht anders. Ein amtliches Blatt, die auf Beſehl Sr. 
apoſtoliſchen Majeſtät erſcheinende „Wiener Zeitung“ bringt einen „amt⸗ 
lichen Bericht“ über die 21jährige Einſperrung einer Krakauer Nonne, 
bei dem alle Welt ſich verwundert die Stirn reibt und ſich ganz entſetzt 
frägt: Iſt das moglich? Erleben wir das noch im neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert? — Bald kommt der „Volksfreund“, das „Vaterland“ (alle echtjeſui⸗ 
tiſchen Blätter nennen ſich — beiläufig bemerkt — ſelten anders) und ſie 
und alle ihnen ähnliche Zeugen der Wahrheit verſichern, daß nichts daran 
iſt, daß jüdiſche Preßknechte und allerhand Logenbrüder es vielmehr ſind, 
welche durch ganz übertriebene Darſtellung einer Geſchichte, die alle Tage 
paſſiren kann, der armen betrogenen Welt nur den Glauben entleiden wollen. 
„Die Petits juifs von der Feder machen in hochgradiger echt chriſt⸗katholiſcher 
Entrüſtung“; aber es iſt „wenigſtens ſehr zweifelhaft, daß in 
Krakau ein Verbrechen überhaupt vorliegt.“ 

Da loben wir uns doch Amerika. Wie uns die neueſte Nummer der 
Zukunft berichtet, hat der bekannte Märtyrer Preuß in St. Louis, wo er 
des beſten Rufes genießt, an einem der erſten Colleges eine einträgliche und 
einflußreiche Stellung als Lehrer bekommen und ſetzt alſo auch dort ſein 
beilfames Werk als Lehrer und Erzieher der Jugend fort. Aber 
wie iſt uns denn? Kaum hat die Freude darüber unſern Buſen erwärmt, 
fo überläuft es uns wieder eiskalt. Alſo auch dort — findet der „theure“ 
Mann keine Ruhe. Denn wie das genannte Blatt uns nun weiter be⸗ 
richtet, hat Dr. Preuß zwar die volle Unterſtützung der in St. Louis er⸗ 
ſcheinenden grundfrommen Blätter gefunden; aber man hat auch zus 
gleich ſich veranlaßt gefühlt, bei Hrn. Dr. Büchſel ſich des Näheren über 
den Grund ſeines plötzlichen Abganges von Berlin zu erkundigen, und die 
„auf Schrauben geſtellten Ausdrücke“, in denen Hr. Dr. Büchſel ſeine Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt hat, ſcheinen auch in Amerika den „Preßknechten“ 
nur feiſches Futter für ihre Verleumdungsſucht gegeben zu haben. Ja, es 
iſt Zeit, daß die Preſſe, jo weit als die Sonne ſcheint, unter Aufſicht geſtellt 
wird. Die Verlogenheit herrſcht überall, und die Welt liegt im neunzehnten 
Jahrhundert noch ebenſo wie im erſten im Argen. 

Beruhigen wir uns indeß und ſchenken wir, nachdem wir von frommen 
Dingen, welche die Welt nicht begreift, zur Genüge geredet haben, dem 
Laufe dieſer verderbten Welt jene Aufmerkſamkeit, welche vielleicht nicht die 
Preßjuden allein ihr noch immer mit vollem Recht ſchenken. 7 

Schon lange haben wir nichts von der ſocialiſtiſchen Bewegung ge⸗ 
meldet, welche doch gerade in dieſen Tagen ſo herzerhebend getobt hat. 
Welch' ergreifende, uns bis zu Thränen rührende Worte hat nicht z. B. 
Herr Liebknecht am vorigen Sonntage erſt in der großen Arbeiterver⸗ 
ſammlung in Fünfhaus geſprochen! Hier nur eine Probe: 

„Sie erinnern ſich“, ſagte der Abgeordnete zum norddeutſchen Re ichs⸗ 
tag, „des ſchmachvollen Bruderkrieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen. 
Das geſammte preußiſche Volk proteſtirte laut dagegen. Aber kraft der 
Schulregulgtive, nach welcher Jeder von feinem ſechsten Jahre an fürm- 
lich zum Soldaten herangedrillt wird, und kraft der Militärverfaſſung, 
welche die 957 männliche Bevölkerung in Waffen ſteckt, wurde es Bis⸗ 
mard moglich, das preußiſche Volk bei den Haaren auf die 
Schlachtfelder Böhmens zu ziehen, und als das preußiſche Volk 
Pulver gerochen hatte, da vergaß es ſeinen Proteſt; im Kampfe erwachte 
die Beſtie im Menſchen, die unverſtändige Leidenſchaft gewann die Ober⸗ 
band über den Verſtand. Preußen wurde hierfür ſchwer geſtraft. 
Denn während für Oeſterreich aus den blutgetränkten Gefilden Sadowa's 
die Freiheit erwuchs, iſt für Preußen Armuth, Knechtſchaft, Schmach 
nach Innen und Außen gekommen.“ 5 

Von einem Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage gewiß alles 
Mögliche. — Aber der gute Mann ſcheint mit ſeinen Uebertreibungen nicht 
überall Glück gehabt zu haben. Wenigſtens meint man in Oeſterreich ſelbſt, 
daß die ruhigen Bemerkungen, welche der Wiener „Wanderer“ daran ge⸗ 
knüpft hat, etwas mehr von geſundem Verſtande und vielleicht auch von 
ehrlicher deutſcher Geſinnung enthielten, als jene Expectorationen, 
die freilich in einer Verſammlung ſtattfanden, in der die Hundstags⸗ 
hitze wohl ſchrecklich genug war. Das Wiener Blatt nämlich ſagt ziemlich 
nüchtern, aber wie es uns ſcheint, mit wirklich geſundem Verſtande: 

Wir begreifen, daß Hr. Liebknecht durch die Brille ſeiner Partei die 
Dinge in Oeſterreich ſehr roſig ſieht — oder doch ſehen will — wir be⸗ 
greifen dies, ohne zu glauben, daß man ihn zur Zähmung und Ingerenz 
der hieſigen Arbeiterbewegung ſich förmlich verſchrieben hätte; aber wir 
können nicht umhin, auf das Lebhafteſte zu bedauern, daß eben 
durch dieſe Gaſtredner die Preußenhetzerei in Schwung ge⸗ 
bracht wird. Die Redner von „draußen“ glauben wohl durch dieſe 
Preußenfreſſerei, die doch ſoentſetzlich kindiſch klingt, ſich hier 
— wie man ſagt — „lieb Kind“ zu machen und es geſchieht wohl mehr 
ad captandam benevolentiam, als aus wirklich verhetzender Abſicht; aber 
die Folgen, die Concluſionen und Ausführungen, denen fie dabei, vielleicht 
unbewußt (2) in die Hände arbeiten, find es, die wir beklagen.“ 


Genug denn von Deutſchland! 

In der Schweiz hat der Bundesrath Knüſel im Namen des Bundesraths 
die im Nationalrathe von Sulzer geſtellte Interpellation wegen der Inter⸗ 
nirung Mazzini's in einer Weiſe beantwortet, welche die hohe Verſammlung, 
wie der „Bund“ ſagt, befriedigt hat (ſiehe das heutige Mittagblatt). Daß 
das letztere bei uns der Fall geweſen wäre, können wir eben nicht ſagen und 
wir begreifen im Gegentheil wohl, wie man dem Bundesrath das wenigſtens 
zum Vorwurfe gemacht hat, daß man Mazzini auch von der franzöſiſchen 
Grenze entfernte, „um mit Frankreich nicht in die gleichen unangenehmen 
Beziehungen zu kommen, wie mit Italien.“ Frankreich hatte — was wir 
zu berückſichtigen bitten — bezüglich Mazzini's noch gar keine Reclamationen 
erhoben. Ueber Mangel an Artigkeit wird es ſich alſo gegen die Schweiz 
nicht beklagen. 

In Italien befindet ſich die „Opinione“ noch immer in hartnäckigem 
Kampfe mit der „Perſeveranza“, „Nazione” u. ſ. w., und entwickelt zum 
zwanzigſten Male ihre Gründe, warum ſie das gegenwärtige Miniſterium 
für unhaltbar hält und warum ſie ſich nichts Gutes verſpricht, falls die 
Auflöſung der Kammer und die Anordnung der Generalwahlen von dieſem 
und nicht von einem neuen Miniſterium vorgenommen werden ſollte. Dabei 
macht die „Opinione“ wiederholt darauf aufmerkſam, daß im gegenwärtigen 
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Freitag, den 30. Juli 1869. 


Miniſterium drei Männer ſitzen, welche ihren Grad und ihren Sold vom 
Hofe beibehielten. Die „Perſeveranza“ kämpft aus begreiflichen Gründen 
dafür, daß die Kammer nicht wieder einberufen werde; ſie hat genug von 
der Aufrichtigkeit mehrerer Abgeordneten. 

Von der friedlichen Stimmung, welche in dieſem Augenblicke die fran ⸗ 
zöſiſche Regierung beſeelt, giebt die Nachricht von der Verminderung des 
Präſenzſtandes der Armee um fünfzigtaufend Mann (ſiehe die tel. Dep. a. 
Schluſſe) das ſprechendſte Zeugniß und man wird zugeben müſſen, daß die 
Alarmnachrichten des „Gaulois“ nicht beſſer als eben hierdurch widerlegt 
werden konnten. Das letztere Blatt ſah nämlich in der Anweſenheit des 
Marſchalls Mac Mahon und des See⸗Präfecten von Toulon in Paris und 
deren langen Unterredungen mit dem Marſchall Niel und Admiral de Ge⸗ 
nouilly die verhängnißvollen Vorzeichen eines nahen Zuſammenſtoßes mit 
Preußen, dem Rußland und amerikaniſches Gold zur Seite ſtänden. Dieſe 
augenſcheinliche Fabel hat übrigens ſchon in dieſen Tagen von allen officidfen 
Organen das entſchiedenſte Dementi erhalten. Marſchall Mac Mahdn bes 
findet ſich gar nicht in Paris. Zugleich verdient noch hervorgehoben zu 
werden, daß die öffentliche Meinung den Hetznachrichten und Correſpondenzen 
aus ſüddeutſchen partikulariſtiſchen Lagern, wie fie einzelne Pariſer Zeitungen 
„in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe“ von Zeit zu Zeit noch immer verbf⸗ 
fentlichen, augenblicklich auch nicht die geringſte Auſmerkſamkeit ſchenkt. 
Frankreich, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“, iſt mit der Rege⸗ 
lung ſeiner inneren Angelegenheiten beſchäftigt und die Möglichkeit einer 
Interpellation der Herren von Sartiges und Maupas im Senat intereſſirt 
bier weit mehr als die nach der Seine hin ſich verbeugenden Redewendun⸗ 
ben des Beuſt'ſchen Rothbuchs. 

So vollſtändig befriedigt, wie man es anfangs die Welt wollte glauben 
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laſſen, zeigt ſich die engliſche Preſſe in Betreff der Durchſetzung der iriſchen 


Kirchenbill denn doch nicht. Sehr erklärlicher Weiſe hat die letztere wenig⸗ 
ſtens unter den Orangiſten in Irland große Enttäuſchung hervorgerufen. 
Dieſe Stimmung hat u. A. Ausdruck in dem Hauptblatte zu Belfaſt, genannt 


„Saunder's News Letter“ gefunden. Es nennt die Oppoſition der Pairs 


einen bloßen Scheinkrieg, ein phantaſtiſches Turnier von Anfang an, und 
ſagt, die Orangiſten⸗Preſſe würde dies ſchon zuvor offen ausgeſprochen haben, 


hätte ſie nicht die Vorurtheile derer ſchonen wollen, die ihr Vertrauen ein⸗ 


mal auf das Oberhaus geſetzt hatten. Jedenfalls habe Lord Cairns und 
Genoſſen einen pfifigen Rückzug angetreten. Es ſei eine Niederlage, nichts 
Anderes. Das Curioſeſte an der Sache ſei, daß die Forge des Oberhauſes 
in Wirklichkeit die weiße Fahne der Ergebung aufgezogen, während ſie vor 
der Welt eine glänzende Siegesſtandarte wehen ließ. Die „Dublin Mail“ 
ſagt: „Cairns hat die iriſche Kirche verkauft. Wir hoffen, die Ligue 
zwiſchen den Proteſtanten Irlands und den engliſchen Tories iſt für immer 
zerſtört. Disraeli begann den Verrath, Cairns vollendete ihn. Die Allianz 
ift zerriſſen; ſei es fol” 


In Spanien haben die Carliſten neulich ihren erſten Schlag nicht 


geführt, ſondern erhalten. In der Mancha zeigte ſich an der Eiſenbahn 
zwiſchen Manzanares und Ciudad Real eine Bande von angeblich 500 Mann, 


ee 


als deren Anführer ein Brigade⸗General Sabariego genannt wurde. Von den 


beiden erwähnten Städten aus wurden Truppen zur Verfolgung abgeſandt, welche 
unter dem Befehle des Oberſten Tomaſeti die Aufrührer ſchlugen und bers 
ſprengten. Obwohl aus Valladolid, Burgos, Tarragona ſo wie aus Navarra 
von einer aufgeregten Stimmung berichtet wird, find fernere Ruheſtörungen 
doch nicht vorgefallen. Doch wurde in Pamplona eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt, als deren Zweck die Ueberrumpelung der Citadelle dieſer Stadt ange⸗ 
geben wird. Da die Verſchworenen ſich der Verhaftung widerſetzten, ſo kam 
es zum Handgemenge, wobei einer der Rädelsführer erſchoſſen ward. — Der 
Admiral Topete iſt zu einer Flottenmuſterung nach Barcelona gereiſt. In 
ſeiner Abweſenheit vertritt Prim, wie die amtliche Zeitung anzeigt, das 
Marine⸗Miniſterium. 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Juli. [Zur „Prov.⸗Correſpondenz.“ — 
Militäriſches. — Wieſe.] Heut haben wir Einiges zuerſt zu 
den Auslaſſungen der „Prov.⸗Corr.“ hinzuzufügen und wollen dabei nur 
gleich darauf aufmerkſam machen, daß dies Blatt zu ſeiner früheren 
Gewohnheit, eine politiſche Ueberſicht zu geben, zurückkehren zu wollen 
ſcheint und mag dies wohl zu Gunſten der kleineren Blätter geſchehen 
ſein, welche ihren Stoff zum großen Theil der „Prov.⸗Corr.“ entnehmen 
und deren Berückſichtigung dem Inhalt und der Form nach der lei⸗ 
tende Geſichtspunkt des Blattes geblieben iſt und nach wie vor bleibt. 
Uebrigens verſteuert die „Prov.⸗Corr.“ ſetzt 38,000 Exemplare. Die 


ſelbe ſagt alſo, daß der König während der Manöver in Homburg 


Quartier nehmen werde und ſcheint danach alſo kein ausgedehnter Be⸗ 
ſuchl in Frankfurt beabſichtigt zu fein. Die Mandver werden in 
der Zeit vom 27. bis 30. Auguſt in der Gegend von Friedberg, 
wo der Großherzog von Heſſen ſchon ſeine Reſidenz genommen hat, 
ſtattfinden. Später wird ſich der König zum Corpsmandver des 
2. (Pommerſchen) Armee⸗Corps, das vom 1. bis 10. Septbr. bei 
Stargard ſtattfindet, begeben und dann zum Gorpsmandver des 1. 
(Preupifchen) Armee⸗Corps bei Heiligenbeil und Braunsberg, vor⸗ 
her aber möglicher Weiſe noch zum Corps⸗Mandoer des 3. Armee⸗ 
corps bei Müncheberg. — Nach dem heutigen Militär⸗Wochenblatt 


findet beim 1. Armee⸗Corps die große Parade vor dem Könige am 


13. Septbr. und am 14. ein Corpsmanöver gegen einen markirten 


Feind ſtatt, am 16., 17. und 18. mandvriren die Divifionen gegen 


einander. Beim 2. Armee⸗Corps finden zwei Feldmanöver der beiden 
Divifionen gegen einander und ein Corpsmanöver, dann am 6. Septbr. 
vor dem Könige die große Parade. am 7. ein Corpsmandver und am 
9., 10. und 11. Septbr. finden Feldmanöver ſtatt. — Die „Prov.: 
Corr.“ beſtätigt ferner in ihrem Leitartikel: „Ueber die Lage und Aus⸗ 
ſichten unſrer Finanzen“ unſre neulich gegebene Andeutung, daß man 
in Regierungskreiſen das Deficit noch keineswegs als beſeitigt an⸗ 
fieht, fo daß die Mithilfe des Landtages doch noch in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird. — Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und vortragende 
Rath im Cultusminiſterium Dr. Wieſe iſt zur Abhaltung von Con⸗ 
ferenzen der Bundes ſchulcommiſſion nach Dresden gereiſt. 

2 Berlin, 28. Juli. [Maurermeiſterverſammlung.] Auf Eins 
ladung des permanenten Cemite's der Meiſterſchaft und unter Vorſitz des 


Baumeiſters Schmidt waren am Mittwod Vormittag etwa 120 Maurer- 
u abermaliger Berathung über 


meiſter im Saale des Handwerkervereins 
die dem Geſellenſirike gegenüber zu ergreifenden Maßnahmen verſammelt 
und reſolvirten mit Einhelligkeit (alle gegen 4 Stimmen) nach langer Dis⸗ 
cuſſion: 1) Die Verſammlung ſtimmt dem heutigen Plakate (das permanente 
Comite hatte durch Säulenanſchlag Geſellen unter dem Versprechen des bis 
dahin als Minimalſatz refüfirten Lohnes von 1 Thlr. geſucht. D. R.) des 
permanenten Comite, wonach brauchbaren, guten Geſellen ein Tagelohn von 


2 


5 


Ten r 


* 
1 Thlr. gezahlt werden fol, bei. 2) Die Verſammlung beharrt beim Be⸗ 
ſchluß vom 22. Juli, wonach den Betheiligten dringend angerathen wird 
nur auf dem Wege der freien Vereinbarung mit den einzelnen Geſellen über 
die Lohnboͤhe zu verhandeln, nicht aber mit einem Comite, es keine 
Gegenleiſtung bietet. 3) Die Verſammlung beſchließt, an einem beſtimmten 
Ort täglich freie Zuſammenkunft und Beſprechung zu halten, und zwar im 
Admiralsgarten, große Friedrichſtraße 102, Nachmittags von 5—7 Uhr. 
4) Das permanente Comite bleibt mit feinen bisherigen Yunctionen in Kraft. 
Im Laufe der Discuſſion, in welcher wiederum Herr Marcus Adler als 
Hauptredner auftrat, während ſich außerdem die Herren Fränkel, Korch, 
Sauerteig, Rabitz ꝛc. ꝛc. betheiligten, wurde es diesmal als ſelbſtver⸗ 
aändlich behandelt, daß die Meiſter gegen die von den Geſellen geforderte 
25707507 an ſich nichts einzuwenden hätten, ſondern ſich lediglich oder 
doch hauptſächlich gegen die ihnen abgeforderte Namensunterſchrift pegenüber 
dem Geſellencomite mit aller Energie und allen erdenklichen Mitteln wehren 
und über die Köpfe der dictatoriſch Meiſter und Geſellen unter ihre eigen, 
mächtige Controle nehmenden Strikecommiſſion hinweg mit den Geſellen 
verhandeln müßten, wenn ſie nicht „auf ſchmähliche Weiſe zu Grunde gehen 
wollten,“ Es wurde über einzelne Exceſſe und einzelne freiwillige Arbeſts⸗ 
aufnahmen referiit und dem Geſellencomite Unterſchlagung von Briefen 
vorgeworfen, die ſeitens des Meiſter⸗Comite's zur Kenntnißnahme der ge⸗ 
ſammten Geſellenſchaft beſtimmt, dieſer aber nicht mitgetheilt worden ſeien ac. ꝛc. 
— Meiſter Schönherr will die Nachricht, daß bereits 117 Meiſterunter⸗ 
11 5 beim Geſellencomite eingelaufen ſeien, erſt dann glauben, wenn 
die Namen dieſer Arbeitgeber durch die „Volkszeitung beröffentlicht wür⸗ 
den. Meiſter Sauerteig hält es für Pflicht der Presse dem Publikum 
klar zu machen, in welcher erſchreglichen Weiſe das Geſellencomite Geſellen 
und Meiſter terroriſire. Meiſter Marcus Adler aber verlieſt eine Bemer⸗ 
kung der „Poſt“, wonach dieſe durch eingehende Recherchen ermittelt haben 
will, daß die 117 Unterſchriften nicht von Meiſtern, ſondern mit geringen 
Ausnahmen nur von Polieren und Scharwerkern aus der Mitte der Ge⸗ 
ſellen herrübrten, und Redner unterſtützt hiermit ſeine Behauptung, daß 
kein einziger Meiſter bedingungslos ſeine Unterſchrift gegeben habe, 
ja daß nicht eine e zur Anerkennung der Hauptforderungen er⸗ 
folgt ſei, daß mithin die Publication des Geſellencomite s auf eber Un⸗ 
wabrheit beruhe. Dagegen werden freilich einige unterſchreibende Meiſter 
genannt, indeſſen wird von mehreren Seiten bemerkt, daß dieſe Unterſchriften 
nur immer mit Bedingungen und in der ausgeſprochenen Ueberzeugung er⸗ 
folgt jeien, fie hätten keine geſetzlich bindende Kraft, jo daß der 
damit einge 1 dc Vertrag ſofort wieder gebrochen werden 
könne! ꝛc. — Der ſchließlich vom Baumeiſter Schmidt geftellte Antrag, 
die Verſammelten wollen ſich durch bindende Unterſchrift verpflichten, ihre 
Unterſchrift zu den Geſellenforderungen und nimmer zu geben, fand 
nur getheilten Beifall und wurde mit dem Einwurf befänpft, wer, um freie 
Hand zu behalten, nach der einen Richtun 2 Unterſchrift verſage, müſſe 
dies logiſcherweiſe auch nach der anderen Richtung thun. Endlich verwies 
noch Herr Adler auf die Möglichkeit, Arbeitskräfte aus Böhmen, Würtem⸗ 
berg und der esa zu verſchreihen. (Die Adler ſchen Aeußerungen 
veranlaßten den Verfaſſer dieſes Berichtes, nach Schluß der Verſammlung 
in das Geſellenbureau ſich zu begeben und den Recherchen der „Poſt“ die feir 
nigen hinzuzufügen. Er fand daſelbſt nicht 117, ſondern bereits 143 wohl⸗ 
unterſchriebene. zum Theil ſogar mit Firmaſtempel bekräftigte Reverſe zur 
Anerkennung der Geſellenforderungen, von denen ein Theil allerdings nicht 
von Maurermeiſtern, ſondern von im Staats⸗Examen geprüften Baumei⸗ 
ſtern hertührte, ein anderer Theil auch wirklich nicht ann bedingungslos 
gegeben war und ein dritter Theil endlich von älteren, längſt ſelbſtſtändigen 
Echarwerlerm, nur ſehr wenige indeſſen von jüngeren Unternehmern ber: 
rührten. Die „Bedingungen“ der Unterſchreibenden waren freilich rein for⸗ 
mell, wie z. B. von Meifter Forkert: „giltig unter der Bedingung, daß die 
Arbeit wieder beginnt“ oder von Melſter Friedrich: „unter Vorbehalt 
ſpäterer feſterer Beſtimmungen“ ꝛc. ꝛc.; allein nach Weglaſſung aller dieſer 
bverſchiedenen Gattungen ſowie derjenigen Meiſterfirmen, weiche in einem 
alteren Exemplare des Haynſchen „Wohnungsanzeigers“ nicht 2 30 ge⸗ 
funden wurden, fanden ch immer noch die Reverſe von 48 ſeit Jahren 
etablirten 31 der Innung angehörigen — Meiſtern, welche ganz bedin⸗ 
gungslos unterſchrieben hatten, ſo daß der Leſer biernach ermefen ma 
wieweit die Behauptungen des Herrn Adler auf Zuverläſſigkeit Anſpr 
haben oder nicht. Der Ref. 
Die Vorbereitungen für die nächſte Landtagsſeſſion! 
nehmen, fo ſagt die „Prov.⸗Correſp.“, die Thätigkeit der einzelnen 
Miniſterien in Anſpruch. Die Aufſtellung des Staatshaushalts 
für 1870, welche im Hinblick auf die nothwendige Wahrung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben mit beſonderen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft iſt, wird nach der Rückkehr des Finanz⸗Miniſters 
gegen Mitte Auguft den Gegenſtand weiterer Berathung im Staats⸗ 
ministerium bilden. Ferner ſollen die Vorlagen über die Fortbil⸗ 
dung unſerer corporativen Einrichtungen in Gemeinde, 
Kreis und Provinz, welche auf Grund der mit Vertrauensmaͤnnern 
aus beiden Häufern des Landtages gepflogenen Vorberathungen ausge⸗ 
arbeitet werden, ebenſo wie das Unterrichtsgeſetz demnächſt Behufs 
baldiger Einbringung im Landtage feſtgeſtellt werden. Im Bereiche 
der Juſtizpflege werden die Arbeiten für eine umfaſſende Neuge⸗ 
ſtaltung der Geſetzgebung eifrig fortgeſetzt und wichtige Entwürfe theils 
zur Berathung des Landtags, theils für den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes vorbereitet. 

Kiel, 27. Juli. [Marine.] Die Panzerfregatte Kronprinz ging 
heute Vormittag in See und wird nach einigen Tagen hier wieder 
i ee 5. Juli. [UL] Ein wunderlich bewegt 10 v a 

Hagen, 25. Juli. .] Ein wunderlicher Zug bewegte ſich vor Kurzem 

in den Sttaßen unſerer Sher Mehrere Weibliche iat Kunſtreiterinnen, 


Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch, 28. Juli: Die Afrikanerin (Selica, Fraul. Marianne 
Brandt von der königlichen Oper in Berlin). 

Bei Gelegenheit einer Aufführung derſelben Meyerbeer'ſchen Oper 
in Wien laſen wir vor einiger Zeit folgende Bemerkung von Ed. 
Hanslick in der „N. Fr. Pr.“: 

„Die aufeinanderfolgenden Aufführungen von Robert, der Afri⸗ 
kanerin und den Hugenotten gaben wieder eclatantes Zeugniß von 
der außerordentlichen Gewalt der Meyerbeer'ſchen Opern über das 
Publikum. Längſt iſt von dieſen Melodien der Zauber der Neuheit, 
von dleſen Bühnen⸗Effecten der Reiz der Ueberraſchung gewichen, auch 
der fo ärgerlich überſchätzte perfönliche Einfluß des Meiſters ging wit 
ihm zu Grabe, und noch immer üben ſeine Opern eine Wirkung, 
wie fie nur von einer außerordentlichen muſikaliſchen Erfindungskraft 
und einem eben ſo außerordentlichen Kunſtverſtande ausgehen kann.“ — 
„Die innere Entwickelung Meyerbeer's, die Kräfte und Widerſprüche 
feines erſtaunlichen Talentes, die Thatſache unbeſtrittener Oberherr⸗ 
ſchaft feiner vielgeſchmähten Muſik werden eine tiefere und unbefange⸗ 
nere Unterſuchung noch erfahren müſſen.“ 

An dieſe treffende Anmerkung bezüglich der außerordentlichen Anzie⸗ 
hungskraft der Meyerbeer'ſchen Opern wurden wir bei dem geſtrigen Beſuch 
des Theaters auf's Neue erinnert. Das ſeit Wochen faſt veroͤdete 
Haus ſah an dieſem Abend, trotz tropiſcher Hitze, endlich wieder ein⸗ 
mal eine recht anſehnliche Verſammlung, die der Aufführung mit der 
geſpannteſten Theilnahme folgte und fie mit dem lebhafteſten Beifall 
begleitete. Wo derartige, ſich aller Orten wiederholende Thatſachen 
ſprechen, kann man die hochmüthigen Verächter Meyerbeer’s ohne Wider: 
rede ſprechen und ihr kleinliches Treiben völlig unbeachtet laſſen. 

Gleich dem Publikum ſind auch wir der Aufführung der Afrika⸗ 
nerin mit lebhaftem Intereſſe gefolgt und haben uns auch dies Mal 
dem hinreißenden Eindruck nicht entziehen können, den namentlich der 
vierte Act hervorbringt. Fräulein Brandt, die wir in Berlin als 
Azucena ſchon zu bewundern Gelegenheit hatten, ſtand in dieſem Acte 
zwar nicht auf der Höhe der Aufgabe. Wir vermißten die Feinheit 

der Charakteriſtik und die Prägnanz in der Hervorkehr der dramatischen 
Pointe, die bei Meyerbeer ein fo weſentliches Moment ausmacht. 
Immerhin war die Leiſtung der Gaſtſängerin, die ſich im Beſitz eines 
ausgiebigen, klangvollen und gut geſchulten Mezzoſoprans befindet, eine 


2406 
Pferde voran, es folgten verſchiedene Leiterwagen mit an „verſteinertem 


u 
Kater“ Leidenden. Der ganze Zug, von Haspe kommend, nahm 


R 
zung gen Böhle und war bem-munderthätigen Paſtor daſelbſt ein Beſuch 


zugedacht. Ob nun ſchon die Nähe des Ortes heilträftig wirkte oder ob an⸗ 
dere als King Mittel das Uebel gepoben: genug, man kam nicht bis 
Böhle, ſondern ſandte blos eine Deputation mit dem Diplom eines Ehren⸗ 
mitgliedes des Ulk ab. Der kommt den Theilnehmern jedoch etwas 


theuer zu ſtehen, da jeder derſelben in jedem Orte, den ſie durchzogen, 5 Thlr. 
Ordnungsftrafe zu zahlen hat. ß (Ciberf, Ztg.) 


Stuttgart, 26. Juli. [Schmidlin +.] Geſtern Nachts iſt der 
Präfident des evangeliſchen Conſiſtoriums, Dr. v. Schmidlin, geſtorben. 


(St.⸗Anz.) 
Deſter reich. 

Wien, 28. Juli. [Deutſcher Journaliſtentag.] Vertreten waren auf dem 
Journaliſtentage die Städte: Baden⸗Baden, Bautzen, Berlin, Bernburg, Bielitz, 
Breslau, Brünn, Braunſchweig, Bromberg, Cannſtadt, Caſſel, Chemnitz, 
Cincinnati, Cöln, Cöslin, Dresden, Ehrenfriedersdorf, Elberfeld, Flensburg, 
Frankenberg, Frankfurt a. M., Glatz, Glogau, Görlitz, Graz, Hamburg, Hil⸗ 
desheim, Innsbruck, Korneuburg, Laibach, Leipzig, Liegnitz, Lübeck, Mann: 
heim, München, Neurode, Paſſow, Peſt, Poſen, Wudwalt Prag, Rudolſtadt, 
Seehauſen, Sorau, Speyer, Steglitz, Temesvar, Wien, Zeitz. — Geſtern fand 
unter zahlreicher Betheiligung und bei dem herrlichſten Wetter die Semme⸗ 
king. Fa rt ſtatt. Der Bürgermeiſter von Mürzzuſchlag hieß die Vertreter 
bei ibrer Ankunft auf dem dortigen Bahnhofe herzlich willkommen, worauf 
Dr. Kletke entgegnete. Dann wurde in der Bahnhofshalle geſpeiſt, wobei es 
ſelbſtverſtändlich an Toaſten aller Art nicht fehlte. Der Nachmittag wurde 
zu Spaziergängen in der Umgebung benützt und um halb 12 Uhr war die 
Geſellſchaft wieder in Wien. (Wien. Ztg.) 

Krakau, 27. Juli. [Die Kloſtergeſchichte.] Seit Sonntag 
wird die Unterſuchung energiſch geführt. Geſtern wurden die beiden 
inhaftirten Nonnen, die Oberin Maria Freiin v. Wenzyk, Tochter 
des verſtorbenen polniſchen Caſtellans Franz v. Wenzyk, eines Bieder⸗ 
mannes, ſowie die Oberin⸗Stellvertreterin, Fräulein Thereſe v. Ko⸗ 
ſierkiewiez, vom Unterſuchungsrichter vernommen. Das Verhör der 
beiden Schweſtern, ſowie eines Geiſtlichen und mehrerer anderer Zeu⸗ 
gen währte ohne Unterbrechung von 8 Uhr Früh bis 10 Uhr Nachts, 
alfo volle 14 Stunden. Maria v. Wenzyk zählt 37 Jahre, iſt eine 
ſchlank gewachſene, nicht ſchoͤne Erſcheinung; ſie befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in leidendem Zuſtande. — Ins Kloſter trat fie wider Willen 
ihrer Eltern, beſonders des greiſen Vaters, der die Tochter beſchwor, 
ihn nicht zu verlaſſen. Solcher Kloſter⸗Fanatismus iſt leider ſehr oft 
in den polniſchen Adelsfamilien anzutreffen. Fräulein Maria Wenzyk 
iſt bertits vier Jahre Oberin des Kloſters der barfüßigen Carmelite⸗ 
rinnen in Krakau. Ihre Vorgängerin in dieſem Amte war die gleich⸗ 
falls arretirte Thereſe v. Koſierkiewiez, eine ſtarke Sechzigerin, 
welche das Amt einer Oberin in dem erwähnten Kloſter ſchon mehrere 
Male bekleidete. Die dritte Schweſter, die aus freien Stücken das 
Loos ihrer Colleginnen theilt und im hieſigen Strafhauſe ſich befindet, 
heißt Mauricia Bobnowska, eine hübſche Dreißigerin. — Mit 
ſchwerer Mühe vermochte der Richter die drei Nonnen zu bewegen, 
den dichten Schleier ein wenig zu heben, damit er ſehe, mit wem er 
eigentlich ſpreche. Die Oberin that es unter dem Vorbehalt, es ge⸗ 
ſchehe nur das einemal, und dies nur vor dem Unterſuchungsrichter. 
Es muß jeden Menſchenfreund ſchmerzlich berühren, wenn man dieſe 
Opfer des Kloſterlebens und eines grenzenloſen Fanatismus anſieht. 
Die Oberin konnte nicht umhin, dem Unterſuchungs richter Dr. Gebhard 
die Bemerkung zu machen, „daß ſeit der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution das erſte Mal eine Nonne vor dem weltlichen 
Richter erſcheine“, worauf ihr der Richter erwiderte: „Wir 
koͤnnen froh ſein, daß es ohne Revolution dazu gekom⸗ 
men iſt, und daß wir in einem Staate leben, wo der chriſt⸗ 
liche Grundſatz der Gleichheit ſo ſtreng durchgeführt wird.“ Wir 
begreifen den Schmerzensſchrei der Oberin. Natürlich iſt es viel leich⸗ 
ter, vor den Beichtvater hinzutreten, und — wie es die Erfahrung 
gezeigt, — jahrelang trotz ſo ſchwer beladenen Gewiſſens, immerwäh 
rend Abſolution zu erhalten, freilich viel leichter, als vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter der weltlichen Behoͤrde Rede und Antwort zu ſtehen. 
— Geſtern wurde auch der Prior des Carmeliterkloſters in Czerna 
(bei Krzeszowice) Pater Julian Kozubski, der lange Zeit und auch 
letzthin das Aufſichtsrecht über das Kloſter der barfüßigen Carmeliterin⸗ 
nen in Krakau ausübte, vernommen und nach beendigtem Verhöre 
arretirt und ins Strafhaus abgeführt. Wie es heißt, ſoll er ſeine 
letzte Viſtte in dieſem Kloſter am 18. d. Mts. (alſo drei Tage vor 
Auffindung des unglücklichen Opfers) abgehalten, die Barbara Übryk 
geſehen, jedoch Alles in „ſchönſter Ordnung“ gefunden haben. — 
Es beſtätigt fi, daß Pater Lewkowiez, Carmelitermönch in Czerna, 
Sonnabends Abends geſtorben iſt und am Montag, d. i. geſtern, be⸗ 
graben wurde. Seine Ausſagen wären für den Proceß von unbe⸗ 
rechenbarer Wichtigkeit geweſen, weil, wie ich Ihnen bereits geſtern 
auseinanderſetzte, er es war, der in trunkenem Zuſtande das Geheim⸗ 


recht anerkennenswerthe und hatte ſich Fräulein Brandt allſeitigen 
Beifalls und wiederholter Hervorrufe zu erfreuen, welche Auszeichnung 
auch Herrn Rieſe (Vasco) und Herrn Gura (Nelusco) für ihre treff⸗ 
lichen Leiſtungen in reichem Maße zu Theil wurde. 

Morgen, Freitag, eröffnet auch Frau Bilma v. Voggenhuber 
(ebenfalls von der königlichen Oper in Berlin) ein Gaſtſpiel an unſerer 
Bühne, und werden die beiden Künſtlerinnen theilweiſe gemeinſchaftlich, 
wie im „Don Juan“, „Troubadour“ auftreten. Für das Debüt der 
Frau v. Voggenhuber iſt „Fidelio“ beſtimmt, eine Rolle, womit die 
Sängerin in Wien und Berlin große Triumphe gefeiert hat. Uns ſelbſt 
iſt Frau v. Voggenhuber als eine Künſtlerin von außergewöhnlicher 
dramatiſcher Begabung bekannt, und glauben wir die Vorſtellung des 
„Fidelio“ allen Kunſifreunden auf das Angelegentlichſte empfehlen zu 
konnen. M. Kurnik. 


A Profeſſor Purkinje 5. 

Laut einer telegraphiſchen Meldung iſt geſtern in Prag der dortige 
Univerſttäts⸗Profeſſor Dr. Johannes Evangeliſta Purkinje ver: 
ſtorben. Seine zahlreichen Schüler unter den Aerzten Schleſtens wer: 
den ſich feiner, der in der Zeit von 1823—1850 an der hiefigen Uni⸗ 
verfität als Profeſſor der Phyſiologie und Pathologie und als Director 
des von ihm begründeten phyſiologiſchen Inſtituts eben fo ſegensreich 
als hervorragend gewirkt, dankbarſt erinnern. — Purkinje wurde 
am 17. December 1787 zu Libochowitz in Böhmen geboren. Er 
wurde zuerſt Piariſt (1. e. Angehöriger einer Congregation von Welt: 
geiſtlichen, welche unentteldlichen Unterricht für arme Kinder ertheilen); 
nachdem er 3 Jahre als Lehrer in Mähren gewirkt hatte, ſtudirte er 
in Prag Mediein und promovirte daſelbſt. Von der Stelle eines Pro⸗ 
feſſors und Aſſiſtenten der Anatomie wurde er 1823 als Profeſſor der 
Phyſiologie und Pathologie nach Breslau berufen. Hier ſchloß er 
fi mit Eifer der modernen Experimental⸗Phyſiologie an, die durch 
Joh. Müller in Deutſchland und durch Magendie in Frankreich 
einen ſchnellen Aufſchwung nahm. Purkin je wurde unter den Un: 
hängern dieſer Richtung bald einer der bedeutendſten. Nachdem er 
26 Jahre lang als Lehrer in Breslau gewirkt hatte, rief ihn die öfter: 
reichiſche Regierung October 1849 in feine Heimath zurück. Er beftieg 
1850 den verwaiſten Lehrſtuhl der Phyfiologie in Prag und begann 
dort feine Wirkſamkeit durch Eröffnung eines phyſiologiſchen Inſtiluts, 


Momente, wo fie ſchwelgſam 9 


niß ausplauderte, was eben geſtern conſtatirt 110 Zu⸗ 
170 fall will es, daß 1 8 e Momente, wo die ganze Klviliſirte 


elt ihr Augenmerk auf den Ausgang des Proceſſes richtet, ein fo 
wichtiger Zeuge wie Pater Nhe nid, der uns belleicht fo Manches 
offenbart hätte, geſtorben if, Heute begab ſich eine gerichtliche Com⸗ 
miſſion ins Carmeliterkloſter nach Czerna, um daſelbſt eine Reviſion 
vorzunehmen und eventuell die Exhumation und Section 
des verſtorbenen Paters Lewkowicz zu veranlaſſen. 

Was die Barbara ÜUbryk betrifft, „fo beſſert ſich ihr Zuſtand 
mit jedem Tage, wobei fie ſedoch noch immer tolles Zeug ſpricht. Sie 
benimmt ſich ganz ruhig, hat hie und da ſogenannte lichte Zwiſchen 
räume, welche aber in der Regel nur ganz kurz a halte. Es gieb 

5 ſbtäter pie a Worte ausſlößt⸗ 
die ſcheinbar richtig klingen, ſodann äber in die frühere Apathie zükückt 
fällt. So ſprach fle z. B. heute mehrmals die Worte: „O! mein⸗ 
Leben!“ oder: „O! hatte ich ein Leben!“ (was polniſch bedeutet: 
Vergangenheit). Die Gerichtsärzte Dr, Blumenſtock und Dr, Jako 
bowski geben noch immer die Hoffnung nicht auf, ſie werde vielleicht 
die Beſinnung wieder erlangen. — Ueber ihr Vorleben erfahre ich 
Folgendes: Geboren im Jahre 1817 in Wengrow (in Ruſſiſch⸗ 
Polen) genoß fie eine ſehr gute Erziehung im Haufe ihrer Eltern in 
Warſchau, verliebte ſich daſelbſt in einen jungen Studenten, und als 
die Eltern in die Partie nicht willigen wollten, nahm Barbara 
den Nonnenſchleier, der junge Mann hingegen ging ins Ausland. 
Barbara war damals eine wunderbare Schönheit, und Perſonen, 
welche ihrer Einkleidung als Novize beiwohnten, erinnern ſich noch heut⸗ 
zutage ihres prachtvollen Haares. Die Einkleidung geſchah im Anfange 
der 40er Jahre; nun geſchah es, daß ihr einſtiger Anbeter im Jahre 
1848 mit vielen anderen Emigranten in Krakau eintraf, und wie ein 
Gerücht wiſſen will, mit der nunmehrigen Nonne Barbara Übryk zu 
correſpondiren begann. Die Correſpondenz ſoll ſo weit gediehen ſein, 
daß ſſe flüchten wollte. Wie viel daran wahr iſt, dürfte die Unter⸗ 
ſuchung zutage fördern. Thatſache jed och iſt, daß im Jahre 
1848 aus dem Kloſter der Carmeliterinnen in Krakau 
eine Nonne flüchten wollte. Ob dieſe Nonne und Barbara 
Ubryk identiſch find? Höhft wahrſcheinlich. (Wir haben bereits nach 
dem Kraj dieſen von der Nationalgarde vereitelten Fluchtverſuch re⸗ 
producirt.) ' ‚Ds 

Ich ſchließe heute den Aufruf, den unſer Bürgermeifter am Tage 
der Exceſſe erließ, an, zum Beweiſe, wie groß die Erbitterung fein 
mußte, die dem verehrten Präſidenten Krakaus ſolche Worte in die 
Feder dictirte, und dies im Momente, wo er eigentlich beruhigend wir⸗ 


ken wollte: 
„Der Bürgermeiſter an die Einwohner Kralaus. 

Ein ſchreckliches Ereigniß, gegen welches ſich das Gefühl der 
Menſchlichkeit empört, alarmirte unſere Stadt. Die Entrüftung 
iſt eine allgemeine, aber eine gerechte: nichtsdeſtoweniger foll fie 
nicht die Grenzen überſchreiten, welche uns das edle 11 für das ums 
glückliche Opfer und die Verachtung für die Urheber des die 
Menſchenwürde verletzenden Unrechtes bezeichnen. Sandee 
bat die ganze Stadt dem Gefühle des Mitleides und der Entrüftung anläßli 
des unglüdlihen Ereigniſſes Ausdruck ge eben; alle Stände und ne 
der öffentlichen Meinung waren von d Im Gefühle durchdrungen. Auch 
85 8 14 ** Bewegung nicht, welche dieſer grauſame Fall in meinem 

erzen ortief, 

die Schuldigen werden beftraft werden, denn die Gerichte haben, wie 
euch wohl bekannt iſt, mit aller Energie und Gewiſſenhaftigkeit dieſe Sache 
in Angriff genommen und die Stadtvertretung wird keine Mühe 
ſparen, damit ähnliche Schandthaten ſich nicht wiederholen 
und nicht den Glanz unſerer n IE Stadt I in 
welcher zu allen Zeiten die Nächſtenliebe und der Schutz für Unterdrickte 
alle anderen Tugenden übertrafen. a 

Seid daher ruhig und geduldig, * dieſe unſelige Angelegen⸗ 
beit nicht mehr eure häusliche Ruhe ſtören, und laſſet euch vor 
Allem nicht verleiten von den Einflüfterungen unbedachtſamer oder ſogar für 
die Stadt lage efinnter Menſchen. Wartet mit Würde den Gang der 
gerichtlichen — ab, vermeidet Zuſammenrottungen und Conflicte 
mit der bewaffneten Macht, welche über unſere betrübte Stadt neue Trauer 
und Unglück herbeiführen würden. 

ch fordere übrigens alle patriotiſchen Bürger auf, daß fie mich in der 
Aufrechterhaltung der Ordnung an den bedrohten Punkten thatkräftig unter⸗ 


ützen en. 
. 25. Juli 1869. Der Bürgermeiſter Dr. Dietl.“ 


re 
Prag, 28. Juli. [A b ermals ein bedauerlicher Berfart] 
„Naroony Liſty“ melden: Unlängſt wurde eine Nonne im Kloſter 
der Barmberzigen Schweſtern in Carolinenthal wegen Ver⸗ 
letzung des Keuſchheitsgelübdes von der Kloſtervorſteherin zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt und erhenkte ſich im Kloftergefängniß. 
Vor 14 Tagen hat das Begräbniß derſelben ſtattgefunden. Nach⸗ 
träglich wurde jedoch die Exhumirung und Obduction der Leiche 


vorgenommen, bei welcher ſich herausſtellte, daß die Nonne ſich im 


vierten Monate der Schwangerſchaft befunden habe. 


deſſen Sammlungen er reichlich beſchenkte. So ſehr dieſes Inſſitut 
ſeine Wirkſamkeit in Anſpruch nahm, ſo gewann er doch noch Zeit, 


von 1853 an mit Profeſſor Krejci eine naturwiſſenſchaftliche, für das 
größere Publikum Böhmens beſlimmte Zeitſchrift, „Ziva“, heraus- 


zugeben und eine Reihe intereſſanter Arbeiten für dieſelbe zu ſchreiben, 


ſowohl über die Geheimniſſe der Natur, als des menſchlichen Geiſtes. 


— An Purkinje's Namen knüpfen ſich eine Menge Entdeckungen auf 
anatomiſchem und phyſiologiſchem Gebiete. Allein es war nicht Pur. 
kinje's Sache, bei einer Entdeckung bis zu ihrer völligen Erſchöͤpfung 
zu verharren. Es trieb ihn vielmehr von einer Entdeckung zur ande⸗ 
ren; die tiefere Ausführung ins Detail überließ er gewohnlich der 
weiteren Forſchung. Dabei vereinigten in ihm ſich zwei ſeltene Eigen⸗ 
ſchaften: humane Berückſichtigung füngerer Kräfte und Beſcheldenheit. 
Seine zahlreichen Schriften erſchienen in deuiſcher, polniſcher, czechiſcher 
und lateiniſcher Sprache als Journalaufſätze, Diſſertationen und Mono» 
graphien. Unter den Bereicherungen, welche die Anatomie und Phy⸗ 
fiofogie durch feine Entdeckungen erhielt, konnen wir nur einige nennen. 

Schon in feiner. erſten Diſſertation 1819 brachte er wichtige 
Beiträge zur Kenntniß des Geſichtsſinnes; dieſe Schrift erwarb ihm 
die Freundſchaft Goethes. — Im Jahre 1825 publicirte er 
neue „Beobachtungen und Verſuche zur Physiologie der Sinne.“ Dann 
folgten Arbeiten über die Eier der Vogel (1830 zu Blumenbachs 
Jubiläum), über die Befruchtung der Pflanzen und über die menſch⸗ 
liche Sprache; er entdeckte mit Valentin im Jahre 1835 die 
Flimmerbewegung in den Athmungs⸗ und Genitalorganen, brachte 
Au klärung über die Entſtehungsweiſe des Schwindels und der See⸗ 
krankheit, über eigenthümlicheſ akuſtiſche Erſcheinungen, über künſtliche und 
natürliche Verdauung (1838), lies tiefere Blicke in den mikroſkopiſchen Bau 
der Nerven und Muskeln werfen und entdeckte namentlich die Ganglien⸗ 
körper der Nerven, ebenſo die Amploidkörper im Gehirn. Schon vor 
Schwan lernte er die Zellen als mikroſtopiſche Elemente der Gewebe 
kennen, und lieferte ſchließlich eine neue Theorie über die Saugkraft 
des Herzens. — Im Jahre 1856 entdeckte er Infuſtonsthierchen ing 
Magen des Wiederkäuer; 1859 brachte er Neues über die Gleichzei, 
tigkeit der Schallempfindungen. Die Wirkung vieler Arzneimittel 


(Kampfer, Opium, Belladonna u. ſ. w.) probirte er an ſich felbfle | 


Ferner lieferte er in mehreren wiſſenſchaftlichen Encyclopädien werth⸗ 
volle Beiträge; 3 B. für Wagners Handwörterbuch die klaſſiſchen 
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Diem Vernehmen nach beabſichtigt die jungezechische Partei eine 
Agitation zu Gunſten einer Reviſton des hieſigen Carmeliterinnen⸗ 
Kloſters in Scene zu ſetzen. Pater Platzer, welcher die Declaration 
mit unterſchrieben, hat auf die Wiederwahl in den boͤhmiſchen Landtag 
verzichtet. 6 

g Gegen jene Bürger in Neupaka, welche beſchloſſen haben, den Juden 
wegen ihrer antl⸗czechiſchen Abſtimmung bei den Landtagswahlen keine 
Marktſtände zu überlaſſen, wurde eine gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. N. Fr. Pr.) 

Graz, 25. Juli. [Gegen das dkumeniſche Coneil.] Heute Mor⸗ 
gens baben ſich ungefähr 400 Menſchen im Schatten der Blume auf dem 
Freiplatze vor der Turnhalle und in der Allee neben demſelben zu einer 
Volksverſammlung eingefunden, um in einer offenen freien Kundgebung gegen 
die Tendenzen des am 8. December d. J. in Rom ſtattfindenden ökumeniſchen 
Concils Verwahrung einzulegen, anderntheils die Sympathie für das zu 
gleicher Zeit in Neapel anberaumte Freidenker⸗Concil auszuſprechen und einen 

bgeordneten für dieſes Concil zu erwählen. Die Tagesoronung beſteht in 
einer Reſolution und in der Wahl eines Abgeordneten nach Neapel. Die 
Reſolution, welche einen Proteſt gegen das römiſche Concil und eine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem in Neapel enthält, wird von dem Vorſitzenden verleſen 
und unter rauſchendem Applauſe einſtimmig angenommen. (Preſſe.) 
Frankreich. 

* Paris, 26. Juli. [Ein Sch reiben des Grafen Monier.] 
Die „France“ veröffentlicht ein Schreiben des Senators Grafen 
Monier de la Sizeranne, dem fie ein großes Gewicht als 
Symptom der Stimmung des Senates in Beziehung auf die be⸗ 
vorſtehenden Reformen beilegt. Graf Monier iſt eines der älteften 
Mitglieder der verſchiedenen geſetzgebenden Verſammlungen. In ſeinem 
Schreiben, das wahrſcheinlich an Herrn v. Laguéronnière 
gerichtet iſt, bekämpft er die Idee, als dächte er oder ſeine Collegen 
daran, den bevorſtehenden Senatsbeſchluß nur in reactionärſter Faſſung 
anzunehmen. Es heißt darin wörtlich: 

280 werde für dieſe Reformen ſlimmen, nicht etwa blos deshalb, weil 
ich Ueberreſt der alten Verſammlungen, indem ich die kaiſerliche Bot⸗ 
haft hörte, die parlamentariſchen Ideen in mir wieder erwachen fühlte, 

ie ich in einer anderen Zeit bekannt, ſondern einzig und allein, weil die 
Krönung des Gebäudes, wie fie uns von dem vorgeſchlagen iſt, dem wir 

r Beſtes verdanken, durch den Lauf der Zeiten und die Gewalt der Dinge 
eine vorſorgende und dringliche Nothwendigkeit geworden ift; kurz, weil ich 
zu allen Zeiten mein politiſches Leben ernſt genommen und folglich auch 
meinen Eid der Treue an den Kaiſer, deſſen Sache ich ehrlich zu dienen 
glaube, indem ich mich einer Reform anſchließe, die, da ſie ſeiner Dynaſtie 
nützlich und für Frankreich gewinnbringend iſt, die feindlichen Parteien durch 
ihre Klarheit, Offenheit und Fülle entwaffnen muß.“ 

[Eine Interpellation im Senat.] Der „Conſtitutionnel“ 
enthält folgende erſichtlich aus den betheiligten Senatorenkreiſen ſtam⸗ 
mende Notiz: 


„Mehrere Blätter kündigen an, daß von einer Interpellation die Rede 
ſei, die von den Herren Sartiges, Maupas und Brennier beim Senat 
eingereicht werden ſoll. Dieſelbe, in ſehr liberalem Sinne abgefaßt, wäre, 
fügt man hinzu, die Fortſetzung der Campagne, die Herr von Sartiges bei 
Gelegenheit der Discuſſion des Preßgeſetzes ſchon begonnen. Es iſt freilich 
wahr, daß Graf von Sartiges nebſt Herrn Maupas, dem Urheber der par⸗ 
lamentariſchen Bewegung im Senat, und einige ihrer Collegen entſchloſſen 
ſind, eine Interpellation m formuliren; aber nur in dem Falle, daß der 
Senatsbeſchluß nicht vollſtändig den Zugeſtändniſſen der Botſchaft vom 
12. entſpräche. Die Interpellatien würde ſich alsdann mit den Punkten 


b der Senatsbeſchluß mit Schweigen überging. Man bes 
wi 4 2 nterpellation erſt, nachdem der neue Perfaſſungs⸗ 
l enat mitgetheilt worden iſt, wird redigirt und eingereicht werden 
oͤnnen.“ 
[Zu den Reformen.] Der „Peuple Frangais“ ſetzt ſeine 
Angriſſe gegen das parlamentariſche Syſtem fort und ſagt heute ganz 
rund heraus, daß der Kaifer feine bisherige Machtſtellung vollſtändig 
beibehalten müſſe und er nur eine ſcharfe Ueberwachung zulaſſen könne. 
„Das Land umgiebt den Thron mit zahlreichen Rathgebern und einem 
N j „ und alle J Nane können ihre Stimme vernehmen laſſen. 
n ae dieſer e die Regierung auf ihrem Irrthum bes 
barrt, ſo wird fie verantwo : Karl K. ver Feine Krone wegen feines 
Eigenſinnes, mit dem er nach der Vergangenheit zurückſtrebte, und Ludwig 


i die feinige, weil er ſich weigerte, der Zukunft entgegen zu 

2 r für die üer vie erento und 0 
e ſtarke Initiative. Man muß ihr nicht die Mittel zum Handeln betwei⸗ 
ern, ſondern ihre Mittel, ſich zu unterrichten, vermehren. Und deshalb ver⸗ 
4 wir die parlamentariſche Freiheit, die Freiheit der Preſſe und alle 
anderen Freiheiten, und wünſchen zugleich, daß die Initiative des Souveräns 
nicht geſchwächt werde.“ 

[Bom Hofe] Der Kaiſer und die Kaiferin haben in Anbetracht 
der ernſten inneren Lage auf ihre Reiſe nach Corſica zur hundertjähri⸗ 
gen Jubelfeier Napoleons I. entſchieden verzichtet. — Der „France“ 
zufolge dinirten heute die Königin Sfabella, ihr Gemahl und der 
Prinz von Afturien bei dem Kaiſer zu Saint⸗Cloud. 

[ueber den Aufenthalt des Herzogs von Madridj find 
7 7 75 an die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet. Die 
„Preſſe“ meldet: 

„Wir haben verſichern zu können geglaubt, daß Don Carlos ſich vor drei 
Tagen in Fontainebleau befand. Das Fuctum 65 damals Ich iſt es 


Artitel über dad Miktoſcop, die Sinne, über Wachen Schlafen und 
Träumen. — Während ſeines breslauer Aufenthalts erſchie⸗ 
nen viele Diſſertationen ſeiner Schüler, zu denen er durch ſeine Entdeckungen 
das Material geliefert hat; auch hielt er hierſelbſt in der fehle fiichen 
Geſellſchaft zur Beförderung der vaterländiſchen Cultur 
böchft anregende Vorträge über verſchjedene naturwiſſenſchaftliche Gegen 
fände, — Purkynje's anatomiſche und phyſiologiſche Entdeckungen 
find fo ſehr in das Mark der Wiſſenſchaft eingedrungen, es haben ſich 
ſchnell an dieſe Entdeckungen ſo reiche Gruppen neue Thatſachen ange⸗ 
ſetzt, daß man einzelne Schöpfungen des geiſtreichen und fleißigen Phy⸗ 
fiologen kaum mehr aus dem Ganzen herauszuheben wagen darf; ihre 
volle Bedeutung gewinnen ſie für den Arzt weſentlich im Zuſammen⸗ 
hange mit deſſen übrigen Kenntniſſen vom Leben der geſunden und 
kranken Menſchen. 

Einen zweiten Kreis in Purkynſe's Thätigkeit bildete feine ener⸗ 
giſche Theilnahme an der ezechiſch⸗ nationalen Bewegung. Da 
er die Fortbildung und politiſche Hebung der czechiſchen Nationalität 
offen zu einer ſeiner Lebensaufgaben gemacht hatte, ſo konnte es nicht 
fehlen, daß die czechiſche Partei ihn, den die ganze wiſſenſchaftliche Welt 
mit großer Achtung nannte, als einen ihrer würdigſten Vorkämpfer auf 
literariſchem Gebiete betrachtete, und daß er ſich vor wenig Jahren 
unter die Männer ſtellte, welche vom Kaiſer von Oeſterreich die Er⸗ 
laubniß zur Gründung eines im czechiſchen Geiſte agitirenden politiſchen 
Blattes erwirkten. — Intereſſant iſt ſeine Ueberſetzung von Schillers 
Gedichten in's Böhmiſche (Breslau 1841, 2 Bde.). — Bis an ſein 
Lebensende war er, obwohl in den letzten Jahren oft kränklich, regſam 
und weiterſtrebend auf den Gebieten der medieiniſchen Wiſſenſchaft, der 
nationalen Literatur und Politik. Wie in Breslau iſt ſein Einfluß 
auf die Studir enden auch in Prag ein ſtetiger bedeutender geweſen, er 
hat es verſtanden, ſeine Schüller nicht mit abgeſchloſſenem Wiſſen zu 
erfüllen, ſondern zur weiteren Antheilnahme an der Fortbildung der 
Phyſtologte zu begeiſtern. Sein Andenken bleibt in unſerer Provinz 
in Ehren, fein Verluſt für die böhmiſche Univerſität iſt ein harter 
Schlag; leicht ſei ihm die Erde! 


f Portrait Napoleons III. von Louis Ulbach. 
L. Ulbach, der Herausgeber der „Glocke“, welche Rocheforts „Las 
terne“, als dieſe in Frankreich verboten war, ablöfte, hat eine Por: 


ö 


Fa. 3 


aber beute nicht mebr; man theilt uns beſtimmt mit, daß er den erwähnten 

rt vorgeſtern Pe hat. Man hat ihn in einem Eiſenbahncoups dritter 
Klaſſe mit zwölf Reiſebegleitern Platz nehmen ſehen. Wahrſcheinlich hat er 
ſich nach der ſpaniſchen Grenze begeben, und man glaubt, daß er in Saint 


Jean de Luz iſt.“ \ 

[Perſonalien.] Der Marquis v. Banneville, franzöfifher 
Botſchafter in Rom, hat auf mehrere Wochen Urlaub genommen. 
Man erwartet ihn in wenigen Tagen in Paris. — Das oft officiös 
bediente Nachrichtenblatt „Le Soir“ verzeichnet das Gerücht von der 
bevorſtehenden Erſetzung des Baron Haußmann durch den Präfecten 
von Marſeille, Herrn Levert. Dieſer Perſonenwechſel, wird hinzu⸗ 
gefügt, ließe bedeutende Veränderungen in der Competenz der Seine⸗ 
Präfeetur vorherſehen. — Nach dem „Temps“ hat ſich Saint 
Beuve von feinem längern Unwohlſein wieder erholt. — Thiers 
befindet ſich gegenwärtig in Baden⸗Baden. 

[Zur Preſſe.] Jules Amiques, früher Republikaner, dann Correſpon⸗ 
dent des Minſſteriums des Aeußeren in Italien und zuletzt Redacteur am 
„Moniteur“ (dem ehemallgen officiellen Blatte), hat die Erlaubniß erhalten, 
unter dem Titel „La Republigque“ ein Journal herausgegeben. Amiques ges 
hört zu den Anhängern Olliviers. 

[Zur Arbeiterfrage.] Das „Memorial de St. Etienne“ jagt bezüglich 
der Miſſion, mit welcher Herr Charles Robert, Staatsrath in außer⸗ 
ordentlichem Dienſt, nach dem Kohlenbaſſin betraut worden iſt: „Herr Charles 
Robert iſt bis jetzt noch nicht in St. Etienne angekommen, aber er wird 
jeden Tag erwartet. Er wird ſich mit um ſo mehr Nutzen den Studien, die 
er zu machen beauftragt iſt, hingeben können, als die materielle Ordnung in 
unſeren induſtriellen Centren jetzt ganz wiederhergeſtellt iſt und die Ge⸗ 
müther mit jedem Tage mehr einer Ausſöhnung zuſtreben, welche für Alle 

leich wünſchenswerth iſt. Mehr als die Hälfte der Grubenarbeiter hat ihre 
Beſchaftigungen wieder aufgenommen und man hofft, daß bis übermorgen 
12,000 Bergleute zur Arbeit zurückgekehrt ſein werden. Dies iſt faſt die 
Geſammtzahl der einheimischen Bergleute, während 3 — 4000 auswärtige nach 
dem Departement der oberen Loire . find, wo fie ſich vorläufig 
mit Ackerbauarbeiten beſchäſtigen. Man kann alſo de iacto den Strike als 
int anſehen und es bleibt nur noch übrig, die Lehre daraus abzu⸗ 
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Paris, 27. Juli. [Die Reformen und Rouher.] Die 
officiöfe „Patrie“ verſichert, daß die „parlamentariſche Initiative“, 
gegen welche der „Peuple Frangais“ noch geſtern mit fo ungeheurer 
Energie ankämpfte, werde bewilligt werden. Rouher ſoll im geſtrigen 
Minifterrath zu weit gehenden Reformen zwar energiſch ſich widerſetzt 
haben, aber ſeine Einwürfe wurden, wie man hinzufügt, zum wenig⸗ 
ſten im erſten Augenblick dadurch beſeitigt, daß ein Theil der Miniſter 
erklärten, ſie würden ihre Entlaſſung ſofort einreichen, wenn man 
Rouher nach wie vor das hohe Wort laſſen wollte. Der Kaiſer ver⸗ 
hielt ſich ziemlich paſſiv. Rouher ſelbſt, der durch ſeine ſelbſtſüchtigen 
Beſtrebungen dem Kaiſerreich jedenfalls viel Unheil zugefügt, ſtellt ſich 
jetzt plotzlich als einen „armen Mann“ dar, und läßt verbreiten, daß 
er bloß 30,000 Franken Rente beſitze, während es doch allgemein für 
gewiß gilt, daß der Mann, welcher 1848 nur fein möblirted Zimmer 
tagweiſe zu mieihen wagte, heute beinahe ebenſo viele Millionen 
Vermögen beſitzt, als er Tauſende von Renten zu haben vorgiebt. 
Wahrſcheinlich thut er dieſes, um den Vorſtellungen entgegen zu wir⸗ 
ken, welche man gegenwärtig beim Kaiſer gegen ſeine Umgebung macht. 
Dieſe Leute haben bekanntlich durch ihre unermeßliche Habſucht ſich 
zwar bereichert, aber dem Kaiſerreich auch unermeßlich geſchadet. Zu 
gleicher Zeit ſuchten fie den Kaiſer vor jeder Conceſſton, die ihre eigene 
Stellung gefährden konnte, zurückzuhalten und ſchufen ſo eine Lage, 
15 jetzt nur noch durch die weitgehendſten Reformen beſeitigt wer⸗ 
den kann. 

[Paul de Caſſagnac!] iſt zum Generalrath des Gers⸗Departe⸗ 
ments gewählt worden. Die Regierung unterſtützte ihn. 


Spanien. 

Valladolid, 23. Juli. [Serrano und Prim. — Die car⸗ 
liſtiſchen Erhebungen und das Volk. Republikaner 
und Demokraten.] Trotzdem, daß nicht wenige Verhaftungen 
wegen iſabelliniſcher oder carliſtiſcher Verſchwörungen im Heere vor⸗ 
genommen werden mußten, und trotzdem, daß jeden Tag neue Gerüchte 
von carliſtiſchen Schilderhebungen ausgeſtreut werden, fühlen ſich die 
Männer der September⸗Revolution doch der Lage ſo ſicher, daß fie ſich 
jetzt ohne Bedenken den Erholungen des Sommers hingeben. Ich 
habe, ſchreibt man der „N. 3. Madrid mit demſelben Zuge ver⸗ 
laſſen, in welchem der Regent nach la Granſa fuhr; er wird daſelbſt 
dieſer Tage die Vertreter der auswärtigen Diplomatie auf eine Woche 
beherbergen. Wie wenig ſich Serrano vor carliſtiſchen Anſchlögen auf 
ſein Leben fürchtet, von denen das Gerücht in den letzten Tagen ſprach, 
zeigte er dadurch, daß er ſo gut wie ohne alles Gefolge reiſte und an 
der End⸗Station nur von einigen Berittenen empfangen wurde. Prim 
wird dem Vernehmen nach dieſer Tage Madrid gleichfalls verlaſſen 
und einige Zeit in Vichy zubringen. Auch die Adgeordneten haben 
ſich nach allen Himmelsgegenden zerſtreut. — In Avila und hier in 
Valadolid ſpricht man zwar nicht wenig von Carliſten und car⸗ 


traitgallerie von Zeitgenoſſen, in welcher Rouher, Victor Hugo, Prinz 
Napoleon, Jules Favre, Thiers, Ollivier, Haußmann und George 
Sand folgen ſollen, mit dem Bilde Napoleons III. eröffnet. 


„Ich unternehme kein geringes Werk“, ſchreibt er, „ich will näm⸗ 
lich die Wahrheit ſagen: Ich will lebenswahr einen Zeitgenoſſen malen, 
den feine Bewunderer, die ihn hinaufſchwindelten, geſchmaht, und dem 
ſeine Feinde, die ihn herabſetzten, einen Dienſt erwieſen haben. Der 
Kaiſer, dem die Majorität der Franzoſen gehorcht, repräſentirt die 
Durchſchnittsſumme der Intelligenzen ſeiner Zeit; ich glaube nicht 
gegen den dynaſtiſchen Anſtand zu verſtoßen, wenn ich hinzufüge, daß 
dieſer Umſtand eine der plauſibelſten Urſachen ſeines Erfolges war.“ 
Sein Kopf würde hartkoͤpfigen Eigenſinn verrathen, wenn nicht hin⸗ 
wieder ganz beſondere Merkmale auf die Ausdauer in der Unentſchloſ⸗ 
ſenheit hindeuteten. Die Stirn iſt finſter, die Augen fanft, glanzlos, 
von Fayence « Colorit, zeigen mehr Einbildungskraft oder vielmehr 
Träumerei als Urtheilskraft an; ſie ruhen ſchwer in den Lidern, die 
geſenkt ſind und wie mit Nebeln geſättigt ſcheinen. Die lange, vor⸗ 
ſpringende Naſe ſchließt jede Lebendigkeit aus. Ich habe es nicht gern, 
wenn ein Staatsmann einen Schnurbart, und wenn er ihn beſonders 
ſo lang trägt. Indem er ſeinen Mund umſchleiert, entzieht er ſich zu 
leicht der Verlegenheit und maskirt die Ohnmacht ſeines Lächelns oder 
die zu ſchwache Reflectionsrunzel. Der Schnurbart iſt nur zu häufig 
die banale Anmaßung von Phyſiognomien ohne Originalität. Der 
Teint iſt matt, das ganze Geſicht iſt wie beſtreut mit einem feinen 
grauen Staube, der von einem langweiligen Wege angeflogen iſt. Die 
Haltung ift die eines ſchon müden Menſchen, und doch hat er bisher 
nur die Wolken und den Somnambulismus ſeiner Träume getragen. 
Der Gang iſt ſehr vorſichtig; handelte es ſich um den Nächſtbeſſen, 
würde ich ſagen, linkiſch, und ich würde ſchmeicheln, wollte ich ihn 
ſchüchtern nennen. 

Man wird ſich an Kupferſtiche erinnern, die zu einer gewiſſen Zeit 
ſehr in der Mode waren, die uns den Kaiſer in den Wolken über 
der Weide von St. Helena zeigten, ſich zu ſeinem Sohne hinneigend 
und das troſtloſe Frankreich die Arme zu dieſem Olymp emporſtreckend. 
Der Prinz Louis Napoleon hatte die Viſton dieſes Bildes in feiner 
Kindheit. Von einer zärtlichen Mutter erzogen, welche in ihre Lehre 
und Klage romantiſche Klänge tönen, die ſelbſt während feiner Spiele 


liſtiſchen Erhebungen; dieſe Gerüchte ſtammen aber ausſchließlich von 
der Geiſtlichkeit her, die entweder unbefangen ihre ſtommen Wünſche 
mit der wirklichen Thatſache verwechſelt, oder es abſichtlich darauf an⸗ 
legt, die öffentliche Meinung nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Das 
Volk zeigt hier den beſten Willen, jeden carliſtiſchen Verſuch augen⸗ 
blicklich niederzuſchlagen, und wenn ich gut berichtet bin, würde auch 
die Regierung es vorziehen, anſtatt durch die Truppen vielmehr durch 
das Einſchreiten des Volkes ſelbſt den Carliſten zu begegnen, damit 
dieſe gleich Anfangs ſich über die ungeheuere Taͤuſchung klar werden, 
der ſie ſich hinſichtlich der allgemeinen Stimmung hingeben. Nur klagt 
man hier in Valladolid darüber, daß die Regierung von Madrid den 
Freiwilligen keine Waffen zur Verfügung geſtellt habe. In der That 
ſah ich einige Bataillone derſelben ihre Uebungen noch mit Stöcken 
vornehmen. — Alle Aeußerungen, die ich hier über die Carliſten höre, 
ſtimmen darin überein, daß dieſelben bei einem erſten Berſuche ſich zu 
erheben, unfehlbar und raſch erdrückt werden würden, nur daß man 
in ihnen weniger eine Gefahr, als eine unangenehme Beluſtigung findet. 
Die Nachricht, Don Carlos ſei bereits auf ſpaniſchem Boden, be⸗ 
ſtätigt fi äbrigens nicht; er befindet ſich noch mit feinem Generalſtab 
in Bayonne und beſchäftigt die dortigen Schneider mit Anfertigung 
der Uniformen für ſeinen Kreuzzug gegen die Revolution. — Seit 
einigen Tagen begeben ſich die Bevölkerungen der verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnſtationen in Alt⸗ und Neukaſtilien jeden Abend zum Bahnhof, um 
die durchreiſenden republikaniſchen Abgeordneten zu begrüßen. Orenſe 
wurde überall ſehr gut aufgenommen; derſelbe beabſichtigte bei ſeiner 
Abreiſe von Madrid eine republikaniſche Volksverſammlung in Burgos 
abzuhalten. Caſtelar und Abarzuza, in deren Geſellſchaft ſich auch 
der Demokrat Martos und ein Paar Progreſſiſten befinden, mußten 
aller Orten das Volk anreden und das Verſprechen eines längeren Ver⸗ 
weilens bei der Rückkehr geben. Im Uebrigen vertragen ſich die De⸗ 
mokraten und Republikaner, wie man hier ſehen konnte, aufs Beſte. 
Martos kann nicht oft genug wiederholen, daß die Demokraten eben 
ſo wenig wie die Republikaner die Monarchie herſtellen wollen, und 
die Progreſſiſten ermahnen die Republikaner im Scherz und im Ernſt, 
nur ein wenig Geduld zu haben; Alle würden ſchließlich bei demſelben 
Ziele anlangen. Achtzehn Mitglieder der fortgeſchrittenen Progreſſiſten 
find nach dem Schluſſe der Seſſion förmlich zu der Partei der Der 
mokraten übergetreten, fo daß dieſe jetzt beiläufig halb fo viele Mit: 
glieder zählen, wie die republitaniſche Partei. 
Madrid. [Das Decret des Regenten Serrano vom 
21. Juli] lautet: 4 
Art. 1. Die Gouverneure der Provinzen werden unverzüglich in die 
Amtsblätter das Geſetz vom 17. April 1821 einrücken laſſen, welches von 
den Verfolgungen handelt, die in Sachen direkter Verſchwrung mit bewaff⸗ 
neter Hand gegen die innere oder äußere Sicherheit des Staats, ſowie gegen 
die Diebe und Straßenräuber anzuordnen find, Gleichzeitig mit ver Bar 
kanntmachung dieſes Geſetzes haben fie zur Anzeige zu bringen, daß daſſelbe 
eventuell zu ſofortiger und ſtrenger Vollziehung kommen wird. — Art. 2. 
da jeder Provinz, wo die Provinzial⸗Regierung Keuntniß erhalt von dee 
iſtenz von bewaffneten Banden oder von Zuſammentottungen in feindfelis 
ger Abſicht, durch welche entweder die Verfaſſung des Staates oder das 
Eigenthum und die Sicherheit der Einwohner bedroht würden, joll dieſelbe 
ohne Verzug das Bando (die Proclamation) in Umlauf ſetzen, welches Axt. 4 
des Geſetzes vom 21. April 1821 vorſchreibt. — Art. 3. Indem den Pros 
vinzialgouverneuren anempfohlen wird, allen Fragen, der offentlichen Oed⸗ 
nung den Vorrang einzuräumen, haben ſie die geeigneten Verſügungen dazu 
zu treffen, daß ihnen die Alkaden (Bürgermeiſter), ſowie die Agenten der 
Staatsbehörden von jedem Umſtande Rechenſchaft geben, welcher die offent⸗ 
liche Ordnung ftören könnte; und fie haben ar unter ihnen ihres 
Amtes zu entheben, welche fich in dieſem Dienſte nachläſſig zeigen. — Art. 4, 
Auf Einladung der Gouverneure der Provinzen werden die Alkaden aller 
Orte Liſten don allen Bürgern anfertigen, welche Waffen irgend welcher 
Gattung beſitzen, ohne unter die „Freiwilligen der Freiheit“ eingereiht zu 
ſein, und ſie werden die nöthigen Maßregeln treffen, um Compagnien zu 
organiſiren, mit denen fie den Behörden und der Gendarmerie augenblick⸗ 
liche Hilfe gegen die Störer des öffentlichen Friedens zu leiſten vermögen. 
Art. 5. Die Friedensrichter ſind in ihren Bezirken befugt, Hausſuchun⸗ 
gen anzuordnen, fe es um das Vorbandenfein eines corpus delicti gegen 
einen der Schuld Verdächtigen feſtzuſtellen, ſei es um den Verdacht der 
Gendarmen, der Munizipalbehörden oder der zur Feſtnehmung von Ange⸗ 


ſchuldigten beauftragten Freiwilligen oder Milikärperſonen aufzuklären. — 


Art. 6. Die Ermächtigung zur Hausſuchung wird vom Fiedensrichter auf 
Requifition obengenannter Beamten und unter protokollariſcher Aufnahme 
der Motive, auf denen die Anklage beruht, ausgefertigt. Die Hausſuchung 
darf nicht zur Nachtzeit ſtattfinden und die Ermächtigung dazu kann nur in 
dem Falle verweigert werden, wo die Anklage augenſcheinlich aller Begrün⸗ 
dung entbehrt. — Art. 7, Sollte der Friedensrichter abweſend oder durch 
Krantheit abgehalten ſein, jo hat man ſich ſogleich an ſeinen geſetzlichen 
Stellvertreter zu wenden. — Art. 8. Die Behörden, ihre Agenten, jo wie 
die Gendarmerie können, wenn fie in der Verfolgung von Unruheſtiftern 
begriffen find, welche den bewaffneten Banden angehören und auf der That 
ertappt wurden, ohne gerichtliche Autortſation und in bloßer Vollziehung 
des Art. 5 der Conſtitution in die nee. des Schuldigen eindringen, 
aber lediglich nur um deſſen Feſtnehmung zu bewirken. Wenn ſich dieſer in 
eine fremde Wohnung flüchtet, ſo wird man auf Grund des bereits angezo⸗ 
genen Artikels zu einer einfachen an den Hausbeſitzer gerichteten Requiſition 


die Harfe Oſſtans erklingen ließ; einer männlichen Führung entbehrend 
die feine zur Empfindelei hinneigenden politiſchen Ideen geſtärkt hätte, 
interpretirte er nach dieſer Erziehung, nach ſeiner weiblichen Umgebung 
und nach ſeinem Temperament die Legende, die er geerbt, und machte 
daraus mehr eine myſtiſche Religion als einen politiſchen Glauben. 
Als der Präfident im Jahre 1849 die Eiſenbahn von Chartres eine 
weihte, brachte er einen Toaſt auf den Glauben aus. Und auf eine 
Senats⸗Adreſſe antwortete der Kaiſer im Jahre 1855: „Ich fürchte 
nicht die Meuchelmoͤrder; es giebt Exiſtenzen, welche die Werkzeuge der 
Verfügungen der Vorſehung find. So lange ich nicht meine Miſſion 
erfüllt haben werde, laufe ich keinerlei Gefahr.“ 

Ein Schriftſteller, den ich nennen könnte, fand im Fremdenbuche 
eines italieniſchen Wirthes ein Blatt, das er herausriß. Man las 
darauf Namen und Beſchäftigung eines Reiſenden. Dieſer hatte ge» 
ſchrieben: „Luigi Napoleone, Conspiratore“. Iſt die Unterſchrift, die 
noch exiſtirt, richtig? Hat ein Spaßvogel, der, ohne es zu wollen, Ger 
ſchichte machte, in naiver Weiſe die Function des Neffen des Kaiferd defie 
nirt; oder hat dieſer, der damals gegen Oeſterreich kämpfte, diefed eine 
zige Mal in feinem ganzen Leben Farbe bekannt und fi geoffenbart ? 
Wie dem auch ſei, auf dem Throne wie im Exil, in den Tuilerien wie 
im Fort von Ham entlehnen die Handlungen Louis Napoleons nur zu 
gern Geheimniß und Zauber von der Art und Weiſe der Verſchwörer. 
Was ich geſchildert, iſt nicht eine Angewoͤhnung der Erziehung, es iſt 
eine Charakternothwendigkeit. Männer, die Frauen gegenüber ſcheu 
ſind, haben nicht ſelten brüske und wilde Anwandlungen; ſie treten 
nur unter Donnerſchlägen aus ihrem Rückhalte. Der Kaiſer iſt ſchüch⸗ 
tern, und er verkehrt mit den Leuten feiner Umgebung wie jene Bax- 
liebten, die um eine Liebeserklärung verlegen ſind. 

Er liebt nicht die Discuſſton. Er hort zu, ohne zu antworten; 
er fragt, um die Stunde ſeiner Erklärung vorzubereiten, nicht aber, 
weil er berathen fein will. Dieſe Stunde ſchlägt oft um Mitternacht; 
dann aber und im wachſten Zuſtande ſchreibt er die Abſetzung eines 
Miniſters oder ein Manifeſt. Er glaubt an ſich, und das ſſt eine 
Stärke; doch nur an ſich, und das iſt eine Schwäche. Trotzdem it 
er allen modernen Ideen zugänglich, gegen die er keinen Widerſpruch 
erhebt, und die er in der Theorie begreift und ſelbſt accepurt, wenn 
ſie nicht an fein Syſtem teaſten. 
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die carliſtiſche Sache dadurch zur Schau, daß 


drei Stimmen). 


vorſchreiten. — Art. 9. Jeder Act von Muth, Energie und Patriotismus 
möge er von einer Behörde, einem der Armee, der Gendarmerie oder den 
Freiwilligen angehörigen Individuum, von einem Civilbeamten oder einer 
Privatperſon ausgegangen ſein, ſoll der Regierung auf telegraphiſchem Wege 
mitgetheilt werden, um ſeine außenblickliche Beloh ung zu erhalten. 

Die republikaniſchen Blätter erklären dieſes Decret für eine flagrante 
Verletzung der Verfaſſung. 

[Die Verhaftungen carliſtiſcher Agenten] dauern fort; 
über den Aufenthalt des Prätendenten ſelber iſt man noch immer in 
Ungewißheit. Drei Offiziere des Generalſtabs, darunter ein Sohn des 
Generals Villalonga, ſind aus Madrid deſertirt. Aus Tarancon, 
Alcoy, Granada und Pampeluna wird über „Gährung der Gemüther“ 
berichtet. Zu Toledo ſind mehrere Sergeanten und Corporale ver⸗ 
haftet worden, die in eine carliſtiſche Verſchwörung verwickelt fein follen. 
Der Bürgermeifler von Manreſa hat alle Individuen, die baskiſche 
Mützen (boinas) tragen, für Ruheſtörer und Verſchwoͤrer erklärt. 

[Gänſeblümchen.] In Madrid tragen die Damen ihre Vorliebe für 

ſie am Gürtel Gänſeblümchen 
(maguerites) befeſtigen; die Gemahlin des Don Carlos heißt bekanntlich 
Margarethe. Auf der Promenade in Prado ſieht man jetzt dieſe Blume von 
ſehr vielen Damen als Abzeichen tragen. 

[Die Kriegsbrigg „Proſperidad“] hat Befehl erhalten, an der 
cantabriſchen Küfte zu kreuzen, um jede verdächtige Landung zu verhindern; 
man fürchtet einen Handſtreich gegen die Feſtung Santona. 

ü talien. 

Florenz, 23. Juli. [Die Entſcheidungen der Enquetes 
Commiſſion! find heute der Oeffentlichkeit übergeben worden. Fol⸗ 
gendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben: Hinſichtlich der beiden 
Deputirten, welche als Theilnehmer an der Emiſſion vor dem 9. Aug. 
1868 nicht mit abgeſtimmt haben, der Herren Frescara und Ser: 
vadio, drückt die Commiſſton (mit ſechs Stimmen gegen drei) den 
Wunſch aus, „es moͤgen ſich die Abgeordneten nicht in eine Lage ver⸗ 


ſetzen, welche fie verhindert, am Votum des Parlaments Theil zu 


nehmen.“ Herrn Fambri, der ſich einige Tage nach dieſem Votum 
an der Emiſſton betheiligt, rechnet die Commiſſion feinen „guten 
Glauben“ an, tadelt aber fein Verfahren im Prineip (mit ſechs gegen 
Hinſichtlich des bekannten Brenna' ſchen Briefes 
kann die Gommilfien (mit ſieben gegen zwei Stimmen) „nicht umhin, 
dem peinlichen Gefühle Ausdruck zu geben, welches dieſes Schriftſtück 
ihr eingeflößt“. Civinini endlich, der junge Deputirte, der kürzlich 
von der Linken zur Rechten übergetreten, kommt am beſten weg. 
Mit Einſtimmigkeit erklärt die Commiſſton, „daß keinerlei Beweis 
ſeiner Theilhaberſchaft, noch weniger eines Gewinnes, den er gezogen, 
vorliege“. Das iſt alſo das Ergebniß dieſes ſcandalvollen Proeeſſes, 
der ſo viel böſes Blut gemacht. 

[Ueber die Journaliſten, die in Aleſſandrig ſitzen, ] erfährt 
man nichts weiter. Obgleich dieſe Herren nicht eben auf ungetheilte Sym⸗ 
pathie zu rechnen haben, wäre es doch hoͤchſt wünſchenswer h, daß man das 
gerichtliche Verfahren beſchleunigte und ſich nicht die Gewohnheiten der Pari⸗ 
fer Unterſuchungsrichter neueſten Schlages zum Muſter nehme. (KR. Z.) 

Großbritannien. 

* London, 26. Juli. [Die iriſche Kirchenbill und eine 
Schrift Cobden's.] Die „Daily News“ greift auf eine Schrift 
Cobden's aus dem Jahre 1835 zurück, in welcher der Staatsmann 
damals ſchon die Aenderung der iriſchen Kirche als die Einleitung zur 
Beruhigung Irlands bezeichnet habe. Das zeige prophetiſchen Blick, 
auch in Bezug auf die jetzt beſeitigte Oppoſttion der Lords. Cobden fage: 

„Warum ſollte man die Thatſache verläugnen, daß die Kirchenfrage, in 
welcher Weiſe zum Gegenſtand der Agitation gemacht, eine Sache iſt, welche 
die Intereſſen der Ariſtokratie berührt. Während wir aufrichtig 
glauben, daß, ließe man von Haus zu Haus darüber abſtimmen, vier Fünftel 
aus den Mittelklaſſen ſich bereit finden würden, ihren katholiſchen Mitbürgern 


Gleichheit in religibſen Rechten zu gewähren. Ebenſo ſicher iſt, daß bier 
Fünftel der Pairs ſich ſolcher Maßregel der Gerechtigkeit und des Friedens 


widerſetzen und daß ein großer Theil mehr oder weniger Intereſſe an den 
Revenüen der Kirche haben würde.“ 

So geſchrieben vor 34 Jahren. 

[Der Ritualismus] — das Streben, den anglikaniſchen Ritus 
im äußern Ceremoniell dem römiſch⸗katholiſchen fo nahe wie moglich 
zu bringen — hat viele Anhänger, aber auch ſehr viele Gegner. So 
ereignete ſich in einer auf Koſten des ehemaligen Parlamentsmitgliedes 
für Liverpool, Mr. Horsfall, in genannter Stadt erbauten Kirche eine 
Scene, welche zu polizeigerichtlichen Verhandlungen führte. Während 
der Predigt eines hier wegen ſeiner ritualiſtiſchen Tendenz ſehr bekannten 
und ſchon mehrfach von dem geiſtlichen Gerichte dieſerhalb belangten 
Mr. Bennett aus Frome kam es von Ziſchen und No Popery⸗Rufen 
zu einem Handgemenge zwiſchen den Anhängern und Gegnern der 
ritualiſtiſchen Richtung, welchem erſt dann ein Ende gemacht wurde, 
als eine ſtarke Polizei-Abtheilung in die Kirche einrückte und einen der 
Ruheſtörer verhaftete. 


einer Strafrede des Richters und einer Geldbuße von 1 Ltr. davon. 


eee „Tbe Jewiſh Record“ bringt die Mittheilung, 
daß eine unlängſt abgehaltene Rabbinerſynode die folgenden drei neuen 
Principien anerkannt hat: 1) Individuelle Autorität in eligionsangelegen⸗ 
beiten; 2) die hohe Wichtigkeit freier wiſſenſchaftlicher Forſchung; und 3) Ab: 
ſchaffung des Glaubensarkikels über Ne Wiederherſtellung. Die Synode 
empfiehlt ferner die Einführung der Inſtrumentalmuſik in den Gottesdienſt. 

[Zahlung verweigert.] Darf die Bank Zahlung ihrer Noten unter 
Umſtänden verweigern? Dieſe Frage wird demnächſt ihre richterliche Ent⸗ 
ſcheidung finden. In die Hoſenträger eines aus öffentlichen Mitteln unter⸗ 
jtüglen Armen eingenäht, wurde bon den Armenbehörden eine Banknote 
von 5 Lite. vorgefunden und als Entſchädigung für feine Verpflegung con⸗ 
fiscirt. Als die Note aber bei der Bank präſentirt wurde, weigerte dieſe 
ſich, dieſelbe zu honoriren, nachdem die Angehörigen des Armen ſich wegen 
des Vorgehens der Behörden bei der Bank beſchwert hatten. 

[Canal⸗Tunnel.] Der Plan, Calais und Dover vermittelſt eines 
Tunnels zu verbinden, iſt, nach dem Dafürhalten von „Daily News“, als 
vollſtändig aufgegeben zu betrachten; denn da die Ausführung auf 10 Mill. 
Sir. veranſchlagt ſei, könne er ſich niemals rentiren. Die unterirdische Lon⸗ 
doner Eiſenbahn, die ebenfalls 400,000 Lſtr. die engliſche Meile gekoſtet habe, 
trage, trotz ihrer vielen Zwiſchenſtationen und ihrer ſtarken Frequenz, nur 
4 5Et., und damit der Tunnel ſich auszahle, müßten in ihm täglich 
25,000 Reiſende zu 5 Shilling befördert werden, wozu es nie kommen werde 
(aber die Frachtzüge 2). Deshalb ſei das Beſte, man laſſe den Gedanken 
an den Tunnel fahren und baue große, begueme Dampfboote. 

[Frauen als Medieinex.] Das Univerſitätsgericht von Edinburgh 
bat die Immatriculirung von Damen zum Studium der Medicin unter der 
Bedingung gutgeheißen, daß ihre Unterweifung in beſonderen Klaſſen er⸗ 
folge, Die Zustimmung des Senates und des Kanzlers ift erforderlich, um 
vielem Beſchluſſe Geſetzeskraft zu verleihen; doch glaubt der „Scotsman“, 
daß dieſelbe ohne weitere Schwierigkeit erfolgen werde. 

[(Patentgeſetze.] Unter dem Vorſize don Sir Roundell Palmer fand 
am Sonnabend eine Berathung von Arbeitern über die Schädlichkeit und 
Nützlichkeit der beſtehenden Patentgeſetze ſtatt. Hauptredner war der Vor⸗ 
ſitende, der (wie er früher im Parlamente gethan) den Nachweis zu liefern 
bemübt war, daß Patente in der Regel dem Erfinder wenig Nutzen bringen, 
während ſie den Fortſchritt beeinträchtigen. Nach einer längeren Discuffion, 
in der mehrere Redner nicht ſowohl gegen die Patentgeſetzgebung als gegen 
die Unkoſten, welche jede einzelne Patentirung verurſacht, ankämpften, wurde 
die Reſolution angenommen, daß ein nationales Erfinder⸗Inſtitut 


(National Inventor’s Institute) gegründet werden ſolle, um armen engliſchen 


Erfindern entſprechende Belohnungen zu ſichern. 5 

nz Mrita) Die geftern in Plymouth gelandete aſrikaniſche Poſt — 
aus der Capſtadt vom 20, v. M. — bringt Mittbeilungen über die Ruhe⸗ 
störungen an der Nordgrenze der Capeolonte. Die Korannas, ein Zweig 
der dortigen Buſchmänner, ſinv in den reichlichen Beſitz von Waffen gekom⸗ 
men und haben große Fortſchritte im Schießen gemacht: dazu beſttzen fie ein 
aut Theil Tollfabndeit. Durch ihre raubmörderiſchen Einfälle auf britiſches 
Gebiet waren ſie mit den Conſtablern in Kampf gerathen. In dem erſten 
Gefechte wurden die Korannas mit einem Verluſte von 36 Todten und meh⸗ 


Vor das Polizeigericht geladen, kam dieſer mit 100 


2408 

reren Gefangenen zurückgeworfen, in dem zweiten aber mußten die Con: 
ſtabler vor der Uebermacht den Rückzug antreten und büßten ſieben der 
Ihrigen ein. Es bedarf wahrſcheinlich der Abſendung einer erheblichen Hilfs⸗ 
truppe nach dem Norden, um die Korannas zu züchtigen und im Zaume zu 
halten. Auch die holländiſchen Boers des Orange⸗Freiſtaates führen anhal⸗ 
tend Krieg mit den Eingeborenen, den Baſutos; ſie machen viele Gefangene, 
welche fie als Sclaben unter die Landwirthe vertheilen. Die Eiferſucht ge: 
gen die britiſchen Nachbarn iſt noch immer ſo ſtark, daß der Freiſtaat auf 
die Entfaltung einer Wirkſamkeit für den Anſchluß an die Capcolonie die 
Strafe des Hochverraths gelebt hat. In Natal erwartete man die Ankunft 
eines Dampfers, der eine deutſche Expedition dorthin bringen ſollte. Carl 
Mauch war von Potſchefſtroom dort angekommen; man erzählte von ihm, 
daß er ganz in der Nähe des alten „Ophir“ geweſen und nur durch die 
Eingeborenen verhindert worden ſei, die Stätte zu betreten. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 29. Juli. [Zagedberigt.] 

+ [Der Bau des nördlichen Thurmes der Michaelis: 
kirche], welcher auf Befehl der königlichen Regierung ſeit ca. 2 Mu: 
naten ſiſtirt war, iſt ſeit Anfang dieſer Woche mit erneuten Kräften 
wieder in Angriff genommen worden. Die königliche Regierung hatte 
bekanntlich von der ſlädtiſchen Baucommiſſton ein ſachverſtändiges Gut: 
achten über den dortigen Baugrund verlangt, zu welchem Behufe uuter 
Leitung des Herrn Rathspolier Satzky an drei verſchiedenen Stellen 
Bohrungen bis zu einer Tiefe von 40 Fuß vorgenommen werden 
mußten. Der Baugrund wurde durchgängig als höoͤchſt vorzüglich be⸗ 
funden, weil ſich die vorhandene Sandſchicht von Fuß zu Fuß zu 
einem immer fchärferen Lager ſteigerte, das zuletzt in Tiefe von 30 
Fuß zu einer feſten Kiesſchicht überging, wie die von Fuß zu Fuß ge: 
ſammelten Proben ergaben, welche der Bohrer herausbrachte, und die 
auch der koͤniglichen Regierung eingereicht worden find. Die Regie⸗ 
rungsbaucommiſſion verlangte aber demohnerachtet elne ſtärkere Eiſen⸗ 
verankerung des noch ſtehenden ſüdlichen Thurmes und die Vermauerung 
eines inmitten deſſelben vorhandenen großen Fenſters. Letztere iſt be⸗ 
reits durch den königlichen Baurath Herrn Lüdecke auf eine äußerſt 
kunſtvolle Weiſe ausgeführt worden, indem dieſes Fenſter zwar ver⸗ 
mauert wurde, doch fo, daß es dem Schoͤnheitsſinne nicht nur keinen 
Eintrag macht, ſondern vielmehr dem Baue noch zur Zierde gereicht. 
Das zugemauerte Fenſter iſt nämlich mit einer großen Steinroſe und 
Steinarabesken wie die übrigen Fenſter verſehen worden, und bildet 
jetzt ein ſogenanntes blindes Fenſter, das nur in ſeiner Mitte eine 
ſchmale Oeffnung erhalten hat, und dem ganzen Baufiyfe ebenmäßig 
entſpricht. Was die Verankerung des Thurmes anbetrifft, ſo iſt in 
der letzien Entſcheidung, welche in voriger Woche vom hohen Miniſte⸗ 
rium eingegangen iſt, davon Abſtand genommen und namentlich mit 
großer Sachkenntniß und Umſicht darauf hingewieſen worden, daß eine 
ſolche Verankerung dem Mauerwerk jetzt eher ſchaden als nutzen würde, 
indem die feſten Mauern hierdurch zerbrödelt und in ihrer Befeſtigung 
geflört werden würden. Da nun das hohe Miniflerium die Geneh⸗ 
migung zum Weiterbau ertheilt hat, ſo iſt derſelbe, wie ſchon oben 
erwähnt, ſeit einigen Tagen begonnen und wird mit Gottes Beiſtand 
auch glücklich zu Ende geführt werden. — Der innere Ausbau der 
Kirche ſchreitet ebenfalls ununterbrochen fort, und iſt man gegenwärtig 
mit der Aufſtellung des Orgelgehäuſes, der Kanzel und der Seitenaltäre 
beſchäftigt. In geringer Entfernung des Gotteshauſes, nahe am Kirch⸗ 
hofe, wird gegenwärtig der Aufbau des Pfarrwohngebäudes bewerk⸗ 
ſtelligt, das bereits ſchon bis zum erſten Stockwerk gediehen iſt, und 
bis zum Herbſte unter Dach gebracht werden foll. 

+ [Leichenbegängniß.] Heute Vormittag um 9 Uhr fand in Schmolz 
die feierliche Beiſetzung des königlichen Commercienrathes Herrn von 
Wallenberg⸗Pachalh im dortigen Familien⸗Erbbegräbniß ſtatt. Eine 
große Anzahl von Leidtragenden hatte ſich zu dieſer Trauerfeierlichkeit ein⸗ 
gefunden, unter welchen ſich der königliche Polizeipräſident Freiherr von 
Ende, Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten, der Han⸗ 
delskammer, der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, deren Mitbegrün⸗ 
der der Verſtorbene war, der Freiburger Eiſenbahn, der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
und viele Freunde und Verehrer befanden. Nach Abhaltung einer Leichen⸗ 
rede wurde der Sarg an der Seite ſeiner vor drei Jahren ihm vorangegan⸗ 
ge dae beigeſetzt und mit dem Geſang eines Chorals dieſer ernſte 

ct beſchloſſen. 

# [Schule.] Die katholiſche Schule in Grüneiche iſt in ihrem Neubau, 
der im Auftrage des Domcapitels durch Herrn Maurermeiſter Steckel aus⸗ 
geführt wird, nunmehr unter Dach gebracht, und fand geſtern der übliche 
n ftatt. Das elegante Häuschen enthält ein geräumiges, helles 

chulzimmer und eine gemüthliche Lehrerwohnung. Mit klingendem Spiel 
und wehender Fahne zogen heute Morgen um %6 Uhr die Zöglinge des 
fürſtbiſchöflichen Knaben⸗Seminars hinaus zum Bahnhof, um ſich nach 
Trachenberg expediren zu laſſen, von dort aber per Leiterwagen nach dem 
benachbarten herrlichen Part des fürſtlichen Schloſſes weiterzufahren. Gegen 

Schüler — ſämmtliche vom hieſigen Matthias: Cymnanum — nahmen 
am Zuge Theil, nur 5 Abiturienten waren wegen des heut und morgen an 
genannter Anſtalt ſtattfindenden Maturitäts⸗Examens zurückgeblieben. Den 
Zug leitete Herr Domherr Dr. Künzer. — Ergänzend zu dem Bericht in der 
vorgeſtrigen Zeitung (Nr. 345) erwähnen wir, daß Herr Conſiſtorialrath 
pr Jam im Juni aus dem Vorſtande des katholiſchen Volksvereins 

eſchieden iſt. 
; CD) [Strike] In Folge eines in Ausſicht geſtellten Lohnabzuges 
beim Setzen von Petitziffern (Lotterienummern c.), welches in den meiſten 
Druckereien und auch in der „Bresl. Morgenztg.“ tarifmäßig höher bezahlt 
wurde, kündigten am Sonnabend 16 Zeitungsſetzer der Freundſchen Bud: 
druckerei, Herrenſtraße 30, ihre Stellungen. Nachdem ein Vermittelungs⸗ 
verſuch bei den Herren Freund juniores (der Beſizer Herr Leop. Freund iſt 
verreiſt) ſich inſofern als fruchtlos erwieſen, als dieſelben nur anderen, nicht 
den 16 Setzern, welche dort Jahre lang conditionirt und jetzt gekündigt 
halten, den verlangten Preis zahlen wollten, trat der Ortsverein Breslau 
des Deutſchen Buchdruckerverbandes (über 6000 Mitglieder zahlend) geſtern 
Abend im Wies nerſchen kleinen Saale zu einer polizeilich angemeldeten 
Beſprechung über den Vorfall zuſammen und veſchloß, die 2 ge⸗ 
0 zu ai va die 3 von L. Freund für Verbands⸗ 
mitgtieder für geſchloſſen zu erklären. 

5 Albolkte Herr Oelfabrikant Wilhelm Riemann hat in Breslau 
eine Fabrik für Herſtellung des fogenannten Albolith gegründet. Dieſe 
neue aſſe iſt ein Marmor⸗Cement, welcher die verſchiedenartigſte Ver⸗ 
wendung zuläßt und bier zunächſt zu Flieſſen, Panelen, Fenſterbrettern, Tich⸗ 
platten, Grabdenkmälern, Poſtamenten u. ſ. w. verwendet wird. Die Pro: 
ducte find in ihrer marmoräbnlichen Beſchaffenheit durchaus witterungs⸗ 
beſtändig, ja ſogar unter Waſſer i verwenden und da ſie ſich in jeder 
Farbentönung berftellen laſſen, jo find bei Moſaikfußböden, Mauerbellei⸗ 
dungen u. ſ. w. die 8 Effecte zu erzielen. Eleganz, Härte und 
Billigkeit vereinigen ſich zur Empfehlung des neuen Products, welches unter 
Garantie der Haltbarkeit geliefert wird. 

[Polizeiliches] Geſtern wurde durch einen Schutzmann eine 
Frauensperſon betroffen, welche einen anſcheinend ſchweren Gegenſtand unter 
ihren Kleidern verbarg, und da ſie ihren Weg in einen Lumpenſchuppen 


nahm, fo folgte ihr der Beamte nach, der nun die Entdegung machte, daß 


der beritedte Gegenſtand ein 30 Pfund ſchwerer eiſerner Maſchinentbeil war, 
welches ihr Mann in einer hieſigen Maſchinenfabrik, woſelbſt er in Arbeit 
ſteht, geſtohlen hatte. Nach erſolgter Beſchlagnahme des geſtohlenen Gutes 
wurde die Frau verhaftet. — In einer Reſtauration wurde We ein Gaſt 
feſtgenommen, der während der kurzen Abweſenhejt des Wirthes mehrere 
dort . N Kleidungsſtücke entwendet hatte. 
# [Beſitzveränderung.] Rittergüter Kranowitz und Schwammerwitz, 
Kreis Ratibor. Verkäufer: Vroſeſſor Kuh zu Woinowitz; Käufer: Kaufm. 
Karplus aus Hotzenplotz und Gutspächter Gogola in Stubendorf. 


E. ra 51 „ 28. Juli. [Jubiläum. — Concert und Bade⸗ 
Anſtalt] Am 5 25 jährigen Amtsjubilaum des Herrn Superinten⸗ 
denten Werckenthin wurden demſelben von allen Seiten die üblichen Gra⸗ 
tulationen ꝛc. Aberbracht. Aus Stadt und Umgegend trafen behufs deſſen 
daher viele Geiſtliche, Lehrer ꝛc. in unſerer Stadt ein. Ihre Majeſtät die 
verw. Königin von Baiern, Ihre Königl. Hoheit Prinzeß Alice L. von Heſſen 
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und bei Rhein, Prinzeß von Großbritannien und Se. Königl. Hoheit bet 
Prinzadmiral Adalbert waren aus Fiſchbach bier erſchienen, um dem Herrn 
1 ibre Glückwünſche darzubringen und hatten auf dem Platze unters 
alb der Veranda der Gruner ſchen Reſtauration Platz genommen, um 
Kaffe zu trinken. Die Lehrer verfügten ſich demnach aus dem Saale auf die 
Veranda und überraſchten die hohen Gäſte mit einem Geſang. Ein Feſt⸗ 
diner war von den Lehrern auf dem Felſenkeller veranſtaltet worden. 
Herr Jubilar hat dreizehn Jahre fein geiſtliches Amt an der bieſigen 
evangeliſchen „Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti“ verwaltet, in das er nicht 
durch Wahlrecht, ſondern bekanntlich auf Wunſch des Königs —.— 
Wilbelm IV. eingeſetzt wurde. — Heute Nachmittag fanden in der „Gnaden ⸗ 
kirche” zum Beſten eines kirchlich⸗wohlthätigen Zweckes „geiſtliche Muſik⸗ 
Vorträge“ ftatt und zwar unter gütiger Mitwirkung der Alt⸗Solo⸗Sängerin 
Fräul. Baumann aus Berlin und des Violin⸗Virtuoſen Herrn Rieß aus 
Paris“). Die Eröffnung der Vorträge fand durch ein „Feſtvorſpiel“ auf 
der Orgel vom Herrn Organiſten Riedel ausgeführt und auch von dem⸗ 
ſelben componirt, ſtatt. Bei einer individuellen Beſtimmtheit fehlte es der 
Compoſition nicht an Reichthum und ＋ ſich der Künftler auch heute 
wieder durch eine imponirende Technik aus. Herr Rieß nahm durch die 
Schönheit des Tones, die Sicherheit im Techniſchen und die volle Herrſchaft 
über fein Inſtrument die Hörer für ih ein. Auch über die Sängerin Fräu⸗ 
lein Baumann, die wir ſchon früher Gelegenheit hatten öfter zu hören, iſt 
nur Günſtiges zu berichten. Ein wohlentwickelter Ton und ein eindringen⸗ 
des muſikaliſches Verſtändniß find die Eigenſchaften, wodurch uns ihre Vor⸗ 
träge ſtets erfreuten. Da uns der Raum nicht geſtattet, auf die einzelnen 
Piecen des Programms näher Banden: wollen wir nur noch bei dem 
end der G-dur-Bariationen von L. Riedel der großen Wirkung der 
Schlußfugate gedenken. Bei der dritten Variation liegt der Cantus firmus 
im Pedal und machte ſich dabei, obwohl Herr Riedel das Ganze gezogen, 
doch eine ſtärkere Pedalſtimme wünſchenswerth. — Bei der gegenwärtigen 
Hitze, die wahrſcheinlich noch länger anhalten wird und die eingetretene Ernte 
befördert, iſt es wohl gerechtfertigt, auf das vom Herrn Müllermeifter ein⸗ 
gerichtete neue Wellenbad bei der Kunersvorfer Mühle im Allgemei⸗ 
nen aufmerkſam zu machen, zumal es auch den durchreiſenden Touriſten recht 
erwünſcht ſein muß, in dem kryſtallhellen, reinen Zackenwaſſer 
durch ein Wellenbad ſich körperlich und geiſtig zu erfriſchen. 
) Das Concert wurde von den hoben Herrſchaften aus Fiſchbach beſucht. 


Oblau, 28. Juli.) [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — Ab⸗ 
geordneten⸗Wahl.] Am 19. d. Mts. fand wiederum eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt, die von 13 Mitgliedern beſucht war. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtand auch die Wahl eines Rathmanns in die Stelle des ab⸗ 
gehenden Rathmann, Maurermeiſter Dewerny. Der Hausbeſitzer Fö rell 
hatte die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt und die Wahl⸗Commiſſion hatte 
nunmehr wiederholt den Maurermeiſter Machate in Vorſchlag gebracht. 
Aber auch dieſer lehnte entſchieden ab, was wohl vorauszuſehen war, da 
Herr Machate, als wirklich Sachverſtändiger für den vacanten Rathmanns⸗ 
poſten ſchon früher von der Wahlcommiſſion in Vorſchlag gebracht, aber 
bei der Wahl nicht einmal ſo viel Stimmen erhielt, als Mitglieder der 
Wahlcommiſſion ſind, von denen er einſtimmig vorgeſchlagen war. Wenn 
es ſich beſtätigen ſollte, daß der jetzige Rathmann für das Schulenfach 
geneigt wäre, die vacant gewordene Rathmannsſtelle zu übernehmen und 
ſeine bisherige Stellung aufzugeben, jo dürfte es weniger ſchwer werden, 
für dieſes Fach eine ee Perſönlichkeit zu finden. Es ſcheint, daß dann 
die Wahl für das Schulfach auf den Candidaten Flöte r gelenkt werden 
würde, die wir für eine glückliche halten. — Zur Ausführung der in Deloe 
Ablebens des Freiherrn von Vinke⸗Olbendorff angeordneten Erfah. 
wahl eines Abgeordneten zum Hauſe der 8 für den aus den 
Kreiſen Brieg und Ohlau gebildeten XI. Wahlbezirk, iſt der 18. Auguſt 
beſtimmt worden. Die Wahl erfolgt in Brieg früh 10 Uhr im großen 
Saale des Schauſpielhauſes und wird von dem Tellveststenpe Commiſſa⸗ 
rius Landrath v. Eicke, abgehalten werden. Von conſervativer Seite 
wird der königl. Oberſtlieutenant a. D. Blanken burg zu Breslau in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Andrerſeits wird von Brieg aus der erg 
v. Reuß zu Loſſen genannt, jedoch ſcheint auch dort noch gar nichts für 
die fo nahe bevorſtehende Wahl geſchehen zu fein. Am 8. Auguſt ſoll in 
unſerer Stadt eine Wahlmänner⸗Verſammlung ſtattfinden. Von liberaler 
Seite wird von bier aus der frühere Abgeordnete Aſſeſſor a. D. Jung 
in Cöln in 8 Ar . werden. 1 
*) Der bewußte Artikel konnte in Rückſicht auf das Preßgeſetz nicht abge⸗ 

druckt werden. (D. Red.) 


22 Oels, 27. Juli. [Sängerfahrt.] Die Mitglieder des Trebnitzer 
Männer⸗Geſangvereins „Concordia“ unternahmen heute eine Sängerfahrt 
über Juliusburg nach Oels. Das Gluck begünſtigte dabei die lieben Sans 
gesbrüder ganz außerordentlich. Als fie nämlich die Fahrt antraten, bes 
deckten neidiſche Wolken den Himmel und Jupiter Pluvius ſchüttelte bedenk⸗ 
lich ſein Haupt ob ihres Unternehmens. Deſſenungeachtet wurde die Sän⸗ 
gerfahrt gegen 5 Uhr Morgens angetreten. Voran fuhr ein mit 4 Pferden 
beſpannter und mit Reiſern geſchmückter Wagen, auf dem auch die humo⸗ 
riſtiſche Kapelle des Vereins Platz genommen und worauf ſich eſiger 
Wegweiſer befand mit der Inſchrift: Ueber Juliusburg nach Oels 17 Viertel ⸗ 
Meilen. — Die muthige Ausdauer wurde durch den beſten Erfolg belohnt, 
denn von Stunde zu Stunde wurde der Himmel klarer und jhöner. — Bel 
Karlsburg wurden ſie von einer Deputation des Juliusburger Vereins 
berzlich begrüßt und nach der Stadt geleitet. — Alle Ehre deren Bürgern! 
Sie füblten ſich Eins mit ihrem Geſangverein und boten All 3 auf, um die 
lieben Gäfte würdig zu empfangen. Daher war die Stadt feſtlich geſchmückt, 
die Spitzen derſelhen bewillkommneten die Gäfte, die lieben Damen, theils 
auch Sangesſchweſtern, ſchmückten dieſelben mit reizenden Bouquets und 
floſſen daber im gemüthlichſten Zuſammenſein, in wahrer Freude — erhöht 
durch liebliche Geſanges⸗Vorträge — die Stunden dahin. In den Localen 
des Herrn Schneider vereinigten ſich schließlich die eftgenoffen zu einem gen 
meinſchaftlichen Mittagsmahle, worauf gegen 3 Uhr die Weiterfahrt nach 
Dels angetreten wurde. Im goldnen Adler hierorts angekommen, zogen die 
3 Vereine nach dem Luſtorte Mon⸗Plaiſir. Dort begrüßte Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Rimpler in feiner Eigenſchaft als Sangesbruder die 
lieben Gäfte in einer ſehr gediegenen Anſprache, woran ſich verſchiedene 
„Hochs“ anſchloſſen. Beſonders wurde auch des unvergeßlichen, um den 
Oelſer Verein jo hochverdienten früheren Liedermeiſters, Sanitätsrathes 
Woſſidlo gedacht und wurde an denſelben folgendes Telegramm abgeſandt: 
„Die in Oels verſammelten Sangesbrüder von Trebnitz, Juliusburg und 
Oels bringen dem bewährten Liedermeiſter ein herzliches „Grüß Gott““. 
Hierauf folgten perſchiedene Gefanges » Vorträge, welche von dem Publikum 
mit rip Beifall aufgenommen wurden. Namentlich Siet e waren 
die Vorträge des Trebnitzer Vereins, welcher unter der Direction feines ge⸗ 
diegenen 25 7 — Herrn Cantor Stark, Treffliches leiſtete. Durch einen 
wahren Beifallsſturm wurden auch die komiſchen Vorträge der 4 Soliſten 
dieſes Vereins belohnt. Der Abend vereinigte die Feſigenoſſen bei einem 
heitern Mahle. Hierauf wurde mit Sang und Klang der Zug nach der 
Stadt angetreten und ſchieden gegen 10 Uhr die lieben Sangesbrüder von 
uns. Möge diefer fröhlich verlebte Tag die 3 Vereine inniger wie bisher 
verbunden, aber auch zu kräftigem und ausdauerndem Streben angeregt haben. 


x. Kattowitz, 28. Juli. (Arbeiterbewegung. — Kirchliches] 
Eine 2. Versen lung biefiger Arbeiter am 25. Juli war von mindeſtens 
500 Perſonen beſucht und wurden darin die Muſterſtatuten auch polniſch 
vorgetragen. Es iſt natürlich, daß diejenigen Leute, welche ſich bisher um 
die ſociale Frage überhaupt nicht bekümmert haben oder nur ein obfectives 
Intereſſe dafür hatten, ſo lange die Zeitungen aus der Ferne davon berich⸗ 
teten, durch ſolche Vorgänge ſehr überraiht find; ſelbſt eine Stellung zu 
dieſer in unſere Arbeiterkreiſe plötzlich hineingetragenen Bewegung zu neh⸗ 
men, fällt aber auch den Männern nicht leicht, welche, ohne principielle 
Gegner derſelben zu ſein und auf deren früher oder ſpäter unvermeidlichen 
Eintritt vorbereitet, doch nicht verkennen, wie weſentlich ſich die Lebensver⸗ 
bältnifje und der Bildungsgrad oberſchleſiſcher Berg⸗ und Hüttenleute von 
der, ein raſcheres Verſtändniß vermittelnden Culturſtufe deutſcher reſp. groß⸗ 
ſtädtiſcher Fabrikarbeiter und Handwerker unterſcheiden. Was die Hirſch⸗ 
Dunker'ſchen Gewerkvereine betrifft, fo dürfte ſich ſtatt einer ſchablonen⸗ 
mäßigen Einführung wohl eine die örtlichen Umſtände mehr berüdfihtigende 
e ihrer Statuten empfehlen. — Der evangeliihe Kirchenbor⸗ 
ſtand hat ſich bezüglich der Vorlagen für die bevorſtehende Kreis, event. 
Propinzial⸗Synode dahin ausgeſprochen: daß der Dualismus ja von Kirchen⸗ 
borftand und Gemeindekirchenrath überall wie hier wegfalle, die Wahl dazu 
eine freie, von keiner Vorſchlagsliſte beeinflußte ſei und daß er die Not 
wendigkeit eines Provinzial⸗Geſangbuches reſp. einer Concordanz im Kirchen⸗ 
geſange nicht anerkenne, ſondern auch hierin das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Gemeinden gewahrt wiſſen wolle. 


& Gleiwig, 28. Juli. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend brannten 
im benachbarten Dis ne zwei Scheuen Arena — Borgeſtern 


wurde aus der Sllodnitz die Leiche eine unbekannten Mannes gezogen; der ⸗ 
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‘ . (Fortfegung). ! : 
vie gerieth beim Baden unweit des Schlachthauſes in eine Tiefe und 
onnte fich nicht mehr herausarbeiten. Es war unmöglich, gleich Hilfe her⸗ 
beizuſchaffen und fo wurde er erſt ſpäter nach eininen Stunden aufgefunden 
und aus dem Waſſer gezogen: die Belebungsverſuche blieben erfolglos. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 28. Juli. [Strike der Maurergeſellen.] Am Montage 
und Dinſtage Vormittags fanden Verſammlungen der hiefinen Maurermeiſter 
Matt, in welchen beſchloſſen wurde, an den Beſchlüſſen vom 18. d. M. feſt⸗ 
ubalten, und die bisherige Arbeitszeit von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr 

bends beizubehalten; in Bezug auf den zu gewährenden Arbeitslohn wurde 
feftgefeßt, daß es in das Belieben jedes Melſters geſtellt werden folle, Ar⸗ 
beitslöhne je nach der Leiſtungsfähigkeit zu zahlen. — Am 
mittags kam es auf der Herberge der Maurergeſellen auf der Wronkerſtraße 
zu thätlihen Streitigkeiten zwiſchen denjenigen Geſellen, welche die Arbeit 
wieder aufnehmen, und denjenigen, welche bei der Arbeitseinſtellung verhar⸗ 
ten wollten; in Folge dieſer Streitigkeiten wurde einer der Geſellen bon der 
Polizeibehörde verhaftet. Am heutigen Tage hat auf vielen der bieſigen 

aupläge die Thätigkeit der Maurergeſellen aufs Neue begonnen. 

28. Juli. Die Maurermeiſter haben am Montag und Dinstag wie⸗ 
derholt Beralbungen abgehalten, die jedoch kein weſentlich anderes Reſul⸗ 
tat ergeben haben, als daß ſie an ihren früher ſchon aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen den Forderungen der Geſellen gegenüber feſthalten. Fordern die Geſelleu 
eine Abkürzung der Arbeitszeit um die Morgenſtunde von 5 bis 6 Uhr, 
ſowie ein tägliches Arbeitslohn von 25 bis 27% Sgr. ohne Unterſchied der 
Leiſtungsfähigteit, fo wollen die Meiſter jene Arbeitsſtunde jetzt um fo weni⸗ 
ger fallen laſſen, als ohnehin der kürzeren Tage halber die Arbeit ſehr bald 
erſt um 6 Uhr Morgens wird beginnen können. Die Arbeitslöhne ſollen 
allein nach der Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Geſellen feſtgeſtellt werden 
und bleiben dem Urtheile des einzelnen Meiſters überlaſſen. Der Forderung 
der Geſellen gegenüber, es ſollen zuvörderſt ſämmtliche Poſener Geſellen 
befchäftigt werden, ehe ein fremder Geſelle in Arbeit genommen wird, und 
ferner kein Poſener Geſelle entlaſſen werde, bevor nicht die fremden Geſellen 
entlaſſen find — eine Forderung, die von den Geſellen jedoch bereits zurück⸗ 

enommen worden iſt —, antworteten die Meiſter mit der Auflöſung des 
Gewerks im vollen Umfange und verpflichten ſich außerdem, keinen Geſellen 
in Arbeit zu nehmen, der ohne Entlaſſungsſchein von ſeinem Meiſter fort⸗ 
gegangen iſt. Der Entlaſſungsſchein ſoll ſtets den Grund der Entlaſſung 
enthalten. Auf Grund der neuen Gewerbe Ordnung haben die Meiſter 
ferner beſchloſſen, nicht nur geprüfte Geſellen, ſondern alle Perſonen, die 
ihnen fähig erſcheinen, in Arbeit zu nehmen. — Dieſen Beſchlüſſen find 
fämmtliche biefige Maurermeiſter außer dem Maurermeiſter Cybulski bei» 
getreten, der feinen Geſellen alle ihre Forderungen bewilligt hat. (Oſtd . 3.) 


Aus dem Schrodaer Kreiſe, 27. Juli. [Blitzſchlag.] Nach lan⸗ 
flir trodener Witterung, welche die Ernte in unſerer Gegend ſehr begün⸗ 
ligte, entiud ſich heute Vormittag gegen 9 Uhr ein erſriſchender Regen mit 
Donner und Blitz. Leider tödtete derſelbe im Dominium Chwalkowo drei 
Landleute, welche eben beichäftigt waren, einen Schober mit ſriſch geſchnitte⸗ 
ee ein vierter Arbeiter kam mit ſchweren Brand⸗ 

nden davon. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ruhig, get. — Ctr., loco in Auction nicht beſich⸗ 
50e Waare 52 Thlr. bezahlt, pr. Juli 54—53 , Thlr. bezahlt, Juli⸗Augut 

Y—Y Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 49% Thlr. Br., Sep: 
tember⸗October 49 Thlr. bezahlt, October⸗November 48 Thlr. Gld. und Br., 
November: December 47 Thlr. Gld., April⸗Mai 47 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Juli 67 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Juli 48 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 52 Thlr. Br., October⸗ 

November 53% Thlr., Br. 3 
au (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juli 109 Thlr. Br. 
Zul Aböl (pr. 100 Pfd.) matter, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
11 ’ JulisAuguft und Auguſt⸗September 114 Thlr. Br., September-Dctober 
11 lr. Br., October⸗November 11% Thlr. bezahlt, Novemberr- December 
AX Tir. bezablt und Br., April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt, Oetbr.⸗Nov. 
und Nos.⸗Dec. im Verbande 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus fpätere Termine niedriger, get. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 
16%, Thlr. Gld., 1. uli und A atunuft 16—16% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 16 Thlr. Br., September⸗October 15 — , Thlr. bezahlt u. Br. 
Detober.Ropember 14% Thlr. Br., November» December 14% Thlr. bezahlt, 


En ehe Umſatz. Die Börfen-Eommiffion. 


[Die vorläufigen Erntenachrichten] lauten im Allgemeinen ſehr 
günstig. Wenn auch die großen Hoffnungen, welche die frühe Entwickelung 
der Saaten im Monat April erregt hatte, durch die kalte Witterung im 

ai und Juni vielfach getäuſcht wurden, fo hat doch ſchon die wärmere 
Temperatur gegen Ende Juni Vieles wieder gut gemacht und vollends ſind 
durch die Witterung des Juli die günſtigen Hoffnungen neu belebt und theil⸗ 
weiſe ſchon erfüllt worden. Der Ertrag des erſten Heuſchnittes und des Klees 
ift allerdings durch jene Witterungsverhältniſſe vielfach beeinträchtigt wor: 
den, auch das e gelitten, — dagegen ſtehen Roggen, Weizen 
und Kartoffeln im bei Weitem größten Theile der Monarchie gut, vielfach 
vortrefflich, — und die Ernte iſt zwar theilweiſe verzögert, aber nicht wer 
ſentlich beſchädigt. Im Großen und Ganzen iſt vom Roggen eine gute 
Mittelernte, vom Weizen eine fehr gute Mittelernte, von Hafer und Gerſte 
eine Mittelernte zu erwarten. Die nach und nach eingehenden Nachrichten 
gunſtigere Ergebniſſe au bringen. Aus einzelnen Landes: 

ſeit 30 Jahren eines ſo guten Standes 
(Prov.⸗Corr.) 


ſcheinen immer noch 
theilen wird berichtet, daß man fi 
der Feldfrüchte nicht erinnere. 


ower Marken 42 Sgr., Sehen 37% bis 88%, loco bis 1% Sgr. 


Er leidet gegenwärtig der Verkauf in Bauſchienen unter dem Einfluß der 
Strike, allgeme 


Beilage zu Nr. 39 der Breslauer Zeitung. 
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In Bezug auf die Beſchlagnahme von Handlungsbüchern durch 
die Steuerbehörde iſt für die alten Provinzen beſtimmt worden, daß 
wenn es im Laufe einer gegen einen Gewerbetreibenden von der Verwal⸗ 
tungs⸗Behörde wegen Zoll- oder Steuervergehen 1 Unterſuchung 
wahrſcheinlich wird, die Defraudation werde durch Einſicht der Handlungs⸗ 
bücher feſtgeſtellt werden können, bei der Weigerung der Büchervorlage fei. 
tens des Angeſchuldigten anzunehmen iſt, derſelbe provocire auf richterliches 
Gehör, worauf die Sache behufs Einleitung des Gerichtsverfahrens an die 
zuſtändige Staatsanwaltſchaft oder, wenn Gefahr im Verzuge, an die eher 
zu erreichende zuſtändige Gerichtsbehörde mit dem Auftrage auf Beſchlag⸗ 
nahme der Handlungsbücher abzugeben iſt. Nur in den Ausnahmefällen, 
wenn dieſe Beſchlagnahme durch die Organe der Staatsanwaltſchaft oder des 
Gerichtes nicht ſo ſchleunig auszuführen ſein ſollte, daß die Beſorgniß einer 
egſchaffung oder Veränderung der Vücher ausgeſchloſſen erſcheint, iſt deren 
vorläufige Beſchlagnahme durch die Verwaltungsbehörde ſtatthaft. Letzteren 
Falls ſind die Bücher zu umſchnüren und mit dem Steuerſiegel jr belegen 
an . jedesmal anheimzugeben, fein Privatſiegel ebenfalls 
mit anzulegen. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 26. und 29. Juli 1869. 
Der Auftrieb betrug: 
1) 182 Stück Rindvieh, (darunter 86 Ochſen, 96 — 
Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern, ſo wie 
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ſchwere am Markte, deshalb 


Prima⸗Waare 44—5 Thlr. 
geringſte Qualitat. —3 5 
4) 429 Stück Kälber, welche zum Preiſe von 12 bis 13 Thaler für 


W. Der nunmehr publicirte Jahresbericht der Handelskammer 
für die Kreiſe Gleiwitz, Pleß und Rybnik pro 1868 behandelt, 
wie ſeither, vorzugsweise die oberſchleſiſche Montan-Induſtrie. Nachdem 
einige Deſiderien, auf Einführung von Handelsgerichten, ein einheitliches 
decimales Münzſyſtem, Ermäßigung des Portos für Packet⸗ und Geldſen⸗ 
dungen geſtellt worden ſind, weiſt der Bericht darauf hin, wie nothwendig 
eine Ablürzung der Eiſenbahnlinie Breslau⸗Berlin, ſowie eine Ermäßigung 
der Eiſenbahn⸗Frachtſätze für 1 Kohlen und Kallſteine innerhalb des 
Hüttenreviers für den Abſatz der Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte ſei. 

Das Kohlen geſchäft wird als das günftigfie der letzten zebn Jahre be⸗ 
zeichnet. Großer Bedarf der Zinthätten, Dampfmaſchinen, Puddel⸗ und 
Walzwerke führte einen fo lebhaften Abſaß von Steinkohlen herbei, daß die 
Gruben der Nachfrage laum genügen konnten. Hierdurch, ſowie durch Er⸗ 
höhung der Arbeitslöhne und durch die mit dem Tiefbau wachſenden Ans 
lagen und Förderkoſten ſtiegen die Preiſe der Kohlen erheblich. Produeirt 
wurden 106,14 1.805 Ctr., nahe an 14 Mil. Centner mehr als im Vorjahre; 
der Werth der Produktion belief ſich auf 7,264,309 Thlr., 1,431,575 Thlr. 
mehr als 1867. Fe 

Auch die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie bot ein erfreuliches Bild. Der 
Abſatz von Roheiſen nach Oeſterreich, wohin derſelbe am beiten rentirt, war 
faſt das ganze Jahr hindurch ſehr lebhaft; auch Stabeiſen, Sturz⸗ und 
Keſſelbleche wurden lebhaft begehrt, die Fabrikation derſelben war aber, wie 
immer, beſchränkt. Der Gewinn für die Producenten kann nur mäßig ge⸗ 
nannt werden, denn die hohen Preiſe des Brennmaterials abſorbirten einen 
großen Theil der bei der Eiſenfabrikation gewonnenen gönſtigen Reſultate. 
Die Eiſenerz⸗Förderung betrug 9,717,447 Ctr. im Werthe von 610,696 Thlr. 
Die Hütten producirten: a. Robeiſen in Gängen und Maſſeln: 4,206,311 Ctr. 
im Werthe von 5.525.883 Thlr.; b. Nobeifen in Gußſtücen aus Erzen: 
61,454 Cir, im Werthe von 156,123 Thlr.; c. Eiſengußwaaren aus Flamm⸗ 
und Cupolöſen: 377,862 Cer, im Werthe von 1,012,493 Thlr.; d. Stabeiſen 
(incl. Eiſenbahnſchienen): 2, 097.964 Ctr. im Werthe von 6,509,880 Thlr.; 
e. Eiſenblech (Schwarze und J 560,626 Ctr. im Werthe bon 
1,896,213 Thlr.; f. Weißblech: 87,000 Did. Blechlöffel im Werthe von 
14,450 Thlr.; g. Eiſendrath: 150,599 Ctr. im Werthe von 515,532 Thlr.; 
h. Robſtabl und raffinirten Stahl: 21,989 Ctr. im Werthe von 97,678 Thlr.; 
i. Maſchinenwerkſtatt⸗Fabrikate: 21,083 Ctr. im Werthe von 154,384 Thlr. 
Im Ganzen: 7,498,875 Ctr. im Werthe von 15,882,636 Thlr. 

Die Produktion der Zinkerze betrug 5,807,247 Ctr. im Werthe von 
1,694,218 Thlr. An Rohzink wurden gewonnen 751,207 Ctr. im Werthe 
von 4,596,109 Thlr., wovon jedoch nur 312,500 Ctr. umgeſetzt worden find. 
Der Reſt ift theils unter der Hand umgeſetzt worden, theils hat er zur Fa⸗ 
brikation von Zinkweiß und Blechen 9108807 gefunden. Zinkbleche 
wurden 186,546 Ctr. zum Werthe von 1,595,632 Thlr. fabricirt. — Die 


Bleierz⸗Förderung belief ſich en 220,955 Etr. im Werthe von 664,675 Thlr. 


Es wurden 111,248 Ctr. Kaufblei im Werthe von 684,758 Thlr. und 15,338 
Ctr. Kaufglätte im Wer he von 91,686 Thlr. gewonnen. Außerdem wurden 
noch producirt: 14,667 Etr. Zinkweiß im Werthe von 110,384 Tblr., 11,994 
Pfd. Silber im Werthe von 360,494 Thlr., 15 Ctr. Kupfer im Werthe von 
750 Thle. und 10 Pfd. Cadmium im Werthe von 16 Thlr. 

Der Bericht äußert ſich ferner über den Holzhandel, die Zündwaaren⸗ 
fabrik von J. Huldſchiner in Gleiwitz, die Bleizuckerfabrik von R. Prings⸗ 
heim, die Dampf⸗Knochenmehlſabrik von M. Rahmer, fämmtli in Glei⸗ 
witz, und über die Holztheer⸗Schwelerei⸗ und chemiſche Fabrik von Schlo⸗ 
bach u. Schmidt in Kobier bei Pleß. Das Geſchäft in Mühlenfabrikaten 
wird als ungünftig bezeichnet. Endlich enthält der Bericht noch Notizen 
über Spiritus, Bier, die Gerberei von J. Haaſe in Rybnik, über den Geld⸗ 
und Wechſelverkehr der Bankcommandite zu Gleiwitz, Abſchluſſe des Vor⸗ 
ſchußvereins und der ſtädtiſchen Spaarkaſſe zu Gleiwitz, über den Poſt⸗ und 
ee e endlich eine Ueberſicht der Schiffsfrequenz auf dem 

odnitzcanal. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 29. Juli. Der „Conſtitutionnel“ meldet: Es ift be 
ſchloſſen, die ausgedienten Mannſchaften von 1869 und 1870 zu ent: 
laſſen, der zweiten Abtheilung von 1871 und 1872 der Ausgedienten 
unbeſtimmten Urlaub zu bewilligen, wodurch eine Verminderung des 
Präſenzſtandes um fünfzigtaufend Mann eintritt, (W. T. B.) 

Wiederholt.] 

Paris, 29. Juli. Die heutige Meldung des „Conſtitutionnel“ 
wird von unterrichteter Seite dahin präciſirt: Nach den jetzigen Trup⸗ 
penbeſichtigungen werden 18,000 Mann wie alljährlich mit Halbjahrs⸗ 
Urlaub entlaſſen, außerdem wird die Altersklaſſe von 1863, ebenfalls 
18,000 Mann umfaſſend, bereits am 1. October (früher als gewoͤhn⸗ 
lich) entlaſſen. (W. T. B.) 

Kopenhagen, 29. Juli. Zu Ehren der Vermählungsfeier zu 
Stockholm fanden hier Feſllichkeiten ſtatt. (W. T. B.) 
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— Sreitag, den 30. Juli 1869. 
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Stockholm, 28. Juli. Heute hat die Trauung des däniſchen 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Louiſe durch den Erzbiſchoſ Reuterdahl 
in der Schloßkapelle ſtattgefunden. (W. T. B.) 

Petersburg, 29. Juli. Die Reichsbank eröffnet am 21. Auguſt, 
ebenſo am 23. und 24. Auguſt eine Subfeription auf fünfprocentige 
Bankbillets, mit einem Nominalkapital von 15 Millionen Rubel, der 
Subferiptionspreis beträgt 83 Rubel; der Erlös wird in Papiergeld 
vernichtet. (W. T. B.) 


Y, : 

Italieniſche Anleihe 56%. Amerik. Anleihe 88%. Runifhe 1266er Anleibe 
. A nl ae 188 
ten 


er 
Actien 311, 60. Nordbahn 234, 75. Franco 140, 50. Anglo 397, 75, 
Nationalbank 758, —. Staats « Giſenbabn » Actien-Gert. 431, 50. Lombard. 
Eiſendahn 282, 20, London 124, 85. Kaſſenſcheine 183, 50. Napoleonsd lor 
9, 96. Baris 49, 60. Hambura 91, 70. Animirt. 

Hamburg, 28. Juli. [Abenpbörje.] Creditactien 125%, Staatsbahn 
878, Lombarden 571. Hauſſe ſehr lebhaft. 

8 Be, 555 Jug Nachm. Nach Schluß der Börfe: Lombarden 566, 25, 
taatsbahn „00. 

Resser, 28. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 110%. Gold⸗Agio 35%. Bonds 123%. 185er Bonds 1221, 
1904er Bonds 111%. Ainois 141%. Crie⸗Badn 29%. Baumwolle 34. 
Raff. Vetroleum in News York 32%. Raff. Petroleum in Philadelphia 31%. 
Mebl 7, 00. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%. Schleſ. Zink 6%. 

Berlin 29, Juli. Mog gen: feſt. Juli⸗Auguſt 53%, Aug.⸗Sept 53%, 
Seplember⸗Octbr. 52%, Octbr.⸗Novbr. 51%. — Rü bot: feſt. Juli⸗Auguſt 
12, Sept.⸗October 12, — Spiritus: matt. Juli⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗ 
Sept. 16%, Sept.⸗Oct. 16%, Oct.⸗Nov. 15%. 

Stettin, 29 Juli. (Telegr. Pep. des Bresl. Handls.⸗Bl.) Weiien 
feft, pro Juli 73%. Juli⸗Augaſt 73%. Herbſt 72. — Roggen höher, 
pro Juli 57. Juli⸗Auguſt 53 /. Herbſt 52. — Rüb d! feſt, pro Jali⸗ 
Auguſt 11%. Herbſt 117%. — Spiritus ſeſt, pro Juli 16%, Juli⸗ 
Auguſt 6%. Auguſt⸗September 16%. Herbſt 16%. 


Diejenigen Civil- und Militär - Personen, welche aus der Königlichen 
und Universitäts - Bibliothek Bucher entliehen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, solche in der Woche vom 2. bis zum 7. e €, Vormit- 
tags zwischen 10 und 12 Uhr, zurückzuliefern. Die Zurücknahme der 
Bücher erfolgt nach alphabetischer Ordnung der Namen der Entleiher, 
und zwar: 1 

am Montag und Dinstag von A—II, 
am Mittwoch und Donnerstag von TR, 
am Freitag und Sonnabend von 8—Z. 

Breslau, den 24. Juli 1869. 

Der Königliche Geheime Regierungs - Rath und Ober - Bibliothekar 
Professor Dr. Elvenieh. 


[Vom Theater.] Morgen, Freitag, eröffnet die königl. preußiſche Hof: 
opernſängerin Frau Vilma von e ihr Gaſtſpiel an hieſiger 
Bühne als „Leonore“ in „Fidelio“. Berliner Blätter ſind voll des enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Lobes über ihr großartiges Talent auf echt dramatiſchem und vor⸗ 
zugsweiſe klaſſiſchem Gebiete. Seit einem Jahre, wo unſere geſchätzte Gäſtin 
der königl. Hofoper dee bildet fie die Stütze des Repertoirs in 
umfaſſendſter Weiſe. Ihre Leonore ſoll in geſanglicher und drama⸗ 
tiſcher Beziehung eben ſo großartig, wie der Dialog von ergreifender Wir⸗ 
kung fein! Wir freuen uns, viele Künſtlerin, deren zweite Gaſtrolle die 
„Donna Anna“ iſt, in unſeren Mauern begrüßen zu konnen und ſehen 
mit großer Spannung ihrem Auftreten entgegen. 


— [Zur Beachtung.] Der fo eben erſchienene Preisedurant über 
Uniforms⸗Gegenſtände für die köͤnigl. preußiſche Armee, jo wie für Poſt⸗, 
Telegraphen⸗, Eiſenbahn⸗ und Steuer⸗Beamte aus der Fabrik von M. B. 
Loewy's Nachfolger hierſelbſt, Nikolaiſtraße 18 und 19, weiſt ſo ent⸗ 
ſchieden billige Preiſe für die derſchiedenen Belleivungs⸗Gegenſtände und 
Militär⸗Effecten nach, daß er eine ganz beſondere Beachtung ves Publikums 
verdient. Dabei bürgt auch für die ſaubere und vorzügliche Ausführung 
der Beſtellungen zunächſt die Tbatſache, daß aus der genannten Fabrik die 
geſammte Schutzmannſchaft in Breslau und in Poſen ihre Montirungsſtücke 
bezogen hat, und man böheren Orts mit dieſen Lieferungen ſehr zufrieden 
geweſen iſt. Die genannte Handlung erleichtert übrigens Jedem in ganz 
außerordentlicher Weiſe den Ankauf von Uniforms⸗Gegenſtänden, indem ſie 
ſelbſt bei unbedeutenden Anzahlungen auch ganz geringe Abſchlagszahlungen 
zuläßt und unter Umſtänden auch billige Rückſicht auf ferneren Credit nimmt. 
Ganze Equipirungen übernimmt fie unter den günftigiten Bedingungen für 
den Käufer, wie denn überhaupt Solidität und Reellität die Grundlage des 

anzen umfangreichen Geſchäfts bilden, deſſen intelligenter und ſtrebſamer 
ſegiger Inhaber die directeſten und beſten Bezugsquellen ſich zu Nutze gemacht 
hat, um zu zeitgemäßen billigen Preiſen arbeiten zu können. 


ilferuf! 

Bei einem am 21. d. M. hierſelbſt ftattgehabten Brande find 50 Gebäude 
vernichtet und 88 Familien mit zuſammen 382 Perſonen obdachlos geworden. 
Es iſt hierdurch die Mehrzahl der Hausbeſitzer, denen die Mittel zum Wieder⸗ 
aufbau ibrer Häuſer fehlen, in eine üble Lage verſetzt, noch ſchwerer aber 55 
kleine Handwerter betroffen, denen nicht nur das Obdach, ſondern zunächſt 
auch alle Gelegenheit zum Erwerb verloren gegangen iſt. 

Das unterzeichnete Comite wendet ſich daher an alle Menſchenfreunde in 


der Nähe und Ferne mit der dringenden Bitte, dieſer Noth nach Kröten 


euern zu helfen. 5 5 K 
x Milde Beiträge werden von der Expedition der Breslauer Zeitung, ſowie 


von jedem der Unterzeichneten dankbar entgegengenommen und wird darüber 


Quittung und Rechnung in der Schleſiſchen Zeſtung gelegt werden. 
Prausnitz, den 28. Juli 1869, a 


Herrmann Fürſt Hatzfeldt, 


368 
Frieböds, [969] 
Trachenberg. e e, Powitzko. 


Froſch, e ruber, 
Oberamtmann. Beigeordneter und Maurermeiſter. Schankwirlh. 
Irmer, rchner, v. Mitſchke⸗Collande, . Pietſch, 
Kreisgerichtsrath. Paſtor. Kgl. Kreis⸗Landrath auf a Partitulier. 
ucher, 


per, 
Hauptmann und Gutsbeſitzer, Schimmerau. farrer. 
5 efinger, Graf zu Solms. 
Mühlenbeſitzer und Gutspächter, Trachenberg. 
Dr. Steinitz, al Witte, 
praktiſcher Arzt. Kammeralrath, Trachenberg. Bürgermeilter. 


Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt 
8 Garde⸗du⸗Corps-Platz Nr. 3. 
Examen, verbunden mit guter Penſion. — 
ertbeilen bereitwillig ver Hauptmann a. D. Graf 


+ Breslau, — Proſpecte gratis, 


77.Cͤ ͤ ͤÄVVVVTTTGCCT0TCbTbTTTTTCTTT 
zu Caſſel, 15 


5 Möglichſt ſchnelle und ſichere Vorbereitung 97 5 Fäbnrich⸗ und Freiwilligen ⸗ . 
eg at Dr le Ye 

on Neichenbach zu rlitz, R 
3 der et a. D. von Wrochem zu Reiſſe und der Rittergutsbeſitzer — Be 812 
He Altefte Freiherr von Gregory zu Ober⸗Tworſimirke bei Freihan, Regierungsbezirk X 


| * zu, 0m Hartung, königl, Sieutenant e D und Dirigent. . 
' Teer ORTS Lo RIESE 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geld ⸗Lotterie, 
13] mit Hauptgew. von Thlr. 25.000 — 10,000 
— 5000 ıc., find wiederum Driginal«Roofe, 
à 1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten begünſtigten“ na 


Hauptageutur Schlesinger, 


2 


pecial⸗Agenturen werden in allen 


& 
tädten Echleſtens errichtet. [1471] JPOFO restante 


Privat-Entbindungsanſtalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufs 

ihme von Damen, welche in Zu 
Ye ihre Niederkunft 
1 7 genen e — ehe — — 

. enheit und die liebevollſte Pflege werden bei 
Breslau, Ring Nr. 4, billigen Bedingungen zugefi er R. R. R. 


Für Weinhandlungen! 
A. Buehl & Comp. 


in Coblenz a. Rhein und a. d. Mosel. 
Prris- Medaille London 1862. 


Etablissement zur Bereitung moussirender 
Mosel- und Rhein-Weine, Reine Naturweine 
mit ausgesprochenem Charakter; weniger 
süss als moussironde Champagner weine. 


dgezogen⸗ 
t abwarten onen, poll: 


i Weimar. [1005] 
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Freitag, den 30. Juli. 


Die 5 [ 
mit Herrn Schaul Hauptmann aus Rawicz 
beehren wir uns Verwandten und Bekannten 
hiermit anzuzeigen. 

Breslau, 28. Juli 1869. 

AJſaak Engel u. Frau. 


Fritzel Engel, 
Schaul Hauptmann, 
Verlobte. 
Breslau. 988] Rawicz. 


Die Verlobung unferer Tochter Tara mit 
dem Kaufmann Herrn Adolph Timendor fer 
beehren ſich age re b br 

Loewy un au. 
Berlin, den 27. Juli 1869. 


Sara Loewy, 
Adolph Timendorfer, 
Verlobte. 1607 

Bertha Mendelſehn, Sorau N./L., 


ulius Miodowski, Herrnſtapt, 
8 Verlobte. 964] 


Salomon Loewenhain. 
Ernestine Loewenhain, geb. Bobreeker, 
Vermählte. 
Breslau, den 27. Juli 1869. [1614] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Mein liebes Weib Anna, geb. Iwand, 
wurde geſtern Abend von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 986 


Ratibor, den 29. Juli 1869. 
Adolf Scholtz, 
Königl. Ober⸗Güter⸗Verwalter. 
Todes » Anzeige. [967] 


Am 25, d. Wits. ſtarb der Kaufmann und 
Stadtrath Herr Herrmann Hammer, ein 
mebrjähriges Mitglied unſerer Verwaltung. 
Ebrendes Andenken bleibt ihm von uns 
geſichert. 

Breslau, den 28. Juli 1869. 

Das Directorium der Nübenzucker⸗Fabrik 
in Groß⸗Mochbern. 


Heute Früh 2% Uhr ſtarb nach ſchweren 
4wöchentlichen Leiden meine einzige innig ge. 
liebte Tochter Marie, im zarten Alter von 
11% Jahr. Wer mein braves gutes Kind 
kannte, 1 ne 7 „ ev: 
meſſen. Um ſtille Tbeilnahe bitte 

0 Caroline, verw. Schmidt. 

geb. Orthmann. 

Breslau, den 29. Juli 1869. 

Die Berdigung findet Sonnabend Früh 
9 Uhr auf dem neuen reſormirten Kirchhoſe 
ſtatt. Trauerhauſe Ohlauerſtr. 15. [969] 


[968] Todes⸗Anzeige. 3 
Am 26. d. M. ſtarb nach längeren Leiden 
im Bade zu Königsbrunn in Sachſen mein 
ter Mann, der Kürſchnermeiſter Gottfried 
ſcher. Dies zeige ich ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel ; 
dung mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Breslau, den 29. Juli 1869. 
Die trauernde Wittwe 
Albertine Fiſcher, geb. Kirchner. 


Todes- Anzeige. a 

Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluſſe 
endete ein Schlagfluß heute Früh 9% Uhr 
das Leben unſerer lieben Mutter und Schwie . 
ermutter, der verw. Frau Tiſchlermeiſter 
Ghriftiane Nüſter, geb. Kuhnert. Wir ber 
trauern in der Dahingeſchiedenen eine ſorg⸗ 
ſame treue Fürſorgerin, deren Andenken in 
unſerem Herzen niezerlöſchen wird. 

Breslau, den 29. Juli 1869. 

9771 ie Hinterbliebenen. 


eut früh ſtarb nach längerem Leiden im 
G on Lazareth unſer guter Kamerad 
ennig, Sergeant in der 1. Apfo. Batterie 
def. Kolb: rt. Regiments Nr. 6. Dieſes 
den abweſenden Kameraden und Bekannten 
zur Nachricht. 982 

Breslau, den 29. Juli 1869. 
Die Avaneirten des Detachements. 


> Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 3A Uhr entſchlief nach 
weilägigem Leiden unſre there Klier und 
iebevolle Mutter, Emilie geb. Nlbrig, im 
Alter von 49 Jahren. . 

Dieſe traurige Nachricht allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden, mit der Bitte, um 
ſtille Theilnahme. 1362 

Reichenbach i. / Schl., den 28. 2 1899. 

oſef Fiſcher, Kreisgerichts⸗Canzlei⸗ Dir. 
im Namen aller Angehörigen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Louiſe Olboeter in 
Mellen mit Paſtor Kramm in Jordan. Frl. 
Marie Berly in Wiesbaden mit Pr.⸗Lt. im 
Inf.⸗Regt. Nr. 19 v. Ehrenſtein in Mainz. 

Verbindungen: Hauptmann a. D. von 
Wentzly in Glambach mit Fräul. Anna von 
Stankar. Pr.⸗Lſeut. im Landw.⸗Regt. Nr. 10 
Haun mit Frl. Minna Wather in Frankfurt 
a. O. Lieut. im Gren.⸗Regt. Nr. 11 von 
zur mit Sräul, Charlotte Johns in 

tona. 

Geburten: Dem Kreisrichter Hildebrand 
in Köslin ein Knabe. Dem Hauptmann im 
3. Garde⸗Regt. zu Fuß v. Bülow in Hanno⸗ 
ver ein Knabe. Dem Prof. Dr. Weiß in Kiel 
ein Knabe. Dem Geh. Regierungs⸗Rath von 

uttamer in Berlin ein Mädchen. Dem 
. im Jäger⸗Bat. Nr. 1 v. Ziegler 
und Klippbaufen in Braunsberg ein Mädchen. 
Dem Pr.⸗Lieut. im Königs⸗Gren.⸗Regt. don 
Seydlitz I. in Liegnitz ein Mädchen. Dem 
Paſlor Fengler in Dodrik ein Knabe. Dem 
Hauptmann a. D. und Landratb Freiherrn 
bon Richthofen in Tönning ein Mädchen. 

Todesfall: Verw. Frau Rechtsanwalt 
Douglas, geb. Hoppe, in Görlitz. 


Stadttheater. 


uglei 


rau Vilma v. Voggenhuber, von der 

Öniglihen Hofoper in Berlin: „Fidelio.“ 

Dper in 2 Akten, nach dem Franzzöſiſchen 

von Treitſchke. Muſik von L. von Beetbo⸗ 

sn (Leonore, Frau Vilma v. Voggen⸗ 
er 


Sonnabend, den 31, Juli. Zum fünften Male: 
" a 
v. Schiller. Als fünfaktiges Trauerſpiel 


für die Bühne bearbeitet von Alfred Frhrn. 
v. Wolzogen. 


unſerer Tochter Fritzel 


Erſtes Gaſtſpiel der 5 


“Trilogie don Friedrich 


Danksagung. 


Es sind uns in den jüngstverlebten 
schweren Prüſungstagen so zahlreiche 
Beweise liebevoller Theilnahme an dem 
uns betroffenen unersetzlichen Verluste 
unseres geliebten Gatten, Vaters und 
Schwiegersohnes geworden, dass wir 
uns gedrungen fühlen, auf diesem Wege 
unseren tiefgefühltesten Dank allerseits 
öffentlich auszusprechen. [1621] 

Breslau, den 29. Juli 1869, . 

Die trauernden Familien: 
Hammer und Keitsch. 


Wintergarten, 
Heute, wie täglich 


Concert und Vorſtellung 


ſämmtlicher engagirter Mitglieder, 


Gaſtſpiel der Solotänzerin 
Fräulein Krauſe 


vom Königl. Hoftheater zu Wiesbaden. 
Die Vorſtellung findet auf der Som⸗ 
merbühne im Garten ſtatt. Bei ungün⸗ 
ſtigem Wetter im großen Saaltheater. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vor⸗ 
ſtellung 47 5 
Alles Nähere die Anſchlagzettel und 
rogramme. [1611] 


Tiebichs Etabliſſement 
Heute Freitag, den 30. Juli: 


* 
Symphonie Concert, 
zusgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter geſälliger Leitung 

des Herrn Louis Lüſtner. 
ur Aufführung kommt unter Anderem: 
Symphonie (Jupiter) von Mozart. 
Anfang 5 Uhr. 11613] 
Beginn der Symphonie 8 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., 
Damen 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


3. Wiesner's ranerei. 


Heute, Freitag den 30. Juli: 


Großes Garten⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Anfang 7 Dor n 18 
nfang r. ee erſon 3 
Kinder die Hälfte. 11613) 


Zelt- Garten, 
Heute, Freitag den 30. Juli: 
Vorletztes großes 


Inſtrumental⸗ Concert 
unter Leitung des S 


errn H. Brühl. [1550] 
Anfang 7 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 


Den Inhabern der Familien⸗Billets zu den 
Freitag⸗Feſten die ergebene Mittheilung, daß 
morgen, Freitag, den 30. Juli, das Feſt 
beſtimmt ftattfindet, 

Sollten Familien, mit 1 übers 
gangen worden fein fo hat Herr Klemptner⸗ 
meiſter Fickert, Kupferſchmiedeſtraße 18, in 
meinem Namen, nach Angabe der Namen, 
Stand und Wohnort ſelbige von 1—3 Uhr 
Nachmittags zu vergeben. 970 

rg dürfen in keinem Falle mitgebracht 
werden. 


Waldschlösschen, 
bei Militſch. 
onntag, den !. Auguſt 1869: 


Großes Militär- Concert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des 2, Niederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 47, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters A. Kräling. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein 355] 
W. Müller, Brauermeiſter. 


UAnſer Comptoir 


befindet ſich von jetzt 1581] 


Roßmarkt Nr. 13 


im Müller'ſchen Hauſe, nahe der Schloßſtraße. 


M. Schiff & Co. 
RENTE eee 
Piß. 140. Landes⸗Lotterie: 


Hauptgewinn 150,000 Thlr. — Nächſte 
tens 3. Auguſt. Antheillooſe pr. 2. Klaſſe 
oſten: 
. eL eee Ya 
Thir. 36, 18, 9, 17, 2%, 1%, 20 Sgr. 
Antheillooſe, für alle vier Klaſſen giltig: 
E - Mir aha 
Töir. 70, 35, 17%, 8%, 4%, 2%, 1% 
BvVei ſchleunt en Beſtell. zu beziehen 
aus Breslau: Schlesinger's Haupt ; 
Agentur, Ring 4. 1207 
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Deutsche Grundereditbank zu Gotha. 


Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 4. Juli d. J. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß nach neuerem Beſchluſſe der Geſellſchafts⸗-Vorſtände die hypothekariſchen Darlehne der Bank bis auf 
Weiteres nur in baarem Gelde und zwar nach Abzug der einmaligen Provifion mit 95 pCt. 
gewährt, reſp. ausbezahlt werden. 

Bredlau, den 20. Juli 1869. [1377] 


Der General-Ifgent 
für die Provinzen Schlefien und Poſen. 
Moritz Schlesinger. 


Vekanntmachung. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten an dem Neubau eines 
Locomotiv⸗Schuppens mit einer Waſſerſtation auf dem Bahnhofe zu 
Nicolai ſollen in Submiſſion verdungen werden. Die Submiſſions⸗ 

Bedingungen, die Zeichnungen und Maſſenberechnungen für den 

Dau find im Bureau des Stations⸗Vorſtehers zu Nicolai und in 

Ve; = dem ber unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection zu Ratibor zur Anſicht 

—— r ausgelegt. Sie können von letzterer Dienſtſtelle auch gegen Er⸗ 

ftattung der Copialien bezogen werden. 5 den 2. September 1869, Vorm. 11% Uhr, 
Die Offerten find bis zum 10. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete], vor dem Stadtgerichtsrath Bitftorff 

Betriabs Inspection portofrei einzuſenden. im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stocke des 
Ratibor, den 27. Juli [1578] [Gerichtsgebäudes anberaumt. 


liche Betrieb 8⸗Inſpec tion. Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
Hinüber. 


Bekanntmachung. 751 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Laurentiusſtraße Nr. 4, ſonſt an der klei⸗ 
nen Scheitnigerſtraße unter Nr. 25 b belege⸗ 
nen, im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig — Band 9, 
Blatt 241 — verzeichneten, auf 6962 Thlr. 
23 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 


* J 
önig reau XII b. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen 1 dem Hy⸗ 
Den innigſten Dank Allen, 
ei 


N > pothekenbuche nichtlerſichtlichen, forderung 
balfreide Hand keiſeten die mir bei dem mich am 27. betroffenen Brandunglück fo 9 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden erlaube mir mitzutheilen, daß das Geſchäft nicht die 
mindeſte I Ba und ich für den ungehinderten Fortbetrieb a Akne 


Maßregeln getroffen habe. 117 40 9 er 1 & ® I ® 1 Zie 


Lackfabrik und Farbenbandlung, Breslau, 


Burgſtraße Nr. 1 


aus den Kaufgeldern Befriedigun en 
2 ſich mit en Anfprücen, be — zu 
melden. 

Folgende, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Perſonen: 

a) der Packträger Aßmann, 

b) der Vorbeſißzer Günther, 

e) David Bartſch, 

d) Organiſt Friedrich, 
oder deren Rechtsnachfolger, werden hierdurch 


[987] 


2 Extrafahrt 
nach Reichenbach reſp. Brauerei Bertholdsdorf, 
Sonntag, den 8. Auguſt, geht ein Extrazug von bier nach Reichenbach. 
Abfahrt von Breslau rüh 7 Uhr 54 Minuten. Abfahrt von Reichenbach 8 Uhr 
35 Minuten Abends. Preis hin und zurück 1 Thlr. 5 Sgr., wofür die geehrten Shen, 
mer auf bortigem Bahndofe mit Muſik empfangen und durch die bereitſtehenden geſchmäck⸗ 
ten Wagen nach der reizend gelegenen Brauerei Bertholdsdorf hin und zurüd geleitet 
werden, und findet daſelbſt in dem neu angelegten Garten der Brauerei Concert, Illumi⸗ 
nation und zu. ſtatt. Der Verkauf der Interims⸗Billets, die bei den Herren: 
Adolph Bartlog, Oderſtr. 7, J. W. & Th. Selling, Malergaſſe und Bürgerwerder, 
F. Schröder, Albrechtsſtr. 41, Otto Cameniſch, Malthiasſtr. 90, Julius Spalding, 
Ritterplaz, Adolph Kemmler, Schweidnitzerſtr. 37 und Neumarkt 23, Rudolph Kemm⸗ 
ler, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2b, Pauliſch, Wintergarten, 181 Fuhrmann, Blücherplatz, 
Emil Drefher, Matthiasſtr., G. F. W. Schröter, teumarlt, Nobert Anſorge, 
Grünſtr. 17, Rudolph Nawroth, Gartenstr. 23, E. Rickert, Gartenſtr. 20, Nobert 
e und Reue Grähſchnerſtr. 17 und im Telegraphen⸗Buren ht Frei⸗ 
urg 1 1618 
zu haben find, wird mit dem 3. Auguſt Mittags geſchloſſen. — Auf den Stationen Can 
Jugrams dorf und Schweidnitz werden Zuzügler noch 8 b, 


Moritz Hilbert, 


Brauerei zu Bertholsdorf. 
Der neue Poſener Pfandbrief Serie 3 
Nr. 7118 


über hundert Thaler nebſt Coupon iſt mir auf dem Wege von Beuthen nach Morgenroth 

abhanden gekommen. — Vor Ankauf wird gewarnt und ber Finder gebeten, denſelben gegen 

angemeſſene l an mich abzugeben. [359 
Beuthen O.⸗Schl. Nobert Streſau. 


Bad Langenau in der Grafſchaft Glatz.“ 
Stahl⸗ und Moorbäder; Brummen: u. Molkenkur⸗Anſtalt. 


Bequeme und geſunde Wohnungen ſtehen von jetzt ab wieder für die zweite Hälfte 
der Saiſon, d. i. bis Ende September zu billigen Preiſen zur Verfügung. Dlreete Per: 
fonenpoftverbindung mit der Bahnſtation Frankenſtein in 7 Stunden. 

Woch“ ungen auf Wohnungen, Brunnen und Moor⸗Erde nimmt entgegen 


vorgeladen. 

reslau, den 30. December 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I 

Bekanntmachung. [145] 

um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauervorſtadt in der neuen Tauenzienſtraße 
unter Nr. 70 gelegenen, im Hypothekenbuche 
gedachter Vorſtadt Band 8, Blatt 33 — 
neten Grundſtücks, abgeſchaͤtzt auf 32,222 Thlr. 
8 Sgr. haben wir einen Termin auf 

den 2. September 1869, Vorm. 114% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für 
im e Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den it ihn An Befriedigung ſuchen, 
3 85 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

elden. 

Breslau, den 3. Februar 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung I. 

Bekanntmachung. 146 

Zum nothwendigen en des bileſelcn 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt an der Tauen⸗ 
zienſtraße unter Nr. 50, ſonſt unter Nr. 25 


Die Bade⸗Inſpection. 


Breslauer Dünger⸗Confum⸗Vereiu. en e ee e 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
bene ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 


Breslau, den 9. Februar 1869. 
Königl. Stadt-Gericht, Abtheilung I, 


[244] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Wiederverkaufe des un⸗ 
ter Nr. 13a der Paradies aſſe belegenen, auf 
12,785 Thlr. 24 Sgr. f. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 3. November 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Milch 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Tage und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenkenbuche nicht erſichtlichen Roalforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 23. März 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


245 wendigen Wecſeun 


Die Herren Mitglieder, ſowie Diejenigen, welche dem Vereine beitreten wollen, werden 
hiermit erſucht, behufs Ertheilung von Aufträgen auf Düngmittel zur Herbſtfaat 


Montag den 2. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
im Hotel zur goldenen Gans ſich einzufinden, [719] Der Vorſtand. 


Wir verlegten das bisher unter der Firma: [1433] 


Groos Pingel & Winter 


in Paris und Köln 
beſtandene Engros⸗Geſchäft in 


Pariſer Optiſchen Waaren 


nach Berlin, Charlottenſtraße 96, und halten unfer Lager (nur an Wiederverkäu 
beſtens empfohlen. Gebr. Pingei, ie 


Zuchtvieh - Verein 
des Nieſengebirges und der Ober⸗Lauſitz. 


Derſelbe hat von der hohen Staats⸗Regierung die Genehmigung zu einer kr⸗ 


looſung von Zuchtthieren erhalten; indem wir auf das Statut, welches 

auf der Nädfeite der Looſe abgedruckt iſt, verweiſen, machen wir bekannt, daß die Verlooſung 

am l. September a. c. im Lauban geehrt an be 5b, des in ber 

ſtattfindet und Looſe à 15 Sgr. durch unſeren Rendanten Herrn Heinrich 5 unter Nr. 2b belegenen, im & 8 

Engelhardt iu Lauban zu beziehen find. [1608]. vecteichneten lafvgrſtadt Dai 7, Na 217 
Das Begründungs⸗Comite. Gr Windes bal a 


vu abgeſchätzten G wir ei 
v. Zaſtrow, Hartmannsdorf, Foß, Steintich, v. Moſer, Holzkirch, Nitthauſen, Schrei⸗ in auf F 


Termin 
bersdorf, Plathner, Seiſersdorf, Fünſſtück, Langendls, „ Ullersdor den 12. 3 
f, P N Gerlachzheim, U. Haß 9 aberdeen ersdorf, November 1869, Vorm. 11% Uhr, 


wer n vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Baſtorff, 
Heinrich Engelhardt in Lauban, Correſpondent u. Rendant. d 


— Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Unentbehrlich für Brauer! 


ebaͤudes anberaumt. 
Taxe und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 
Die anerkannt gute und vorzüglich bewährte 
erkläre 


reau XIIb. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wech einer aus dem 
von Aug. Siegerich iſt im 
Genetal-Depot für Norddeutſchland: 


den ae dee nee bee e 
f Breslau, Univerſitätsplatz Nr. 18, 
in jeder beliebigen Quantität bei garantirter Güte ſtets friſch 


chen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei uns 
z. 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
zu haben. [1538] 
Würtemberg. 


HKlinik, con: 
ceſſion ro⸗ 

9 niſche Leiden. 

Sehr günstige Erfolge bei Reißen, Gicht, 
ämorrhoiden, Magens, Leber⸗, Nerven! 
eſchlechts krankheiten, P 

zuſtänden ꝛc. Auch brieflich. 

feld, Berlin, Leipzig 


zu melden. 
Aug. Siegerist, Braumeiſter aus 


Breslau, den 16. März 1 
Hopfenverkauf en gros und en detall. 


en: Schwäche⸗ 
Dr. 0 77 
5 111. (7 49) 


1 7 1 Y 


Y 


Bu 
Grabe ner⸗Straße Nr. 31 belegenen, dem 
Tiſchlermeiſter Herrmann Adam 1 
Grundſtücks, abgeſchätzt auf 17,463 Thlr. 9 Sgr., 
haben wir einen Termin auf 

den 1. Septbr. 1869, Vormitt, 11½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fü rſt 
im Terminszimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. N 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 
reau b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den u len A Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 29. December 1868. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [73], 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzervorſtadt in der Gartenstraße 
unter Nr. 23e gelegenen, im Hypothekenbuche 
der Schweidnitzervorſtadt Band 12, fol, 209 
verzeichneten, auft3 1,256 a 4 Sgr. 1 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes aben wir einen 
Termin auf 

den 1. September 1869, Vorm 11½ Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Milch 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebaͤudes anberaumt. h 

— und 1 können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Beſitzer: der Reſtaurateur Julius Geppert 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. Alt⸗ 
ſtadt, werden hierzu vorgeladen. 

Breslau, den 24. December 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[74] Bekanntmachung. 


den 6. September 1869, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern en ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 24. December 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[316] Bekanntmachung. BE 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Ohlauervorſtadt am Weidendamme unter 

r. 2 belegenen, im Hypothekenbuche der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 4, Blatt 33 verzeich⸗ 
neten, auf 16,661 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
Icäpten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 

den 1. December 1869, Vorm. 276 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Büſtor f 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Brunnenmeiſter Ephraim Schulz wird zu 
ang g isn 

= „ . Apri . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Notywendiger Verkauf. (422 

Das Grundftüd Na 20 der Tr 
im Hypothelenbuce der Schweidnitzervorſtadi 
Band 9, Blatt 17 verzeichnet, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

A — tue Gebaäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


r. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 23. Septbr. 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
eee Fla — u 
as Zuſchlagsurtel wir - 
am 24. Septbr. 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo: 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen bejondere Kaufbedingungen können 
im unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
andetweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prätluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 18. Juni 1869. 
Königl. Stadt-Gerigt, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Bergen. 


Mothwendiger Verkauf. [714] 
Die der Roſina, vere hel, Hauptfleiſch geb. 
Tſchirski. gehörlge, zu Antonienbütte sub 
Nr. 159 Neudorf belesene Beſitzung, abgefpäg: 
auf 7686 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zuſolge der 
nebſt Sypaibelenicein und Bedingungen in 
unſerer Botenmeiſterel einzuſehenden Taxe. 
ſoll am 9. November 1869, Vorm. 11% Uhr, 
ab an unſerer Gerichts lelle hierielbit Termins⸗ 
zimmer Nr. II. nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Diejenizen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtl chen 
Realforderung aus den Kaufgeidern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen, den 24. April 1869 


„eric eu Bericht 1. Mbtbeilung: _ 


Speiatarit für Geſchlechts⸗(galante) Krank⸗ 
heiten 0 Rill 8 31.7—10, 
e 


Bekanntma 5 „ 
nothwendigen Wau dez hier i dar Das Grund 


r 


Nothwendiger Verkauf. [437] 
oft Nr. 87 der neuen Tauen⸗ 
zienſtraße, eingetragen im Hypothekenbuche 
der Ohlauervorſtodt Band 7, 10, Blatt 1, 273, 
iſt zur . Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
1710 Tölr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. Septbr. 1869, Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Septbr. 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen konnen 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
iu Vermeidung der Präcluſion, ſpaͤteſtens im 

0 e anzumelden. 

Breslau, den 26. Juni 1869. 

Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Büſtorff. 


1438] Nothwendiger Verkauf. 3 

Das Grundſtück Nr. 12 Grünſtraße, im 
Hypothekenbuche der Ohlauervorſtadt Vol, 6, 
Kol. 121 eingetragen und der verehelichten 
Schneidermeiſter Hantke, Albertine, geb. 
Dierich, gebörig, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
deſſelben 1000 Thlr. 
e ſteht 
am 7. Septbr. 1809, Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. Septbr. 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im er e eee werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thekenſchein, etwaige Abfhägungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unferem Burcau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 23. Juni 1869. 

önigliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. [460] 

Das dem Maurermeiſter Herrmann Mehl⸗ 
horn gehörige, im Hypothekenduche der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 193 einge⸗ 
2 5 Grundſtück iſt zur notbwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. Das Grundſtück it in der 
Gebäudeſteuerrolle und in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle nicht nachgewieſen. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 2425 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 8. September 1869 Vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Steck des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags urtel wird 
am 11. September 1869 Vorm. 11% Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ins 
gleichen beſondere Kaufbedingungen koͤnnen in 
unſerem Bureau XII b. eingejeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürſende, 
aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, fpäteftens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 30. Juni 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübbaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 55 der Berlinerſtraße, 
Band 9, Blatt 65 des Hypothekenbuchs der 
Nicolai⸗Vorſtadt, auf dem ſich ein unausge⸗ 
bautes Haus befindet, dem Kaufmann Moritz 
Prausnitzer gehörig, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtanion im Wege der Execution geſtellt. 

s iſt daſſelbe zur Grundſteuer und Ges 
bäudeſteuer noch nicht veranlagt. Die Vie: 
tungs⸗Caution beträgt 1593 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 29. September 1869, Nachmittags 
5 An er Den in . Sten ber Richter 
v Aim 1. Stock d . 
richts⸗Gebäudes an. DEREN 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. October 1869, Vrrmittags 11 Uhr 
im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothbekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 16. Juli 1869. 

23 Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. F ür ſt. [489 


1492] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 1557 
das Erlöſchen der Firma: 
5 Julius Bornſtein 
hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 26. Juli 1869, 
Königl. Stadt- Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


uchſtopfen b Fr 
T Glaupenſtr. aa one und billig ©. m. 


= — N Wr 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der großen Dreilindengaſſe unter 
Nr. 19 belegene, im Hypothekenbuche der Oder⸗ 
vorſtadt Band 9, Blatt 145 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück iſt zur nothwendigen Subhaftatien geſtellt. 
Aale beträgt die zu erlegende Caution 1200 
aler. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. Oct. 1869, Vormittags 11½ Ubr 
vor dem Subhaſtationsrichter, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Milch 
im Zimmer Nr. 21 im I, Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. October 1869, Vorm. 11% Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unferem Bureau XII b. eingefehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 12. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Kichter. 
(gez.) Fürſt i. V. 


1491], Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Scheitnigerſtraße unter Nr. 16a 
belegene, im Hypothekenbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig Band 7, 
Blatt 281 verzeichnete Grundftüd iſt zur noth⸗ 
. r 1 

eträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 785 Thlr. a 125 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. October 1869, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. October 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweſſungen, ins 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unferem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau den 13. Juli 1869. 

u Stadt-Geridt. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Siegert. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Ohlauer⸗Vorſtadt gelegene, von 
dem Grundſtüd. Nr. 19 der Vorwerksſtraße 
abgetrennte, im Hypothekenbuche der Oblauer: 
Vorſtadt Bd. 8 Bl. 361 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1112 Thlr. 2 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. September 1869, Vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. September 1869, Vorm. 11% Uhr 
in gedachtem Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen konnen 
in unserem Bureau XII. b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite zur Wirkiamteit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im Verfteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 15. Juli 1869. 

Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt 
1. Abiheilung. 

Die dem Oekonom Earl Lamm zu Keu⸗ 
lendorf gehörigen, dem Hypothekenfolium des 
ehemaligen Rittergutes Keulendorf zugeſchrie⸗ 
benen Grundſtücke beſtehend in einem Frei⸗ 
bauergut früher Nr. 12 und in einer aus dem 
Bauergute Nr. 29 Keulendorf abgezweigten 
Parzelle von 55 Morgen, zuſammen abge⸗ 
ſchätzt auf 39,120 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. ufa 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 3. Rovember „Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche erscht ‚einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den a 
ſuchen, haben ihren Anſpruch [beim Gericht 
anzumelden. [678] 

„Die dem Aufenthalt nach unbefannte Gläu⸗ 
bigerin, die Frau Rentier Marie Müller 
von Klobuszinsky, geborne von Both und 
beren Redrönanjalger werden hierzu öffentlich 
orgeladen. 0 
eumarkt, den 12. April 1869. 


Nothwendiger Verkauf. 714 
Die der Roſina, verebel. Hauptſteiſch ge 
Tſchirski, gehörige, zu Antonienhütte sub 
Nr. 159. Neudorf be egene Beſitzung, abgeſchätzt 
auf 7 lr. 22 Sgr. 6 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 9. November Vorm. 114, Uhr, 
ab an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt Termins⸗ 
zimmer Nr. II. nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypotpelenbnudhe nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bel dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen, den 24. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[490] 


Bekanntmachung. 

Das Grundſtück Nr. 86 der Siebenbubener 
Aecker, im Hypothekenbuche derſelhen Band 2, 
Bl. 65 eingetragen, deſſen der Grundſteuer 
unterliegender Flächenraum nach dem neueſten 
Auszuge aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle des 
Stadtbezirks Breslau 2½ Morgen bes 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſtation, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung, geſtellt. 

Hierbei wird jedoch bemerkt, daß in dem 
erwähnten Auszuge eine von den Gigenthüs 
mern des Grundſtücks an die Stadtgemeinde 
Breslau abverkaufte und ſchon im October 
1868 abgeſchriebene Parcelle von 46,18 [Rus 
then als noch zu dem Grundſtücke gehörig 
angeſehen worden iſt. Dieſe Parzelle ſteht 
nicht zur Subhaſtation. 

Der Grundſteuerreinertrag der ganzen 2 0 
Morgen, alſo einſchließlich der obenerwähnten 
Parzelle beträgt 18 Thlr. 12 Sgr. Der Grund; 
ſteuerreinertrag, nach welchem das Grundſtück 
ohne die erwähnte Parcelle zur Grundſteuer 
zu peranlagen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. September 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. [425] 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 23. September 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗ Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekonſchein, elwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Büreau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hyppothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realxechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden aufgefordert, 
diejelben zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 27. Juli 1869. 

Er tadtgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Noth wendiger Verkauf. 

Die zur Fabrikbeſitzer Joh. Chriſtoph 
Leffler ſchen Concursmaſſe gehörigen Grund: 
ſtücke Nr. 226 und 395 Langenbielau N. /A. 
wozu eine Zuckerfabrik gebört, ſoll im Wege 
der notbwendigen Subhaſtation 

am 6. September 1869, Nachmittags 4 

Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter zu Langenbielau in dem zur Zucker⸗ 

ſiederei gehörigen Wohngebäude 
verkauft werden.] * 

Zu dem Grundſtücke Nr. 225 N. A. gehören 
16,16 Morgen der Grundſteuer unterliegenden 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 45,57 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe 53,4 Thlr. veranlagt. Zu dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 395 N/A. gehören 9832 Morgen 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 275,75 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die 
neueſten Hypolhekenſcheine, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen können in unſerem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird . 

am 8. September 1809, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer 8 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. [1094 

Reichenbach i./Schl., den 13. Juli 1869. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Rachner. 


Nothwendiger . 

Die dem Mühlenbeſizer Rudolph Materne 
zu Kuznitzka gehörige, zu Kuznitzka im Kreiſe 
Coſel gelegene, unter Nr. 2 des Hypotheken⸗ 
buchs von Kuznigka eingetragene, zufolge der 
nebſt Hypothekenſcheine und Bedingungen in 
unserem Proceß⸗Bureau einzuſehenden Taxe 
auf 41,709 Thlr. geſchätzte Mühlenbeſitzung ſoll 

den 8. September 1869, 

von Vormittags 11 Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 68 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Real⸗Intereſſenten: 

3 der Johann Kraemer, früher zu Kuznitzta 
2) der Carl Kraemer, früher * 
3) der Agent Ferdinand Preiß, früher zu 
Gr.⸗Strehlitz, ( 
4) der Kaufmann M. L. Friedmann, früher 
zu Gleiwitz, jetzt angeblich in Berlin, 
5) der frühere Gutsbeſiper E. Baing o, früher 
zu Breslau, 
6) der Oekonom Max Treutmann, 
der Candidat Auguſt Treutmann 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Coſel, den 20. Februar 1 


— 


9. 
Koͤnigl iches Krels⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Meere} [1098] 
An der Parochial⸗Schule zu Unferen Lieben 
Frauen bierfelbit fol am 1. October d. J. 
noch ein Lehrer u einem Gehalte bon 


angeſtellt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
ö ng der Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt d. J. 
ei uns melden. 
Liegnitz, den 16. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 


Zeolith-Dach -Fabrik 
a. Göhren, 11 
Breslau, Bahnhofsstrasse Ir. 15, 


El 7 


TEEN 


[608] RNothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Tea Hiltawsky 
auf 9860 2 ir "San od. bgeichähte Crb 
au r. e r. 6 Pf. abge e Erb⸗ 
ſcholtiſei Hnpotbelen Sir. Dion, ausſchließ⸗ 
lich der angeblich dazu gebörigen, auf der 
Kopitaner Feldmark — im Oeſterreichiſchen — 
belegenen Grundſtücke, ſoll zum Zwecke der 
re 

am 25. Detober 1869, von Vorm. 11 Uhr ab 
an unferer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Botenmeiſterei zur Einſicht ausgelegt. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 27. März 1869. 


il — Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter der 
Nr. 44 eingetragene Firma: 
£ Reinhold Sabbarth 
hierſelbſt iſt gelöſcht. . 
Namslau, den 15. Juli 1869. i 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Submiſſion auf Kaſernen⸗ 
Bau ⸗ Arbeiten. 


Die bei dem bier auszuführenden Kaſer⸗ 
nenbau zu verdingenden Th. Sg. Pf. 
Erdarbeiten, veranſchlagt auf . 100 10 — 
Maurerarbeiten, veranſchl. auf 2053 23 — 
re veranſchl. auf, 1345 — 9 

achdeckerarbeiten, veranſchl. auf 417 18 — 
Lehmerarbeiten, veranſchl. auf. 52 10 — 
Töpferarbeiten, veranſchl. auf. 321 — — 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ 


arbeiten, veranſchl. auf. . . 729 10 — 
Klemptnerarbeiten, veranſchl. auf 76 — — 
Schmiedearbeiten, veranſchl. auf 42 15 — 


ſollen im Wege der Submiſſion einzeln an 
die mindeſtfordernden Werkmeiſter vergeben 
werden. Submiſſions⸗ Offerten unter der 
Aufſchrift „Submiſſton auf Kaſernenbau⸗Ar⸗ 
beiten“ werden im magiſtratualiſchen Bureau, 
woſelbſt Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag zur 
Einſicht ausliegt, bis 
Freitag, den 6. Auguſt er. 

entgegen genommen. 

Wohlau, den 28. Juli 1869, [1132] 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die beiden Chauſſee⸗Hebeſtellen auf der 
Groß ⸗Strehlitz⸗Krappitzer Kreis⸗Chauſſee in 
Karlubitz und Niewke ſollen vom 1. Octo⸗ 
ber dieſes Jahres im Wege des Meiſtgebots 
oͤffentlich verpachtet werden. 

Zu ne Behufe fteht der Licitations⸗Ter⸗ 
min au 
Donnerſtag den 9. September e. von Vor: 
mittegs 11 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr 
im Bureau des hieſigen königlichen Landraihs⸗ 
Amts an, wozu Pachtluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. 

Die Hebeſtellen kommen zuerſt einzeln und 
dann im Ganzen zum Ausgebot. 

Von dem Ergebniß der reſp. Gebote wird 
demnächſt die Einzel⸗ oder Geſammt⸗Verpach⸗ 
tung abhängen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen im 
Bureau des Landraths⸗Amts bierfelbft zur 
Einſicht offen und werden auf Erfordern gegen 
Jedem der Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Bemerkt wird noch, daß die Hebeſtelle in 
Niewle noch vor Beginn der Pachtzeit auf die 


Strecke zwiſchen Gogolin und Sactau verlegt 


wird. ; 1360 
Groß ⸗Streblitz, den 27. Juli 1859, 
Der Vorſitzende der Chauſſeebau⸗Com⸗ 
miſſion, eee 
iſchoff. 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Ver⸗ 
pachtung. 


Die an unſerer Chauſſee belegenen Hebe⸗ 
ſtellen Beruſtadt, Neuhof und Noldau, jede 
mit einer 15 Hebebefugniß, ſollen ein⸗ 

eln vom 1. October c. ab auf 3 Jahre im 
ege der öffentlichen Licitation gegen Erle⸗ 
gung einer Caution von 200 Thlr. in preußi⸗ 


ſchen Staatspapieren meiſtbietend verpachtet 


werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 21. Auguſt e., Vormittags 
10 Uher, im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Licita⸗ 
tionsbedingungen im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Directors ſowie im Termin ſelbſt ein⸗ 
geſehen werden können. 

Oels, den 26. Juli 1869. f 
Das Directorium des Oels⸗Namslau⸗ 

Creuzburger Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 
[363] Mappes. 


uetion. 


Donnerſtag den 5. Auguſt d. J., Vor⸗ 


mittags 9 Uhr werde ich in dem Schloß 
Burglehn⸗Raudten 3 Kutſchenpferde, 1 Fe = 


ſchenwagen, 1 Jagdwagen, 2 Gewehre, diverſe 
Möbels von 
Sopha's ꝛc., ſowie 263 Flaſchen Wein gegen 


ſofortige baare Zahlung meijtbietend verkaufen. 


Raudten, den 26. Juli 1869 
[1130] Nentwig, 
qual. Auctions⸗Commiſſarius. 


Schulden, 


welche auf meinen Namen gemacht werden, 
bezahle ich nicht. ; 984 
Woischwitz, den 29, Juli 1869. 
F. Schander. 


awsky gehörige, 


Mahagoni als: Tiſche, Stühle, 


er 
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Hotel Stadt Gotha in Leipzig, 


ſeit Kurzem ganz neu und comfortabel eingerichtet, in beſter Geſchäftslage, ſowie auch in 
der Nähe der Bahnhöfe und Promenade, empfiehlt einem geehrten rrifenden Publikum' zu 


geneigter Beachtun Beck, 
Y [1620] 11 5 früher Oberkellner im Hotel zur Stadt Ham burg. 


Allein bestes 


Liebig's Fleisch-Extract 
| vn Rob. Tooth. 


Dr. H. B. Richter, Professor der Medicin in Dresden, berichtet unterm 9. Ja- 
nuar d. J. über die Anwendung von Liebig’s Fleisch - Extract unter Anderem wie 
folgt: „Nachdem jedoch einige empfindlichere und delicatere Kranke den Gebraueh 
oder den Fortgebrauch des aus Südamerika von der Fabrik Fray Bentos impor- 
tirten Liebig’schen Fleisch - Extractes aus dem Grunde verweigerten, weil dasselbe 
manchmal allzusehr nach verbranntem Braten roeh und schmeekte, so war ich 

enöthigt, durch einen hiesigen Apotheker Fleisch - Extract bereiten zu lassen eto. 
33 jedoch — seit eiwa Jahresfrist — das australische Fleisch-Extract in den 
5 Handel gekommen ist, welches nach der Liebig’schen Methode aus wohlgenährten 
i — nach landwirthschaftlichen Grundsätzen verpflegten — englischen Zuchtrindern 
durch Mr, Tooth in Sidney dargestellt wird und den oben gerügten Fehler nieht 
besitzt, so sind wir — d. h. ich und meine Patienten — durch dasselbe in culina- 
i rischer und therapentischer Hinsicht ganz zufrieden gestellt und bedürfen des allhier 
h gefertigten Fleisch-Extractes gar nicht mehr.“ 
i Sodann veröffentlicht in jüngster Zeit die medicinische Zeitung „Lancet“ — be- 
!kanntlich ein Fachblatt von hoher Autorität — die Analysen der verschiedenen Sor- 
ten Liebig’s Fleisch - Extract, und bekundet dadurch ebenfalls eelatant, dass das 
australische Fleisch- Extract, bereitet von R. Tooth in Sidney, in jeder Hinsicht 
das beste ist, indem es auch in seinen Bestandtheilen — bei sonst gleichen Prei- 
son mit anderm — den Consumenten einen schr wesentlichen Vortheil bietet. 
5 Solche unwiderlegbare Wehrheiten lassen sich nicht durch Reclamen 
0 und auf Täuschung berechnete Aunoncen von 
5 Aller Art anderer Seite wegdemonstriren. Sowohl die Con- 
sumenten wie die Wissensehaft haben endgiltig 
zu Gunsten des besseren australischen Pleisch - Extraets entschieden. Neuerdings 
wieder ist jetzt das Tooth’sche Extract von der indischen Regierung zum Gebrauche 
eingeführt worden. Möge daher das Publikum sich nicht weiter beirren und durch 
Reclamen und Annoncen bestimmen lassen, Fleiseh-Extraet von wirklich geringerer 
walität dem nun sehon ven so vielen Autoritäten anerkannten besseren austra- 
ischen Extract von Rob, Tooth vorzuziehen. [1610] 
London, im Mai 1869. 


W. J. Colemann & Comp. 


5 Das General-Depot des besten Liebig’s Fleisch- Extract von Rob. Tooth in 
9 Sidney (einzige Depositaire: W. J. Colemann 4 Comp, in Lon- 
0 don) befindet sich in 


Berlin bei J. F. Schwarzlose Söhne. 
Eh Breslau bi 8 G. Schwartz, 


15 Ohlauerstrasse Nr. 31. 


2 Preis der Büchsen: 
N % Pla. 3% Thlr., % Pfd. 1% Thlr., % PId. 27% Sgr., & Pfd. 15 Sgr. 
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[1201] 


Seifenfabriken ı. 
Baur Einrichtung einer Brennerei habe ich 


weier Hauptſtraßen, ſeit 50 
usſchnitt, iſt Veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Offerte poste restante 
P. A. Haynau. 353 


tendſten Städte Ob 
Compagnon oder Käufer mit einem dispo⸗ werden. 
ermögen von 2 bis 3 Tauſend Tha] welches in einer boltreihen Stadt nahe am 
15 I 5 Bahnhofe liegt, 3000 Thlr. jährl. Neveniten, de 

Offerten unter I. R. 16 nimmt die Expe⸗ Feſter Preis 32,000 Thlr. bei 12 bis 15,000 konnte, er. zum 15. Auguſt 
Thlr. Anzahlung. Nähere Auskunft ertheilt] früher in d 

Fnfpector Hannemann in zeichneten dauernde Condition. Meldun⸗ 

[358 en franco. [1615] 
atibor. Paul Riedinger. 


n Lehrling oder Volontair kann in meis 


niblen 
lern geſucht. 


R. Wolf, Buckau- Magdeburg, 
Maschinen- Fabrik und Kesselschmiede, 
Sperialität in der Keſſelſchmiede: 

Röhren ⸗Dampfkeſſel, beſonders mit 
ausziehbarem Nöhrenſyſtem. 

Ferner: Dampfkeſſel jeder andern Con⸗ 
ſtruction, Gefäße für Brauereien, 


2412 


Am 3 August 
beginnt die 2. Classe 
Kgl. Preuss. 140. Staals-Lotterie. 


ierzu verkauft und versendet Loose: 
4% % 4 Au 
38 19 IE 1 24 v 
ss * 
17 * 20 
Alles auf gedruckten Antheilsschei- 
nen, gegen Postvorschuss oder Einsen- 
dung des Betrages 
Staats-Effecten-Handig. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 94. 

Die im Laufe der letzten 10 Jahre 
wiederholentlich in mein Debit gefalle- 
nen grossen Gewinne veröffentlichte 
zur ersten Classe. [1414] 


erberei 


Eine Zohg 


mit gutem zweiſtöckigem Wohnhaus, Eckhaus bahn ſehr leicht vortheilhaft bewirkt 57 


Eiſenwaaren⸗Ge 
Oberſchleſiens wird 


dition der Breslauer Zeitung entgegen. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 


In einer der größten und gewerbreichſten 
Städte Oberſchleſiens iſt ein Haus zu verkau⸗ 
fen, welches zwei Geſchäftslekale, überhaupt 
12 Piecen, eine ſehr be 
Lichtmacherei enthält. 


—— —— a4 — © 
Aus der Fabrik mediciniſch⸗diätetiſcher 


Präparate von 
Roth & Braun, 
Techniſcher Leiter Fr. Roth, geprüfter 
Apotheker und Chemiker. 
Feuerbach — Stuttgart. 


Die bewährte 


„Lind eren pe 


uglinge, ſchwächliche Kinder und 
econvalescenten. 

Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver. 
Fertig zum Gebrauch. 
Anerkannt beſter Erſatz für 
Muttermilch. 


Genau nach Liebig dargeſtelltes 
reines concentrirtes 


Walz⸗Extraet. 


Ein ungegohrenes Präparat. 
Seiner außerordentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten ärztl. Autori⸗ 
täten empfohlen se ei und Hals- 
leiden. Von befonderem Werth für fcro⸗ 
phulöſe Kinder, als Erfah des widerli 
ſchmechenden eberthrang. 11206 
Gratisproben für Aerzte. 
In Flacons à 12 Sgr. vorräthig in 
der Adler⸗Apotheke von Th. Czerwenka, 
Hintermarkt 4. 


Eisſchraͤnke 


5 1 kupferne Blaſe und Colonne, 3000 Quart „in alen Größen ſin wiede dorrätbig! 


ſtigem Zubehör, 3000 Quart, 


GE 


= 


| 1800—2200 Quart, j 

3 Stück kupferne Mutterhefengefäße, 

4 Stück eichene Hefengefäße, 180 Quart, 
ſämutlich in 
zu verkaufen. 
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Joseph Creutzberger. 


* 
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3 
a. 


2 


und 
weicher in Skotſchau. [962] 


Hi 


FE, SR 5 


Fin Gut oder eine Herrſchaft im Preiſe 
N Mn 90— 170,000 Rihlr. wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter U v. N. werden durch 
905 8. Engler's Annoneenbureau in Leipzig 
erbeten. 1 


Dampfkeſſel, 


N 


einer weſ. 


befördert die 
dolf Moſſe in Berlin. 


Bullen, 


N reslau. derpachten. Nah. Auskunſt ertheilt sub E. 54 
7 5 Ein in der beften Lage einer großen Provin⸗ die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mo 
12 00 Gar fon, an ber Se et Berlin. [11575 
legenes Putz“ und Weißwaaren⸗Geſchäft, 
mit guter Kundichaft, tft zu verkaufen. 979 W 8 e n 
Anzahlung e. 8 
Aibreſſen sub M. & B. 25 befördert die 57 Ein offener und ein Leder⸗ 
peditſon der Breslauer Zeitung, [356] . ſe 


1 eiſernen Dampfkeſſel mit Armatur und fon: 
10 Stück eichene und kieferne Maiſchbottiche, 5. 


Gehalt 1 


gutem Zuſtande und zu ſoliden Preiſen 
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Drei in gutem Zuſtande befindliche 


zuſ. 25 Pferdekraft, werden wegen Anlage 
rößeren Keſſelanlage übrig und 
find ſofort billig abzulaſſen. Adr. sub Z. 5740 
unoncen⸗Expedition von Mu: 

11574 


Eine Maſchineufabril 
* Eiſengießerei wre vie 


. ren Stadt der Propinz Preußen, mit guten 
Vollblut⸗ Holländer, 2 Jahr a Krane Waſſer⸗ und Eiſendahn⸗Verbindungen ift unter 
ormen, 370] gun ig Bedingungen zu verkaufen oder zu 


n F nd 
br billig Altbüßerſtraße 18 zu verlaufen, 


C. Schlott, 
[978] Kupferſchmiedeſtr. 10. 


15. Auguſt d. J. wird für die höhere 
chterſchule einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens eine evangeliſche Lehrerin geſucht. 
50 Thlr. und freie Station. Mel⸗ 
dungen werden unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen unter der Chiffre C. S. poste restante 
Frankenſtein erbeten. 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1869. Amtilche Notirungen. 
— — . ———V§§§᷑ẽ——— k —⏑ üñ62s— 


Inländische Fonds Neisse Briegerfil] — Baier. Anleihe 
ind Win. Bahn 4 — e Ar 
i ö d- 0. 4 — Dred.-Pfdb.“ — 
en f r e 
Preuss. Anl. 591 1102 B. 1 e 75 
do. Staatsanl. 137 B. Ducaten 963 G. Diverse Aetien. 
do. do. 4,1985 B. Louiad’or ....|112 8. Bresl 1 
40 g ee ener 
1862,68. j4 | — = * Schl. Feuervrs [1 — 


St.-Schuldsch. 33314 B. 

Frärn -A. v. 5583/13 B. 

Bresl. St.-Obl. 13931 8. 

Pos. Pf. (alte) 44 — do. 
do. do. 3] — 

do, (neue) 1 88-83 bs. 


bz. do 


Schles. Pfdbr.|3} AAN bz. G. [Obrschl,A. 
38 


do. Lit. A.J4 
dto, Lit. Clay] — 


do, Rustical.ly | — Wilh-Bahn . f |110-111-1102b.| do. 2800] — Rep. 240 232 222 
. — Warsch,- Wien b ee _ Winter-Rübsen. 230 222 218 
do,  Licc.l4Plas} n. ß bet d. tend. . ere — e ll 5 
do,Bentenb.|4 1387 bz. Ausländische Fonds, do. 11. Seren — i 
Posener do, 14 [36 B. Amerikaner. 16 ba, G. Fear 300 Fres 2 — 
8.Prov.-Hilfok |4 — tal-Anleihe. Je sf be: de. e Is] = e ee 
Freibrg. Prior 32 B. Polm. Pfandbr.t | — krankt. 100 alu — für den 30. Juli 
do. do. 114138} B. Poln.Liqu-Sch [4 [59 bz. B. Leipaig 100 Thi bu] — Roggen 54 Thlr., Weizen 67 · 
do. G. 1141384 B. Krakau 08. 05 — Warsch. 90 R ITI _ Gerste 48, Haſer 52, Raps 109 
Obrschl. Prior.|34]74 B. Krak.08.Pr-A 4 — Rabel 113, Spiritus 167% 
do. do. 4 133} B. Oest. Nat. Anl 4 | — Die Bö a a: 
do. do. 03891 B. Silberrente [5 — 16 rsen-Commission. Börsennotiz von Kartoffelsplritus 
do. do. hi B, do.60erLoosel 185 bz. G. 20 100 Qrt. beiß0pOt. Trallasl 
R. Oderufer..|5 |97 B. pr. St. 100 Fl. p 101 7 8 er 
. G. 


— —ñ —ä6 . —ͤ ͤA—— y—um——LÜ — 
Auf günstige Berliner und Pariser Notirungen war die Börse äusserst animirt, und die 


Ein Seltersfabrik⸗Beſitzer 

ſucht einen mit dieſer Branche ver 
trauten Socius. Gefällige Offerten 
sub E. F. 127. übernehmen die Her⸗ 
ren Sachſe & C 
Expedition Breslau. 


n in der Stadt Kempen belegenes, 
nach der neueſten Conſtruction vor 


Dampfmühlen⸗Etabliſſement mit einem 
Flächeninhalt von 20 Morgen und einem 


chend, wovo 
3. Auguſt a. c. 9 


ahren Leder⸗ kann. 


ine Dampf⸗Hobel⸗, Spunds, Kehl ⸗ und 
Säge ⸗Maſchine nebſt Wohnung, bes 
: e ſtehend aus 6 Stuben und 2 Küchen, 1645 
Fa ein ſehr rn Specereis, Kurze und Quadratruthen Bauplätze und Garten und 
chaft in einer der bedeu⸗ einem Wohnhauſe, welches 

ein 175 Thlr. jährlich vermiethet 


312] 


gütigſt Herr 
Proskau DAS. 


Beſtellungen auf [348] 


Johannis⸗Roggen m. 155g. | Ei 
iſſouri⸗Roggen m. 10 Sg. 
Probſteier Weizen m. 10 Sg. |? 


über höchſte Breslauer Notiz am Liefe⸗ 
1 ranco Bahnhof Keltſch oder Rudzi⸗ 
nitz inel. 

Dom. Kotliſchowitz € 
getreide wird von gedrillten Schlägen geliefert. 


En unverfälſchten Kirſchſaft 


quem Siederei und M 


Die Adreſſe des Verkäufers iſt auf porto ⸗ 
freie Anfragen bei der Exped. der Breslauer 


Zeitung unter Nr. 26 zu erfahren. [367] 


dungen mit 

J. A, poste rest, Brieg einzuſchicken. (3571 

ür ein Bankhaus in der Provinz wird ein 

Junger Mann geſucht, der bereits in dieſem 
e 


den Disponenten zu vertreten. Q 
Bewerber wollen ihre Meldungen mit näheren | © t 
Angaben unter Adreſſe 6. Nr. 20 bei 

Expedition der Breslauer Zeitung einreichen. 


in tüchtiger Tiſchler kann ſich melden bei 
[346] 


-  Eisenbahn-Stamm-Aetien. 
Freiburger ...j4 11134 G. 
neue | — 
Heisse Brieger | — 
Adrschl-Märk. 43 — 

C. 4330189 B. 
t. B. — 


R. Oderuter-B.J5 |93}-93 bz, 


[1616] 


ahren neu erbautes Waſſer⸗ und 


Ei 


Ein junger routinirter Kauf, 
mann, welcher eine Caution bis 
5000 Thlr. erlegen kann, ſucht eine 
ſelbſtſtändige Stellung, womöglich 
durch Uebernahme von Agenturen, 
omp., Annoncen“ Commiſſtonslägern ze. 
Offerten sub Nr. 1200 befördern die 
Herren Sachſe & Comp., 
cen⸗Expedition in Breslau. [1617] 


n Reiſender, welcher für eine Cigarren⸗ 
Fabrik einige Jahre gereift, aber nur ein 


efällige 


Annon⸗ 


e teen Torfſtiche und Lager zum ſolcher, wird zu de geſucht. Anmel⸗ 


ebe der Mühle genügend ausrei- dungen sub M. 27 
der Nutzungswerih gerichtlich lauer Zeitung. 

auf 1179 Thlr. abgeſchätzt iſt, wird am 
Uhr vor dem Kreis: J 
Gericht daſelbſt verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige umſomehr eingeladen werden, da 
der Ankauf der Producte und Abſatz der Fa⸗ 
brikate durch die Chaufjee nach Breslau und 
der in nächſter Zeit durchzuführenden Eiſen⸗ 


i ft, ſoll verkauft 
Es bringt dieſes Etabliſſement, 


mballage nimmt entgegen das 
bei Toſt. Das Saat⸗ 


empfieblt S. Kaſſel, Oppeln. [329] 


East indi Jameica Ginger. 


vorzügliche Qualität obne jeglichen Sprittzuſatz, 


abweichend von Ingwer-Ligueur nur aus 
echtem Jamaica⸗Rum und 
feinſter Wurzel fabricirt, echt zu beziehen 
à Flaſche 1 Thlr. durch die Dampf⸗Spirituo⸗ 
ſen⸗ und Fruchtſaͤfte⸗Fabrit [751] 


ohrzucker von 


Louis Heilborn. 


Unſeren verehrten Butterkunden zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß 


feinſte Einlegebutter 


im Auguſt und September mit 10 Sgr., im 
October mit 11 Sgr. pro Pfd. berechnet wird. 
Etwaige neue unbekannte Beſteller wollen 
ein Angeld von 10 pCt. der Beſtellung ge⸗ 
faͤlligſt beifügen. 
Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
ale, 1347 


18. geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich eine 
Kloſterſtraße Nr. 6 bei Eberhard. 

ür ein Deſtillationsgeſchäft wird ein an⸗ 

ſtändiges jüdiſches Mädchen als Schän ⸗ 
kerin, die ſchon als ſolche conditionirt hat, 
zum baldigen Antritt geſucht. Die 
iſt bei guter Führung eine dauernde. Mel⸗ 


fremde Damenſchneiderin. Zu erfragen 
1965] 


Stellung 


bſchrift der Zeugniſſe find enb 


gearbeitet hat und befäbigt iſt, zeitweilig 
Ualificirte 


bei der 


Moritz & Joſeph Friedlaender, Poſener 


Straße, Nicolaithor, [976] 


Schl. Zkh.-Act.lfr | — 
do. 8d.-Prior. 44] — 


Ei 


1225 


ür das Comptoir meiner Eiſengießerei ſuche 
zum baldigen Antritt als Lehrling einen 
befähigten und gebildeten jungen Mann. 


[972] 


Schl. Bank. |} [121 bz. G. 
Oest. Credit. 15 11264-4 bz. 


Wechsel- Course. 


n der ed. der Bred« 
I [369) 


ch ſuche für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
einen jungen Mann, der auch in der ein⸗ 
fachen Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt. Eintritt 1. September c. 1361] 
Reflectirende wollen ſich franeo melden. 
Waldenburg i. Schl., den 28. Juli 1869. 


M. Tauber. 


n unverheiratheter Landwirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, der tüchtige praktiſche Kenntniſſe 
1 kann, findet ſofort Anſtellung auf 

em 

e Zeug ue in dc oder 
" endung von Zeugniſſen in oder 
Ne Be perſbalich. 5 [364] 


Ein Maſchinenmeiſter, 


der auch beim Ablegen etwas aushelfen 


Dom. Göppersdorf bei Strehlen. 


c. oder auch 
er Buchdruckerei des Unter⸗ 


nem Produkten⸗, Mehl⸗ und Aſſecuranz⸗ 


Geſchäft unter vortheilhaften Bedingungen 
[pfortige Stellung finden, S 


4 Uhr Mittag. 
Bernhard Guttmann, Reuſcheſtr. 28. 


Ein Sohn 


rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wird zum ſofortigen 
Antritt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
im Deſtillationsgeſchäft von M. Witkowski 
in Gneſen zu ey geſucht. 
Anmeldungen 

oder an die Herren S. Witkowski & Comp. 
in Poln. Liſſa zu richten. 1974 


in Secundaner kann bald oder Michaelis in 


itten direct nach Gneſen, 


meiner Apotheke als Zögling eintreten. 
Sommerbrodt in Shoeibnip, 


Moritz Pringsheim, 
. 380 f. 


n Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
Gürtler und Bronce⸗Arbeiter zu wer⸗ 


den, melde ſich dei @. £ 
— 1. = 100 ei E. Gläſer, Kupferſchmiede⸗ 


ei einer einzelnen Dame wird ein Mäd⸗ 


chen oder eine Frau geſucht, die ſich 


mit Nähen beſchäftigt, gegen Wobnung und 
einen Thaler monatlich. Näheres Tau) es 
ſtraße 78, Parterre rechts. [973] 


Gartenſtraße 23 d 


iſt die halbe dritte Etage, 3 Zimmer, Küche ꝛc. 
ſofort zu vermiethen. [975] 


Herrenſtraße 31 


I. October d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Moritz Wohl. Ring 29. [980] 


Königs Hotel, 


38. Albrechis- Strasse 88 
empfiehlt ſich aeneiater Beachtung gan: ergeben. 


28. u. 25. Juli Ab. 10. Mg.5U. Nachm. 2. 
Luftdrudbeioe 3388, 77 Bau 38275 


iſt die Hälſte der 
weiten Etage v. 


uftwärme +70 714,2 725.4 
Thaupunkt +16 21/4 +82 
Dunftfättigung 650Ct. soyckt. der 
Wind ND 1 DOS 2 
Wetter heiter, heiter, heiter 
Wärme d. Oder +18,2 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz, Com! dss. 
(Pro Scheffel in Sgr.) 

Waare feine mittle ord, 
Weizen weiss 85—88 81 74 76 
do. gelber 82—84 81 74--77 
Roggen alter 69—70 67 61--64 
do, neuer 63—65 61 57—59 
Gerste 51-53 49 46 48 


Hafer 42—43 41 39 40 
Arbsen 65 69 61 60. 62 
Notirungen der von der Handels- 


er ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 
Raps und Rübs en. 


Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbargr 


Course aller Speculations-Papiere steigend, Lombarden und Credit-Actien begehrt, Von 


Bahnen besonders Oberschl, und Coseler höher bezahlt. Amerikaner fest und lebhaft, 
Berantw, Nedacteur: Dr. Stein. (in Vertretung Dr, Weis.) — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


er 2 
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